Deutſch⸗engliſches Zahlungsablommen 
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NM. 299 — 16. Jahrg. 


Bezugsprefs: Durch untere Bo fen frei ins Haus 


woraus zahlbar. 


unyers 5,— Zloty monatlich 
oder 2,50 Zloty falbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beyörderungsgebüf), im 
Sämtliche Postämter in Polen nemen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutzche Morgenpofi" erei jiebenmal in aeı Woche, 
Jeühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit aafılteichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupjertiefdruckbeilage „Illufieierte Oftdeutfche Morgen- 
pof". Durch Hof. Gewalt hervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Freitag, den 2. 


Fü: unveriangte Beiträge wird eine Haftung nıcht, übernommen. 


Norember 1934 


OD 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschärissieile des Verlages: 
Katowice, uù Worewodzka 24. Fernsprecher : So- 


Cilag. 


Einzelpreis 0,20 Klolx 


Anzelgenpreise: Die 12-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlefins= 
angebote von Nicäitbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Millimeterzeile un Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleyonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäfir nicht übernommen. Bei Piatzvorschrift 25% Auf 
Be: gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabati in Forifali 


Änzeigenschluß: 16 Ußr. -  Geridiısstand: Pszczyna, 


400000 Pfund zur Bezahlung 


rückständiger Warenschulden 


Auf der Grundlage des deutschen Ausfuhr-Ueberschusses im deutsch-englischen Verkehr 


Beſondere Berückſichtigung 
der engliſchen Kohleneinfuhr 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. November. 


Die ſeit Mitte September mit einer etwa 


10tägigen Unterbrechung in Berlin geführten deutſch⸗engliſchen Verhand⸗ 
lungen über Fragen des Zahlungsverkehrs haben mit der Unter: 
zeichnung eines Zahlunasabkommens ihren Abſchluß gefunden. 
Das Abkommen, das auf deutſcher Seite vom Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herrn von Neurath und von Dr. Schacht, auf engliſcher Seite von 
dem Botſchafter Sir Erie Phipps und dem Führer der engliſchen Dele⸗ 
gation, Sir Leith⸗Roß, gezeichnet worden iſt, tritt mit ſofortiger 
Wirkung in Kraft. Die Uebergangsbeſtimmungen werden in den nächſten 


Tagen erlaſſen werden. 


Das Abkommen regelt drei grund- 
legende Fragen: 
Die Bezahlung des laufenden 


fenden Warenverkehrs angeht. 
in dieſem Abkommen 


Warenverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Groß⸗Brittannien, j . 

die Auflöſung der rückſtändigen 
deutſchen Verpflichtungen aus dem 
Warenverkehr einſchließlich der Liguidie⸗ 
rung des Sonderkontos der Bank bon 
England auf Grund des deutſch⸗-engliſchen Ab⸗ 
kommens vom 10. Auguſt 1934 

jowie die Behandlung der lang und 
mittelfriſtigen Finanzverpflich⸗ 
tungen. r 
Was die Frage der Zahlungen delane: 
ſo wird 


der Grundgedanke des 


„Neuen Plans“, die ausländiſche Einfuhr in 


Einklang mit den für 
baren Depiſen zu 
vertraglich feſtgelegt. 


ihre Bezahlung verfüg⸗ 
bringen, zum erſten Male 
Es ift in dem Ab⸗ 


kommen Vorſorge getroffen, daß 


durch das die Entſtehung neuer 
Warenverkehr vermieden wird. 

Geſichtspunkt, 
Feen will, 


zwiſchen der engliſchen E infuhr nach 
Deutſchland und dem für ihre 
Bezahlung erforderlichen ausländiſchen 
Zahlungsmittel ein feſtes 
Verhältnis hergeſtellt wird, 
Rückſtände im 


Do 5 dem 
daß Deutſchland nur ſoviel ein⸗ 
ee tatſächlich bezahlen kann, 


echnung getragen. Nach den unbefriedigenden 


Erfahrungen, die in den letzten Monaten mit dem 


ſeit Juli abgeſchloſſenen 
mit 
barung 
verlaſſen worden. um 


ſtigen Rückwirkungen 
deutſch⸗engliſchen Handel 


Verrechnungsabkommen 
einer Reihe von Ländern gemacht worden 
find, iſt jedoch in der deutich-engliichen Len 
das Syſtem der Verrechnungsverkräge 
die zu erwartenden ungün⸗ 
dieſes Syſtems auf den 
e 
kommen geht davon aus, daß bei dem itar t 
jhen Aktiv- Ueberſchus im Handelsverkehr mit 
England auch ohne den Mechanismus eines 
Berrechnungsabkommens mit feinen Panels ben. 
menden Wirkungen der Reichsbank gene e 
Deviſenbeträge für die Bezahlung der laus 
ſenden engliſchen Einfuhr zufließen werden. 


Demgemäß haben beide Regierungen ſich dahin 
verſtändigt, daß als 
Grundlage für die Bereitftellung von 
Deviſen durch die Reichsbank die beider⸗ 
feitigen Handelsftatiftifen 


Ternften Deviſenlage 


gewählt werden ſollen. Dabei ilt man davon aus⸗ 
gegangen, baj der Umfang der engliſchen Einfuhr 
nach Deutſchland zu dem der deutſchen Ausfuhr 
nach England im Verhältnis von 55 zu 100 der 
Struktur der beiderſeitigen Handelsbeziehungen 
entſpricht. 


Für den Fall, daß ſich dieſe neue Me⸗ 
thode nicht bewähren ſollte, iſt ihre 

Ueberprüfung durch die bei⸗ 
den Regierungen vorgeſehen. 


Um jedoch bei einem unbefriedigenden Arbeiten 
des neuen Syſtems nochmalige langwierige Ver- 
handlungen zu vermeiden, iſt das während der 
Verhandlungen urſprünglich erörterte Verrech⸗ 
nungsverfahren vorſorglich in die Som eines Ber- 
rechnungsvertrages gebracht worden, der gleich⸗ 
zeitig paraphiert worden iſt und gegebenenfalls 
bei Wegfall der vereinbarten Regelung an deren 
Stelle treten könnte. Die Reichsregierung hat ſich 
in Uebereinſtimmung mit der Britiſchen Regie⸗ 
rung zu bier Löſung in der Ueberzeugung ent 
ſchloſſen, daß gerade bei der Bedentung des deutſch⸗ 
engliſchen Handelsverkehrs der Verſuch gemacht 
werden müßte, nach dem Verſagen der bisher ge⸗ 
ſchloſſenen Verträge neue Wege zu finden, die 
dem Handel größere Freiheit und tär- 
fere Entwidlungsmöglidhfeiten ge⸗ 
währleiſten als der tarre Mechanismus des 
Clearing⸗Syſtems, der zwangsläufig zu einer 
Schrumpfung des Handelsverkehrs. 
wenn nicht gar zu einer Umkehrung der pis- 
herigen Bilanzverhältniſſe führt. 


Die Anhäufung erheblicher rückſtändiger 
deutſcher Verpflichtungen aus dem Wa- 
renverkehr hat fih ſchon feit geraumer 
Zeit als eine ſchwere Belaftung 
der geſamten Handelspolitik des Reiches 
erwieſen. 
i i Sbeziehungen 
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Liquidierung dieſer rückſtändigen Schulden in 
einem Seiten von 12 Monaten vorgeſehen. 


Wenn ſich die Reichsregierung trotz der 
der Reichsbank ent⸗ 
ſchloſſen hat, für dieſen Liguidierungsprozeß 
ſofort einen Betrag von 400 000 Pfund 
Sterling freizumachen, ſo beweiſt dies zur 


Auf dem Wege zur 
Rirehen- Befriedung 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 1. November. 


Kirchenamtlich wird mitgeteilt: 


Zur Weiterführung der Maßnahmen zur Klärung der kirch- 
lichen Lage hat der ReichsbischofbesondereAnord- 
nungen getroffen. Vor allem sollen die umstrittenen Punkte in der 
Rechtslage der Deutschen Evangelischen Kirche einschließlich der 


Disziplinarfälle sofort überprüft werden. 
den Reichsstellen ist Verbindung aufgenommen. 


Mit maßgeben- 
Ziel < 


dieser Maßnahme ist, eine einwandfreie Rechtslage in der 


Deutschen Evangelischen Kirche 
sicherzustellen, 


unter allen Umständen 


Ferner ist vorgesehen, den Bekenntnisstand 


der Reichskirche eindeutigzuordnen. Mit dem Erlaß 
einer Kirchengemeinde-Ordnung, die die Grundlage für eine 
Befriedung der Kirche von den Gemeinden aus schaffen soll, wird 


gleichfalls in kürzester Frist zu rechnen sein. 


Es ist der Wille der 


Reichskirchenregierung, durch die rasche Erledigung dieser Maßnah- 
men eine Entspannung der Lage herbeizuführen. 


e 
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Genüge, daß auf deutſcher Seite die ä n h € r- 
ſten Anſtrengungen gemacht werden, 
um für die Handelsbeziehungen mit Eng⸗ 
land möglichſt raſch wieder normale 
Bedingungen herzuſtellen. Darüber 
hinaus follen von den aus der deutſchen Aus ⸗ 
fuhr nach England der Reichsbank zufließen ⸗ 
den Deviſen monatlich 10 v. H. für die 
Zwecke dieſer Liquidierung zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Der dritte in dem Abkommen geregelte Franen- 
kreis betrifft den Zins der Dameg, und 
Nounganleihe über den 31. Dezember 1934 
hinaus ſowie die Behandlung der Nicht⸗ 
reichsan leihen britiſcher Inhaber. Die hier 
getroffene Regelung ift eine Fortſetzung der in 
dem deutſch-engliſchen Transfer⸗Abkom⸗ 
men vom 4. Juli 1934 enthaltenen Vereinbarung 
mit dem Unterſchied, daß den Inhabern von Nicht: 
reichsanleihen vierprozentige Fundierungs⸗ 
bonds mit der Maßgabe angeboten werden fol- 
len, daß die Geltendmachung des Diskriminie⸗ 
rungseinwandes bei Annahme dieſer Bonds aus 
geſchloſſen werden ſoll. 

Inwieweit die von den beiden Regierungen in 
das neue Abkommen geſetzten Erwartungen ſich 
verwirklichen werden, wird die Zukunft leb- 
ren müſſen. Jedenfalls wird man auch deutſcher⸗ 
ſeits der von dem Präſidenten des Handelsamtes 
im Unterhaus vertretenen Auffaſſung zuſtimmen 
können, daß das Abkommen nicht automatiſch alle 
Schwierigkeiten des deutſch-engliſchen Handels aus 
dem Wege räumen kann. Der deutſche Handel 
muß daher auch im Verkehr mit England ſich der 
Schwierigkeiten bewußt bleiben, unter 
denen unſere geſamten Handelsbeziehungen zur 
Zeit leiden und auch hier die gebotene Vorſicht 
in ſeinen Dispoſitionen walten laſſen. 

Das deutſch⸗engliſche Zahlungsabkommen ent 
hält folgende Beſtimmungen: ER: 3 


Artikel 1 


Vorbehaltlich einer ſpäter aufgezeigten Beitim. 
mung dieſes Artikels wird die Deutſche Regierung 
uneingeſchränkt Depiſenheſcheinigungen für 
die Einfuhr von Waren des Vereinigten Könia⸗ 
reichs aller Art nach Deutſchland erteilen. Es 
handelt lich beſonders um Kohle und Koks 
zum Verbrauch im deutſchen Zollgebiet, Bunker: 
kohle für deutſche und ausländiſche Schiffe und 
Kohle für Freihafengebiete, um Heringe, 
Garne. Gewebe und Textilien. Die 
Reichsbank wird von den aus der deutſchen 
Ausfuhr nach England eingehenden Devi- 
fen monatlich für die Bezahlung der eng- 
liſchen Ausfuhr nach Deutſchland einen Be, 
trag abzweigen, der 55 v. H. des Durchſchnitts⸗ 
wertes der deutſchen Statiſtik für den vor⸗ 
letzten Monat der deutſchen Ausfuhr nach England 
entſpricht. Von dieſem Durchſchnittswert werden 
abgezogen: 

a) der Sterling⸗Gegenwert der von der 
Bank von England im laufenden Monat ver⸗ 
kauften Sonder mark, 

b) jede einzelne Schuld (oder Teile davon) 
aus der Ausfuhr deutſcher Waren 
nach England, die als uneinbringlich 
feſtgeſtellt worden iſt, 

e) der Wert ſolcher deutſcher Waren, 
für die die Reichsbank nachgewieſen hat. daß 
ſie im Sinne eines unmittelbaren deutſch⸗eng⸗ 
lichen Warenaustauſches ohne Devijenabfom- 
men nach England eingeführt find. Der Wert 
deutſcher Waren, die mit Reichsmark aus 

„Ausländer⸗Sonderkonten für Inlandszahlun⸗ 
gen“ gezahlt worden ſind, wird von dem 

Durchſchnittswert nur inſoweit abgezogen, als 

die beiden Regierungen fih jeweils über 
eine Höchſtſumme geeinigt haben. 
Die deutſche Regierung kann das Ausmaß der 
Verfügungsberechtigung über die erwähnten 
Sonderkonten zur Bezahlung deutſcher 
Ausfuhr nach England beſchränken 
Wert ſolcher deutſcher Waren, die im Wege 
anderer, d. h. nicht im unmittelbaren Waren- 
austauſch ſich vollziehender Verrechnunasder⸗ 
einbarungen eingeführt werden, werden von 


N 
Der 
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N A [paeit irgend möalich, Sterling zur Ver⸗ 


rung mitteilen, wie die Zahlung der 400 000 Pfund 


dem Durchſchnittswert der Ausfuhr abae- 
zogen. 

Falls eine der pertragſchließenden Regierungen 
der Anſicht ijt, daß die vorſtehend vorgeſehene Be ⸗ 
rechnungsart ſich als unbefriedigend erwie⸗ 
ſen hat, werden die Regierungsvertreter prüfen, 
ob eine Aenderung wünſchenswert iſt. 

Die für die Bezahlung der engliſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland von der 
Reichsbank abgezweigten Deviſenbeträge werden 
vorbehaltlich der Beſtimmungen des Artikels 5 
dieſes Abkommens täglich an Perſonen in Deutſch⸗ 
land abgegeben, die eine Depiſenbeſcheini ⸗ 
Ha a gemäß den deutſchen Deviſenbeſtimmungen 

eſitzen und durch Vorlage eines Zeugniſſes einer 
britiſchen Handelskammer ſowie aller ſonſtigen in 
Deutſchland ausgeſtellten Urkunden nachweiſen 
können, daß es jih um die Einfuhr enali⸗ 

her Waren handelt. Auf dem Zeugnis der 
britiſchen Handelskammer vermerkt die Reichs⸗ 
bank den zugeteilten Deviſenbetrag. 
Die jo geſammelten Zeuaniſſe übermittelt fie in zu 
bereinbarenden zeitlichen Abſtänden der Engli⸗ 
ſchen Botſchaft in Berlin. Die abae- 
zweigten Deviſenbeträge werden für die Be⸗ 
zahlung engliſcher, vor dem 15. November 1935 
verſchickter Waren angegeben, auch wenn fie von 
einem Zeugnis einer britiſchen Handelskammer den Spott und die Verachtung derer, die noch 
begleitet find, vorausgeſetzt. daß fie auf Grund der jung find und deshalb etwas lernen müſſen. 
deutſchen Zollvorſchriften als enaliſche Wa⸗ Wie Alter an ſich kein Fehler ift, fo ift 
ren anzuſehen find. Er Jugend an ſich keine Tugend. Es 

Jeder gbgezweigte Betrag, der in einem be⸗ kommt immer darauf an, was man daraus 
ſtimmten Monat für den im vorigen Abſatz feiteI macht. Das ift nun einmal fo im Leben: Man 
geſetzten Zweck nicht verwendet worden iſt, wird | muß zuerſt etwas lernen, um etwas leiſten 
vorbehaltlich der Beſtimmungen des Artikels 5 auf zu können. Von nichts kommt nichts! Mit Reden 
den nächſten Monat für denſelben und Großtuen ift noch kein Staat aufgebaut 
Jer eck vorgetragen oder, wenn er dafür 7 — worden! Und 

n 


in 
8 rwendung findet. auf 5 1 8 er 
7 i von euri » 8 1 
land an England geſchuldeten Jah] die Weltgeſchichte fängt nicht erit mit 
Euch an, ſondern ſie wartet nur darauf, 
von Euch fortgeſetzt zu werden. 


Berlin, 1. November. 
Goebbels ſprach von 18,05 bis 18,25 Uhr iiber 
alle deutſchen Sender zur deutſchen Jugend. 
Die Rede wurde von den Gefolgſchaften der HJ. 
durch Gemeinſchaftsempfang aufge 
nommen. Reichsminiſter Dr Goebbels ſagte u. a.: 

„Es iſt eine ganz neue Jugend, die hier 
emporwächſt, und Ihr alle könnt ſtolz darauf ſein, 
in ihren Reihen mitzumarſchieren. Wenn Ihr 
noch dazu das Wunder fertig bringt, die 
Tugenden der neuen Jugend zu paaren mit einer 
edlen und ſtolzen Beſcheidenheit, die Achtung vor 
dem Alter und Reſpekt vor der Leitung in ſich 
ſchließt, dann feid Ihr in der Tat die würdi⸗ 
gen achkommen der Generation, die den 
Krieg durchkämpft und die deutſche Revolution 
zum Siege geführt hat. Denn eines dürft Ihr 
nie vergelij: 0 der älter iſt als Ihr, 
muß deshalb ein eaktionär ſein! Un 
nicht jeder, der etwas kann, verdient deshalb 


Reichsminiſter Dr. 


lung im Handelsverkehr verwendet: andernfalls 
ſteht er der Reichsbank zur freien Ver- 


ügung. f ; 
Erweiſt fih der abgezweigte Deviſenbetrag im] Es müſſe felhftveritändliche Pflicht fei 
~ ; 5 n, aus 
a Ras ald unaureihenb zur der Pietät vor den Werten unjerer Bergan- 


lung der nach Deutſchland eingeführten engli- 
(den Mare, behält ſich die Deutſche Regierung das 
Recht vor, im Benehmen mit der Engliſchen Ne- 
gierung und vorbehaltlich Artikel 5 die Erteilung 
von Deviſenbeſchränkungen vorüber ⸗ 
gehend einzuſchränken. Wird eine der- 
artige Einſchränkung verfügt, ſo findet ſie nur 
mit Zuſtimmung der Engliſchen Re⸗ 
jerung auf die zu Beginn beſonders aufge⸗ 
fibr ten Waren Anwendung, es fei denn, daß 
und ſoweit bei irgendeiner dieſer Warenaattungen 
die von England nach Deutſchland eingeführte 
Menge die während des entſprechenden Zeitraums 
der Jahre 1932 und 1933 eingeführte Durch⸗ 
LE überſteigt. Unbeſchadet 
deſſen wird die Deutſche Regierung 


genheit die Kraft zu finden, um die Gegen- 
wart zu meiſtern und die Zukunft zu gewin- 
nen. Damit ſei auch die Achtung vor 
Eltern und Lehrern verbunden, obwohl 
dieſe zum Teil noch in einer Weltauffaſſung ver⸗ 
wurzelt ſeien, die zu überwinden wäre. 

Ich kann es wohl begreifen, daß Ihr Euch 
manchmal mit ihnen nicht ganz verſteht: 
aber das beruht ja nicht nur darauf, daß ſie 


daß Ihr ſie nicht verſteht. 

Ich habe mich deshalb vor allem darüber ge- 
freut, daß ſeit langer Zeit ſchon in Euren Kreiſen 
die Unterhaltung über Kirchen- und Konfſeſſions⸗ 
fragen verſtummt ſind. Denn das ſind keine 
Dinge, die von Euch gelöſt werden müſſen, und 
es genügt ſchon, wenn die Erwachſenen ſich dar⸗ 
über nicht einig werden. Ihr Jungens und 
Mädels habt fo viele andere Aufgaben, die Euch 
ſelbſt betreffen, unmittelbar zu löſen, daß Ihr 
getroſt noch einige Jahre warten könnt, um Euch 
in dieſe Fragen e 1 9 


Vielleicht ſind bis dahin auch die 
Erwachſenen unter ſich einig geworden. 


Ich möchte in dieſem Zuſammenhang all die 
Hunderttauſende, die aus den konfeſſionellen Ver⸗ 
bänden in die Hitlerjugend herübergekommen 
ſind, auf das herzlichſte begrüßen. 

Was mir immer am meiſten bei Euch gefällt, 
das ift die wahre und ungebrochene Lebens- 
freude, mit der Ihr Euren Aufgaben zugetan 
ſeid. Duckmäuſer ſind mit Recht bei Euch nicht 
gerne geſehen. Der Klaſſendünkel iſt Gott 
fei Dank bei jungen Menſchen ganz unbekannt. 
Niemand iſt Euch gram darüber, wenn Ihr in 
friſcher und un gebundener Daſeins⸗ 
Int die jungen Jahre Eures Lebens nach Kräften 


unter allen Umſtänden Deviſenbeſcheini⸗ 

gungen für die volle Menge von engliſcher 

Kohle und engliſchem Koks nach Deutſch⸗ 
land ausſtellen, 


die auf Grund des Notenwechſels vom 13. April 
1933 zur Einfuhr nach Deutſchland zugelaſſen find. 


Artikel 2 

Die Deutſche Regierung wird bei der Zuteilung 
von Deviſen zum Kauf von Rohſtoffen und 
Lebensmitteln, die Deutſchland im Wege des 
Zwiſchen handels über England oder 
unmittelbar von den britiſchen Kolonien zu be⸗ 
ziehen pflegt, keine Maßnahmen treffen, um den 
herkömmlichen Anteil an der Verſorgung 
Deutſchlands mit dieſen Waren zu verringern. 


Artikel 3 


Die Deutſche Regierung wird Depiſenbe ⸗ 
cheinigungen für die Bezahlung von 
Sterling Frachten für nach 


engliſche f 
Dentichland eingeführte Waren erteilen, Eee wien |Exportense Englands vertaufen. Wenn fih 


herausſtellt, daß die Sondermarkbeträge in einem 
Zeitraum von drei Monaten ab 1. November 
durch dieſe Verkäufe oder auf die im vorher- 
gehenden Artikel vorgeſehene Weiſe nicht völlig 
aufgelöſt werden, ſo werden ſie in einem von der 
Engliſchen Regierung zu beſtimmenden Ausmaß 
durch die Verwendung der gemäß Art. 1 
abgezweigten Deviſenbeträge erſt⸗ 
malig aufgelöſt. 


Erweiſt ſich die Deviſenmenge in irgendeinem 
Teilabſchnitt als unzureichend für die Be⸗ 
zahlung der engliſchen Ausfuhr nach Deutſchland, 
ſo wird der Zeitpunkt, an dem dieſe Zahlungen 
zu leiſten ſind, ſolange hinausgeſchoben, 
bis Deviſen gemäß Art. 1 hierfür verfügbar ſind. 


ügung ſtellen, um die Bezahlung entſpre⸗ 

chender Frachten deutſcher Ausfuhr ⸗ 
waren auf britiſchen Schiffen zu ermög⸗ 
lichen. Bei der Zuteilung von Deviſen für Zah⸗ 
lung von Frachten im allgemeinen wird die Deut⸗ 
ſche Regierung die Frachten britiſcher Schiffe 
ebenſo günſtig behandeln wie die Frachten 
der Schiffe jedes anderen Landes. 


Artikel 4 


Bei der Unterzeichnung dieſes Abkommens wird 
die Reichsbank einen Betrag von nicht weniger als 
en 000 K ia aan 165 die 93 H ch en g 

er in Art. 8 genannten ausstehen den Die Deutiche Regierung wird aus dieſem Grunde 
Schulden bereitſtellen. Ferner wird fie alles die Erteilung DON Dee deſchen ena ben für die 
og Ay! 1 4 TRM 13 x g matige Ausfuhr nur mit Zuſtimmung der 
rungen zu beſchleunigen, und zwar entweder naliſchen Regierung einschränken 
durch ein Kreditgeſchäft oder auf an- 
derem Wege. ie Engliſche Regierung wird 
über die Erträge aus der Verwertung der bor- 
genannten Forderungen vollſtändig unterrich ⸗ 
tet werden. Sie wird ferner der Deutſchen Regie- 


Zuſtimmung nicht verweigern, wenn der⸗ 
artige Zahlungsverzögerungen nachteilige Wir- 
7 auf die beiderſeitigen Handelsbeziehungen 
aben. 


Artikel 6 


Solange ausſtehende, noch nicht gemäß Art. 4 
vollſtändig beglichene Schulden vorhanden find, 
wird die Reſchsdant von dem aus der deutſchen 
Ausfuhr nach England aufem gh Depiſen 
ausreichende Veni zuteilen, um die Beglei⸗ 
chung aller ſolcher ausſtehender Schulden 
innerhalb einer Höchſtfriſt von zwölf 
Monaten, vom 1. November 1934 an gerechnet, 
ſiche rzuſtellen. Der für dieſen Zweck aus 
geteilte Betrag wird vorläufig auf 10 v. H. auf 
Grund Art 1 berechneten Wertes der deutſchen 
Ausfuhr nach England feſtgeſetzt. Er fol not- 
falls erhöht werden. Jeder Gläubiger einer 
ausſtehenden Forderung kann verlangen, daß der 
Schuldner den Gegenwert der Forderung 11 75 
in RM auf ein beſonderes Treuhänder 
konto bei einer deutſchen Deviſenbank einzahlt 
(letzter bekannter Mittelkurs der Berliner Börje). 
Iſt der erforderliche Reichsmarkbetrag größer 
als der auf das Treuhänderkonto eingezahlte 


Sterling und der weiteren gemäß dieſem Artikel 
und in Art. 6 verfügbaren Beträge verwendet wer⸗ 
den ſollen. Sie wird der Deutſchen Regierung die 
notwendigen Einzelheiten über die ausſtehenden 
Schulden übermitteln und ihr geſondert die 
Reihenfolge der Begleichung mitteilen. 
Die beiden Regierungen werden die vor dem 
1. März 1934 fällig ewordenen ausſtehenden 
Schulden beſonders prüfen, um zu entſcheiden, ob 
fie nach dieſem Artikel und nach Art. 6 dieſes Mb- 
kommens beglichen werden ſollen. 


; Artikel 5 


$ Die Vereinbarung vom 10. Auguſt 1934 tritt 
gat dem 1, November 1934 außer Kraft, ſoweit 
30 . die vor die em Tage fällig gewordenen 
a gg betrifft. Die Bank von England wird 
Fun bie din mäß den beſtehenden Vereinba- 
N auf dem Sonderkonto ſtehenden 


Sondermarkbeträge für Rechnung der b eteiligten 


or. 
—— — nn. 
—. — 2 


Euch nicht verſtehen, ſondern auch darauf, b 


dern auch die e ei Männer un 
olkes, denen wir doch einmal 


können, und die Engliſche Regierung wird ihre b 


— m 
or 


dr. Goebbels an die Jugend 


[Telegraphiſche Meldung) 


auszukoſten und nutzbar zu machen verſucht. Aber 
hinter jeder Ungebundenheit muß Zucht, Ord⸗ 
nung und Diſziplin ſtehen. Leider paßt 
nur auf einen geringen Bruchteil von Euch das 
Wort von der „wonnevollen Jugend- 
zeit mit Freuden ohne Ende‘, Der 
Kampf um das Leben iſt hart und grauſam, und 


viele von Euch ſind früh und manchmal 
leider allzu früh in ſeinen Strudel 
hineingezogen worden. 


Es iſt ein paar Wochen her, da ſtand morgens, 
als ich zum Dienſt ging, vor meinem Miniſterium 
unter den wartenden Menſchen ein kleiner 
Jungvolkpimpf von zehn Jahren. Die 
Mütze ſaß ihm ſchief und keck auf ſeinem Kopf, 
ein verwegenes Jungengeſicht war ganz von 
ee e überſät, und ein paar helle und 
lare Augen ſchauten unternehmungsluſtig in die 
Welt hinein. 

Dieſer Junge trat ganz unvermittelt an mich 
heran und fragte mich, ob er mich einmal per⸗ 
önlich in einer dringenden Ange⸗ 
legenheit ſprechen könne. Ich war ſchon im 
Begriff, ihm das lachend abzuſchlagen, weil andere 
wichtige Arbeiten auf mich warteten. Aber dieſer 
Junge fah mich jo bittend an, daß ich ihn mit 
ins Haus hineinnahm, und dort erzählte er mir 
nun die kleine und doch ſo erſchütternde Tra⸗ 
gödie ſeines Lebens. Sein Vater hatte 
bei unvorſichtigen Hantieren mit der Piſtole 
einen tödlichen Schuß erhalten, ſeine Mutter lag 
ſchwer krank und gänzlich verlaſſen zu Hauſe, 
und er ſelbſt 


hatte nun verſucht, durch Verkauf 

von Poſtkarten und Abzeichen am 

Tage ein paar Groſchen zu verdienen, 

damit er ſeinen noch jüngeren Geſchwi⸗ 

ſtern etwas zu eſſen nach Hauſe bringen 
konnte, 


bis ihm ſchließlich ein Schupomann ſeine Ware 
eſchlagnahmte, weil er keinen Gewerbe- 
ſchein beſaß. Was wollte der Junge von mir? 
Geld, Fürſprüche, Protektion, Unterſtützung?! 
Nein nichts von alledem! Er wollte nur einen 
Gewerbeſchein! f 


Muß man eine ſolche Jugend nicht lieben? 
Muß man nicht täglich und ſtündlich beſtrebt ſein, 
ihr zu 5 und, wo man kann, das Leben zu 
erleichtern, das ohnehin ſchwer genug iſt? 


Ihr Eltern und Lehrer mögt in dieſen Jun- 
gen und Mädels nicht nur die vorlauten Naie- 
weiſe ſehen, die reden, ohne gefragt zu ſein, ſon⸗ 


Mütter unſeres 
unſere ganze Zukunft anvertrauen müſſen. Wenn 
ſie in dieſen Wochen und Monaten an Euch 
herantreten und um Heime bitten, ſorgt mit 
dafür, daß fie fie bekommen; denn es iſt beſſer, 
ſie dienen nach beſtem jugendlichen Vermögen der 
Nation und ihren Aufgaben, als daß fie taten» 
und hoffnungslos auf den Straßen 
herumlungern. 

Einmal wird auch an uns alle die Stunde 
herantreten, da wir das Schlachtfeld des Lebens- 
kampfes verlaſſen müſſen. Wenn unſere Augen 
ſich dann ſchließen, wollen wir wilfen, was aus 
em Werk werden ſoll, daß wir begonnen 
haben. Eure ſtarken Hände müſſen es dann hal» 
ten und tragen, und daß es in guter Hut ſei von 
Geſchlecht zu Geſchlecht!“ 
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Betrag, io hat der Schuldner den Unterſchied 
nachzuzahlen im umgekehrten Fall wird der 
Ueberſchuß zurückvergütet. 


Artikel 7 


Die Deutſche Regierung wird nach dem 
31. Dezember 1934 we terhin gemäß der Artikel 2 
und 4 des deutſch⸗engliſchen Eransferabkommens 
vom 4. Juli 1934 Sterlingbeträge zu m 
Ankauf deutſcher Zinsſcheine der 
7prozentigen deutſchen Aeußeren Anleihe 
von 1924 und der 5 Fprozentigen Anleihe des 
Deutſchen Reiches 1930 bereitſtellen, die nad- 
weislich am 15. Juni 1934 zum materiel- 
len Eigentum der Pritil en Inhaber 
gehört haben. Bezüglich der in Art. 3 des deutſch⸗ 
engliſchen Transferabkommens erwähnten 
mittel- und langfriſtigen Yere 
pflichtungen wird die Deutſche Regierung 
im beſtimmten Rahmen Schulden verſchrei⸗ 
ungen anbieten, die mit 4 v. H. jährlich ver 
zinſt werden, im übrigen aber den Beſtimmun⸗ 
gen des Angebots nach der Verlautbarung vom 
29. Mai 1934 entſprechen. 


Art. 8: 


pa u gg Begriffsbeſtimmung für 
ie Begriffe „Sondermark“, „ausſtehende Shul- 
den“, „Perſonen in Deutſchland“. „britiſche 
Kolonien“, „im Sinne dieſes Abkommens“. 


Art. 9: rn 
Das deutſche Kreditablommen von 1934 und 
das Kreditabkommen für deutſche öffentliche 
Schuldner von 1934 werden durch dieſes MN 
kommen nicht berührt. ; i 


Art. 10 
beſagt, daß die beiden Regierungen 
den Prüfung dieſes Abko 
treter entſenden werden. 


Art. 11: 
Dieſes Abkommen tritt am 1. November 1934 
in Kraft. Es kann von jeder terumg zum 
erſten jeden Monats durch eine ſpäteſtens am 1. 


zur laufen» 
mmens Ber- 


Winterhilfe⸗Zpenden 


Für das Winterhilfswerk ſind weiter 
folgende Spenden eingegangen: RM 
Geſellſchaft f. Linde s Eismaſchinen, 
Wiesbaden, weitere 
u re 
Dt 


Reichsverb. d. Dtſch. Linoleumhandels 1 000,— 
Deutſche Edelſtahlwerke AG., Krefeld 20 000,— 
Köln. Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſ., Köln 3000,— 
Germaniſcher Lloyd, Berlin NW. 40 2 500,— 
Allgem. Hausbeſitzer⸗Verein Dresden 10 000. — 
Schluchſeewerk Akt.⸗Geſ., Freiburg / Br. 2000, — 
Ungenannt 5 000,— 
Aachen Leipziger Verſicherungs⸗AG. 000,— 
Frankf. General-Anzeiger, Frankf. M. 18000, — 
Apoſtelkollegium der Neuapoſtoliſchen 
Gemeinden Deutſchlands e. V. 60 000,— 
Leipz. Verein⸗Barmenia, Krankenverſ. 12000,— 
Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſ. 10 000. — 
H. Berthold AG., Schriftgießerei und 

Meſſinglinienfabrik 1 000,— 
Deutſcher Gemeinn. Rückverſ.⸗Verband 20 000,— 
Elektrolux 10 000,— 
Leibſtand. Adolf Hitler f. Eintopfſonnt. 6⁵¹. 
Dtſch. Noth., Reichsgeſchäftsſt. Berlin 100 000,— 
Wilhelm Hartmann & Co., GmbH. 16 000.— 
Stahlwerke Röchling Buderus AG., 

Wetzlar 12 000,— 
Naſſauiſche Landesbank — Naſſauiſche 

Sparkaſſe, Wiesbaden 3 000.— 
Städte⸗Reklame ; 2 000,— 
„Colonia“ Verſ. AG., Köln 21 500, 
Engelhardt Brauerei AG., Halle 6 000,— 
Albatros, Berlin-Xohannisthal 2000,.— 
Sunlicht Geſ. A. G., Berlin C 3000.— 
Deutſcher Herold Veri. AG. 15 000.— 
Stärcke Zuckerfabrik AG., Frankfurt 15 000.— 
Freiherrlich von Tucher'ſche Brauerei, 

Nürnberg 25 000,— 
Eiſengroßhandlung Fleiſſig & Gundel- 

finger, Nürnberg 1.000,— 
Großdtſch. Buchholg. K. Hölz, Nürnberg 1000,— 
Gg. Müller, Nürnberg 1000.— 
Ardie-Werke, Nürnberg 1350.— 
Fränk. Ueberl. Werke, Nürnberg 6 250.— 
Overbeck, Nürnberg 1500. 
Enn⸗Werke, Nürnberg 2000.— 
Heinr. Hoffmann, Verlag Nationalſoz. 

Bilder, München 10 000,— 
Schleſiſche Spiegelglas-Manufaktur, 

Waldenburg Altwaſſer y 1 000, —= 
Kaſſenärztliche Vereinigung Deutſch⸗ 

lands, Bezirksſtelle Hirſchberg 3 000.— 
Gorkauer Societäts-Brauerei 1500. 
Gebr. Hartmann, Druckfarbenfabrik, 

Halle-Ammendorf 6 000.— 
Radeberger Exportbierbr., Dresden-A 10000, 
Werner Beumelburg, Berlin NW. 87 300.— 
Neue Film Kurier 1.000, 


Nationalsozialismus — 
kein Wirtschaftssystem 
Der Vorſitzende der Kommiſſion für Wirte 


5 [ſchaftspolitit der Reichsleitung der NS DAP. 


Köhler, machte anläßlich der Vereidigung des 
Sachverſtändigenbeirats durch, den Treuhänder 
der Arbeit in Eſſen bemerkenswerte Ausführun⸗ 
gen über „Wirtſchaft und Sozialismus“, die ges 
tragen waren von dem Grundgedanken des Rech- 
tes des deutſchen Menſchen auf Ara 
beit. Wenn auch manche Kreiſe der Wirtſchaft 
zu den Zielſetzungen der durch den Nationalſozia⸗ 
lismus erſtrebten Neuordnung eine a bwar⸗ 
tende Haltung einnähmen, weil ſie vielleicht 
ſozialiſtiſche Eingriffe in die Wirtſchaft 
befürchteten, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß der 
Nationalſozialismus kein Wirta 
ſchaftsſyſtem bedeute. 

Die nationalſozialiſtiſche Revolution ſei keine 
Magen revolution. Ein Volk wie das 
deutſche hätte die Umwälzungen nicht aus 
materiellen Gründen mitgemacht. Man 
beabſichtige auch nicht, die Wirtſchaft mit wirt- 
ſchaftsfremden Feſſeln zu belaſten. Kapital und 
Arbeitsvermögen würden nicht angezweifelt; jede 
Volkswirtſchaft müſſe vielmehr das größte Inter⸗ 
eſſe daran haben, Vermögen zu bilden. 


des vorhergehenden Monats ausgeſprochene Q ine 
diguna beendet werden, und wird dann durch 
ein Verrechnungsabkommen erſetzt. 

In einem vom Reichsaußenminiſter beſtätig⸗ 
ten Schreiben des Britiſchen Botſchafters ſtellt 
ferner die Engliſche Regierung feft, daß ein Ver⸗ 
rechnungsabkommen zwiſchen der engliſchen und 
der deutſchen Abordnung ausgearbeitet worden 
iſt. und daß Einverſtändnis darüber beſteht, daß 
im Falle der Kündiaung des vorſtehenden Abkom⸗ 
wens, dieſes Verrechnungsabkommen an deſſen 
Stelle treten ſoll. 


Der ſowjetruſſiſche Jahresplan für die Fleiſch⸗ 
bereitſtellung iſt bisher nur zu 62 Prozent erfüllt 
worden. Beſonders ſchlecht find die ſtaat lichen 
Wirtſchaften ihren Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen. Die Hauptfleiſchlieferanten, die 
Ukraine, Sibirien und Weißrußland, 
haben bisher in manchen Ortſchaften nur 20 bis 
30 Prozent des Planes erfüllt. 


* 


Las Naturx-Muſeum in Colombo (Ceylon) 
zum erſten Male Krokodileier in einem B en 
ausbrüten laſſen. Der Verſuch gelang ausgezeich⸗ 
net, 00 kga eg en . 7 ſi 

ehr wild benehmen und mit geſchabt ei 
gni rt werden, Sie freſſen aber dig 

a 


tzeit. Der Verſuch wird wiederholt. 
Verantwortl. Redakteur: Ignatz Malarz. Biala b. Bielsko 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spotka wydawniesa 
z opr. odp., Katowice. * 
Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. Beuthen O 
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CUnrerhalfungsbeilage 
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Auftrage, überall mich über die Möglichkeit zu 
ſolcher Hilfe zu unterrichten. 


Bei Tiſch fragte er mich, ob ich ganz allein 
reiſe. Ich erklärte ihm, daß ein Sohn von mir, 
der als Vizefeldwebel bei Barano ⸗ 
witſchi im Felde ſtand, im vorigen Jahr in 
einem Unterſtand vor Breſt⸗Litowſk beinahe mit 
mir zuſammengetroffen wäre. 


„Und Sie haben ihn wirklich nicht geſehen?“, 
ſagte der Feldmarſchall, „das iſt aber ſchade.“ 

Tags darauf erhielt mein Sohn in ſeinem 
Unterſtand den telephoniſchen Anruf feiner vor- 
geſetzten Dienſtſtelle: Er Un 

Der Generalfeldmarſchall hat ſoeben tele 
phoniſch befohlen, Sie haben ſich ſofort bei Ihrem 
Vater zum Dienſtantritt zu melden, ihn 
auf feiner Reiſe zu begleiten, und bei ihm 
zu bleiben, ſolange er Ihrer bedarf. So konnte 
ich 14 Tage lang die Begleitung meines Sohnes 
— er iſt im Jahre darauf gefallen — als ein 
beſonderes Kriegsglück genießen. Nach meiner 
Heimkehr erhielt ich einen Brief des General- 
quartiermeiſters des Feldmarſchalls, der noch 
allerlei über den Ertrag meiner Reiſe zu hören 
wünſchte. Am Schluß ſtanden die Worte: 


„Uebrigens wünſcht der Feldmarſchall zu 
erfahren, ob Ihr Zuſammenſein mit Ihrem 
Sohne ſo hübſch ausgefallen iſt, wie er es 


Teil ungenannt und unbekannt bleiben wollenden 
2 E ur er Q p atte Beſtandteilen, zu Schallplatten umgeſtaltet. Je eine 
8 „Sohn“-Kupferplatte, beide aber Sproſſen ver- 
ſchiedener „Väter“, legen ihre Beſchriftung mit 
Ein Beſuch bei Telefunken / Von Dr. Ernſt Rauſchenplat allen Feinheiten oberſeits und unterſeits in die 
ſchnell erhärtende Scheibe. In einem Bruchteil 
Der Lehrer ſagte, es fei eine „engliſche Weiſe“ ſofen. Aber auch der ſtolze „Vater“ — dieſe ge- einer Minute ift die Schallplatte fertig. Sogar die 
und wir mußten es glauben, denn ka ah hatten |mütvolle Perſonenſtandsbezeichnung verdankt die [Etikette, die bekannten Telefunfen-Sterne, werden 
Fame San u Ra es 125 pe 5 Kupferplatte mit der nun in Hochrelief ſichtbaren [mit aufgeklebt. Eine Hohe Leiſtung der Technik. 
en; wenigſtens entſprachen die quäkenden Ge- Tonſchrift ni i i ie, ſon⸗[Ei : i iſtes und Wil- 
räuſche ganz unſeren Vorſtellungen von den 5 ere blühenden Phantafie, e Triumph des menſchlichen Geiſtes m Wil 
Schrecken, die unſer nach Oſtern harxten. Sie dern der diskriminierenden Logik ihrer techniſchen lens über die elementaren Kräfte, die Staunen 
men aus n mit birettorialer Grlaubnis ie: V und Hochachtung wecken muß. Nur das? Wenn die 
on einem fahrenden Künſtler in der Klaſſe auf- ah A f N ind ſchwielige Kauft ei 
— Kaſten von der Größe eines 8 zieht ſich in die Stille des Plattenarchivs zurück. een erben 5 
aninchenſtalles, in dem unter Glas eine Nadel | Nicht jedoch ohne vorher wiederum im galva- ee ich ſenkt und, wahren M Di 
über eine fih drehende ſilberglänzende Walze [niihen Lebensbrunnen einen Stamm gleich robu⸗ nur ein paarmal zuckt, die dumpfe rohe Maſſe in 
ſchrammte, und wurden uns durch Schläuche, die ſter und gleich feinnerviger Kupfer- Söhne” er- beſeelte Form verwandelt, mit dem lebendigen 
wie Eingeweide 8 Seite hervorquollen, in | zeugt und ihnen das Weitere übertragen zu haben.] Odem klingender Schönheit erfüllt, rührt uns das 
Tauber ee Heel Bela Bene Und nun treten die modernen Zyklopen auf | Wundervolle an, und im lärmdurchbrauſten 
nicht ſagen, daß dieſe erſte Begegnung mit dem den Plan, nehmen die Herren „Söhne“ in ihre] Fabrikſaal umraunt uns der frohe Urmythos der 
Ediſonſchen Phonographen, dem Vorläufer kraftgeſchwellten Arme und nötigen fie, wie Pro- Schöpfungskraft. 
es Grammophons, einen überwältigenden Ein-] metheus, ein Geſchlecht zu formen, das ihnen] Hunderte dieſer Schöpfungen erblicken in einer 
druck 8 cht hätte. Ab Falte : ; : : 
ud auf uns gemacht hätte. Aber, in emer r gleich fei. Sachlich geſprochen heißt das, in hydrau-] Stunde das Licht der Welt und warten nun der 
liſchen Preſſen werden unter dem Druck von 1800] Stunde, da fie hinausfliegen können, um Men- 
Zentnern apfelgroße Teigklumpen, ein inniges Iſchenherzen zu erfreuen und zu beglücken. 
Gemiſch von Schellack, Ruß und anderen zum 


des Unterbewußtſeins iſt die Erinnerung durch 
die vielen Jahrzehnte ſeitdem haften geblieben, 
is ſie unlängſt wieder auftauchte, als die 
Telefunke n⸗Geſellſchaft die Berliner Preſſe 


eingeladen hatte, der Geburt ihrer mit Recht ſo % 
deſchägzten Schallplatten beizuwohnen. ſich gedacht hat.“ 
i 1 nee a Ao bier = Wie beglückend habe ich in dem allen die 
em Kaſtanienwäldchen, ein ſchöner Bau aus der ſchlichte Güte und herzliche Freundlichkeit 
eſegneten Schinkelzeit, ift berühmt als Wir- 9 nd nburg S 9 fü di Ki ch ; 5 . 
kungskreis des liederfrohen Gbebefcendes Bel- 1 E 5 or E * R E t E dieſes gewaltigen Mannes erfahren. 
ter und wegen der vortrefflichen Akuſtil ihres ; 
Konzertſaales. Die gute Akuſtik hat Telefun⸗ Mehr als einmal hat der verewigte Feldmar- „Was ich erreicht habe, verdanke ich der 
ken 5 no ihr Doben e epii ſchall unb a ubre ea Kr a Barmherzigkeit meines Gottes und der Gnade Genügſam 
= AR Ra 8 \ g a 5 5 . 
nicht alltägliche Erlebnis eines für elne ten, m SA, u. A wurde 1915 ba meines Kaiſers. Das Größte, was mir der Auf einer Hofjagd, die Ludwig XVI. veranſtal⸗ 


ſchnittes durch die „Ezardasfürſtin“ an 
dieſer geweihten Stätte zu verdanken. Obendrein 
mit dem Philharmoniſchen Orcheſter und dem 
Chor der Staatsoper. Man ſieht, Telefunken 
weiß, was ſie der heil'gen Kunſt ſchuldig iſt, auch 
wenn ſie leichtgeſchürzt herniederſchwebt. Auch uns 
Gäſten iſt bei dieſer „Aufnahme“ eine verantwor- 
tungsſchwere Rolle zu efallen, ebenſo wie den 
Steppdecken und Teppichen, die die Sitzreihen 
vor uns belegt haben. Wir ſind Damm und 


tete, hatte man 50 Flaſchen Wein mitgenommen, 
die im Handumdrehen ausgetrunken waren. Als 
nun der König, der ſich abſeits gehalten hatte, 
zum Lagerplatz kam und Wein verlangte, war 
keiner mehr vorhanden. Man erwartete nun ein 
fürchterliches Donnerwetter, aber der König ſagte 
trocken: „Nun, dann werde ich in Zukunft halt 
einund fünfzig Flaſchen mitnehmen müſſen“, 
und trank Waſſer. 


bisherige Präſident des Zentral⸗Vorſtandes des Krieg gebracht hat, iſt, daß ich neues Ber- 
Guftan-Adolf.Bereins, Geh.-Rat P. Dr. Dr. Fran] trauen zu meinem Volke gewonnen habe.“ 
Rendtorff, aufgefordert, das beſetzte Gebiet $ 3 2 

im Oſten zu beſuchen und beſondere Maßnahmen Er erzählte mir auch von ſeiner Bemühung, 


zu treffen, um das deutſche Kirchen; undder verwahrloſten Jugend im Kriegs- 
I n, d ter den Einwirk HR 4 a 

2 9. Gehe gelitten hatte, wieder 5 1 gebiet durch Errichtung von Schulen zu belfen. 
bauen. Er ſchreibt darüber im neuen Guſtav- Ich erlebte gerade in jenen Tagen den Bericht 
ee W 0 Polens i eines Kommandierenden Generals, der unmittel 

ücht 5 8 unſere Heere die Feſtungen Polens im bar Hinter der Front, noch im Kampfgebiet, mit 

i aben den flüchtigen Strom der Töne y RL i ar hinter der , gebiet, 

3 ne der Ewigkeit gegen Sturmlauf überrannt hatten, bin ich im Oktober ſeldgrauen Lehrern 29 Volksſchulen ein- 
Echokobolde zu ſichern, die in einem leeren Saal 1915 als Vertreter des Guſtav-Adolf Vereins nach gerichtet hatte. Vor allem lag dem Feldmar⸗ 
# * b e È RR SET Be. BEN ten yë 100 771 delt (Hall am Herzen, daß den armen Gemeinden des ſchreiben, du Haft es aber nur fünfzehnmal getan? 
ebe reifer. Kur eine, kurze Gtrede lang bedarf wer heimgeluchten dentichen evan aeli] Gebiets kirchlich wieder geholfen werde, und er) „Im Rechnen bin ich and ungenügend, Herr 
E unſeres Schutzes, denn ſchon nahe feinen ſchen Gemeinden umzusehen. Die Kriegs- entsandte mich durch ſein weites Gebiet mit dem Lehker. s 


ter, den Soliſten und dem x Bpr Sy 
Geer, nennen n ken en n auf, Ind ſchreckenbilder, die ich ſah, waren furchtbar. Allein 
ä- 30 deutſche Gemeinden waren ihrer Pfarrer 


dreigeteilt en er in gewundenen Kabelkanä⸗ 

len in die Bezirke des Kellers. beraubt. Das Schulweſen lag gänzlich dar⸗ j - 

Die Berliner, grübleriſchen. Sinnes wie ſie nieder. Auf dieſem letzteren Gebiet hatte bereits D bũ di M 

einma find, bestaunen die Sehergabe des fehler am 27. Februar 1915 eine „Verordnung betr. Ne- er n E en 1 

s 8 Tor — engen: gelung des Schulweſens“, die der Oberbejehld- 

künftigen Autobuſſe angepaßt hat, Nicht min- haber Oit, Feldmarſchall von Hindenburg,] Mit der Auflöſung und Ueberführung] mächtnis der Toten wohl verwahrt, aber 

dere Bewunderung verdient der alte Gen tz, der ſerlaſſen batte, Ordnung zu ſchaffen geſucht. Dieſe [der bündiſchen Jugend in die HJ. ift die bündie nicht begriffen. Die Form wurde hohl und 

Erbauer der Singakademie, weil er das Haus auf Verordnung bleibt eins der bedeutendſten Doku- ſche Frage nicht abgetan ſondern exit ſpruchreif leierte aus denn mit denen, die den Geiſt der Beit 

die wuchtigen Grundmauern einer alten Zitadelle | mente der deutschen Kulturarbeit im öſtlichen geworben. Nohl find bie Bünde aufgelöft: aber der begriffen, ging auch der reine bündiſche Gedanke 

ſetzte, damit Telefunken in den unterirdiſchen Ge-| 25 ür die kirch⸗ bündiſche Menih hat feine Art in die HJ. die innere Bindung — mit in die HZ., die alten 
N Nun galt es, auch fi N: hineingetragen, nicht als ein Fremdkörper, Lieder klingen wieder auf, HJ. geht auf Fahrt, 
liche Verſorgung der Deutſchen im Lande ein ſondern als eine Erfüllung. die alte Sehnſucht und der neue Kampfgeiſt vet- 
zutreten. Es gelang damals dem Guſtav-Adolf Der bündiſche Gedanke ift ſchon lange vor dem ſchmolzen ineinander. > 

Verein mit Hilfe der beteiligten deutſchen Kite | Kriege entſtanden. Er war dem Bewußtſein der „Hat der bündiſche Gedanke durch die 93. 

chenregierungen, 6 deutſche Pfarrer, die von ihrer] gemeinsamen Art entſprungen, bie ſich bei einigen ſeinen Sinn verloren? Nein, er hat ihn wieder⸗ 


wölben die empfindliche Apparatur, unberührt von 

den Erſchütterungen des Straßenverkehrs, ipie" 

len laſſen kann. Hier ſchaltet und waltet der 

2 Adel Aufnahmeleiter. Er über 

gabe —.— ri rar: an Bu th 45. 

abelkanäle und regelt ihre Zuführungen, damit 5; 1 ? i 

nicht etwa der Chor die Soliſten verſchlingt — Kirchenbehörde für die Kriegszeit beurlaubt und wenigen Jungen borerſt gegen das bammalige Welt gewonnen. 

akuſtiſch natürlich — und der zarte. Geigenſtrich vom Konſiſtorium in Warſchau mit der Verwal- | pild auflehnte. Zum erſten Mal empört fih im Der Weltkrieg und der Nachkrieg ſchmolzen 

nicht vom Poſaunenſchall erdrückt wird, kurz, ba” | tung triegsverwaiſter Gemeinden beauftragt wur-] WBanderbogel bon 1898 der junge deutsche Menſch bie guter vd dee Scene Mikes bude 
den, hinauszuſenden; 6 weitere, vom Deutſchen gegen den ſteigenden Intellektualis- im großen, Erleben. Uns Jungen verbindet die 
Evangeliſchen Kirchenausſchuß Entſandte, I mus feiner Zeit. Das Weſen des bündiſchen Ge Gemei ni amkeit des inneren Ka m r- 
ihnen bald gefolgt. Die deutſche Friedensarbe dankens ift die „Bindung“, das Wiſſen um einen fes, um eine neue Lebenswertung. In uns fließt 
im Kriege hat damals Bewundernswertes ger gleichgearteten Menſchen, der in ſeinem jungen das gleiche Bint, kömpft das gleiche heiße Herz 
Bet j mir in Leipzig Leben vor den gleichen ſchweren Fragen ſteht. Der und ringt die aleiche Seele um Erfüllung — aber 

„Ende März 1916 erschien bei mir in Leipzig bündiſche Gedanke ſtand im Gegenfag zu der nubewußt noch alles. Doch wir haben, den 


mit dem kompoſitoriſchen Querſchnitt auch ein 
phonetiſcher entſpricht, der den Klang harmoniſch 
indenburgs, dur 1 
den v wn io Alten ließ, ihn zu [liberalen Lebens anſchauuna der Bor- Glauben, daß wir die noch unentdeckten Werte 


und geſchloſſen wiedergibt. Leicht iſt der Schleuſen · 
N nicht zufriedenzuſtellen. Immer wieder 
funkt er dem Dirigenten mit Licht- und Klingel 
zeichen in die Partitur, und oft dauert es viele 
Stunden, bis alles ſo iſt, wie er es haben möchte, 
und bis die letzte Wiederholung das heiße Be- 
beſuchen und in feinem Auftrag das Kriegs-] kriegszeit, die das Glück im materiellen Beſitz fah | beben, das Unfertige vollenden und Klarheit in 
i Kreiſe. Es zieht fie, die eigentlich eine Be zu bereiſen. n e PR Pi 12 — und ſich die Auseinanderjebung mit dem Leben io ee en re Arbeit 
Spirale jinb, auf einer Wache batte, bie nac e en innen, d. b. vor allen Din- Seanem wie möglich machte. Der bündiſche Mensch Alter helfen mi 355 61 ih fi 5 5 ee 
einem plattgedrückten Käſelaib ähnlich ſieht und gen auch auf dem Gebiet der Kirche geholfen] war der erſte, der ſich auf die große deutſche ni z 2 45 * eichaltrigen haben F 
er zieht mit Hilfe einer Zauber nadel, 10 werden. In dem Ausweis, den ich für die Reiſe Wanderung begab; er fühlte ſchon die Wucht 25 ie Bande des Vertrauens. Dann erkennen | 
leicht beſchwingt der menschen Kündigfte Tiefe erhielt, wurde ich bezeichnet als der Ereignif il e, die den Deutſchen noch be Pai am ſelben Kampf, derſelben Ber- 
ae vo ee Kt der Riltoloflöte durch Verfügung des Oberbefehlsbabers ae Em Er . 5 N. aus e die wir ſchon | 
i ä ie dom dumpfdröhnenden ni d zum Heeresgefolge gehörig, ihrem en imismus und ließ ſie ihr un⸗ l N U ſchten. i | 
en ar ale Töne und Klänge gewiſſen⸗ 0 > Er a 155 fte Bii- politiſches Leben erkennen, dem bündiſchen Menſch Die alten, liberalen Ideale müſſen fallen, AR i 
aft und nüchtern im Wachs regiſtriert. Gewiſſen⸗ ad pa: Manuſkripten und zum Empfang] wurde er zum letzten, größten Erlebnis. ſie abgeſtorben ſind. Aber nicht durch Worte g 


haft — ja, aber nüchtern? Man muß ſie heimlich Die Blüte der bündiſchen Jugend iſt gefallen. F 45 bie an 


; le i = jlitz i 2, Klaſſe berechtigt.“ 
durch die Lupe betrachten, wie fie auf ihrer jhma von Militärfahrſcheinen f ber dieſe jungen Deutſchen ahnt im [4 chi ennen 
EE E E a Beten, FFG 
ankt. e 1 77 A € f 8 : 22 x on 3 x 4 g ir f j 1 „ 
05 zu ſprechen und ihr Herz ane ile pile. ae a war am 3. April 1916 — da ich Künftige, ihr Tod iſt die Grundlage des ee ror adm Bre berig ee 
gen,, jo liegt gerade in dieſen elſtatiſchen 10 1" feine mächtige Geſtalt auf mich zutreten fah, ſeine] Reiches, für das fie ſtarben. 1 e i 3 A 
teniprüngen ber Nabel bie ehe ei bes Hand in der meinen pielt, and. W tabes Nach dem Kriege haben ſich die verſchiedenſten 
Schrift“ genannt 7 oyd bet die Sa durch den Ren e e im, Be 1 Grupren aufgetan und ſich als „bündiſch“ aus- 
naturreinen, klaren und war b ' und fein äſte ſchrit, u en ' a 1 zbündiſch en 
>  mobernen Platten auszeichnet. „ [teten Geprägt im um Lie gen r. | Aeee ber ef de tenente aia Fee 
Aus dem Atemhauch der Muſen werden wir wird ſtets zu den 775 e konnte] tums gelangt. Auf der einen Seite mißbrauchten 
in bie yanhere Guft bes fe Wer. Gn en ai råb daß mir im Jahre die Marxisten den bündiſchen Namen, auf 
Duftzieniertels bericht Net erfüllt if, ano De di diſche König erzählt | anderen Seite ſchenkte man dem politiichen, Ge 
Fabrik, die von Geräuſchen aller Art erfüllt ift, — 5 in Upfala der Í T u Guſtav-Adolf⸗Ka- | [heben keine Aufmerkſamkeit. Auf den Schladt- 
erleben wir die W des atuftifchen Bun. abe, bei der Einweihung der 
7 0 


„Weil du ungenügend in Geſchichte warſt, Mül⸗ 
ler, ſollteſt du die Aufgabe zwanzigmal ab- 


mühen frönt. 


Und wenn der Kapellmeiſter ſeinen Stab er- 
bebt, zieht in der Unterwelt das Schickſal ſeine 


i Eu rt. er Schall. pelle in Qüpen, im Sabre 1907, -fei ibm beni als Derg ba groben riega iopen Bie Beiten, Def 
% nom. Deuticen, Kaifer a | Tin mwar entweder marriftth derjenä 
Sehens ift Die Gelbftaufopfering Det eophitenen 2555 1 or indes Aai bei- | fie begriff den Opfertod ihrer ameraben mic. 
f T De: FR x A * si S N 1 22 A 
Tr be mg de ie das galvanische Bad n Er habe ſich dieſer rn bie N ten ee Bi 108 788 
— 1 aan u Schweigen verdammte gerade jetzt im Kriege beſonders gefreut. Auch ent ee: Die 98 nahm den Bünden die 
6 n „Vater“, der ſich ihr der Feldmarſchall ken Bu Führung aus der Hand. 
ͤW 
upiter aus der ging im Schmelz- Ubetonte wicherbolt: 5 unwürdig geworden. Sie hatten das heilige Ver⸗ 


Der Kaiserwalzer 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 


20 königs Johann 


Strauß / Von Helmuth Kayser 


Ihr Herz ſchlug heftig, ihr Atem ging ſchwer. 
Wie häßlich hatte ſie damals vor da u ihm 
gelbenden. Tauſendmal hatte fie ihr Unrecht 
eingeſehen, hatte ſich um ein paar klärende Worte 
bemüht, aber immer, wenn ſie ihm gegenüberſtand, 
da verging ihr das Wort vor ſeinem ſtarren, 
ernſten Geſicht. 5 

n dieſem Morgen ſchämte fie fi tief und 
verſtand den Mann, begriff, wie er gelitten hatte 
durch die Frauen. 

Er hatte die große Liebe geſucht und nicht 
gefunden. 

Sie verſtand, daß der Mann heute feiner 
Schönheit fluchte, denn ſie war ſein Unglück ebenſo 
wie ſeine Geburt. ; 

Wer feine Eltern waren, wußte niemand. 

Doch es mußten ſehr hohe Perſönlichkeiten fein, 
denn ſonſt würde man ihm nicht bei Hofe und in 

der Geſellſchaft ſo groß entgegenkommen. 


* 


Es trieb ſie an dem Morgen, ihn in ſeinem 
Büro aufzuſuchen. Sie ſprachen allerlei geſchäft⸗ 
liche Dinge durch, und als ſie damit zu Ende 
waren, ſagte Alexander: „Ich hätte noch eine 
perſönliche Sache, Komteſſe: Ich. habe mich 
entſchloſſen, zu heiraten!“ s 

Teſſa war es im Augenblick, als kreiſe alles 
um fie, fie erſchrak ins Innerſte, mit aller Auf- 
bietung ihrer Energie blieb ſie ruhig, trotz des 
raſenden Schlags ihres Herzens. 

„Sie ... wollen heiraten?“ 

„Ja! Ich will heute das Aufgebot beſtellen, 

in vierzehn Tagen foll Hochzeit ein, ganz ſtill 

und ohne große Feierlichkeiten! Ich hoffe, daß Sie 
auch einen verheirateten Verwalter, der ſeine 
Pflicht tut, auf Schloß Thereſienthal dulden 
werden.“ 

Sie ſagte nichts zu ſeinen Worten. 

Fojia fie ſich et, ereat: A l a 
ragen, wer Ihre künftige Frau fein wird?“ 

3 Ja Sie heißt Kathrin Gea en, und ift 

die Tochter des Alois Tupfinger aus Linz un 

feiner Frau Bärbel. Ich habe fie geſtern tennen- 

gelernt. 

„Geſtern kennengelernt!“ ſtieß fie hervor „Sie 
entſcheiben ſich raſch, Herr Verwalter! Länger 
kennen Sie Ihre zukünftige Frau nicht?“ 

Was brauchts länger! Ich will Ordnung 


baben, ich will einen Menſchen um mich haben 
und das Mädchen erfüllt alles, was id 
brande!” 


„Lieben Sie das Mädchen?“ 

„Nein!“ ſagte er ruhig. „Aber ſie wird es gut 
haben bei mir, ich will für ſie ſorgen. Sie iſt gut 
— ich brauche einen ſolchen Menſchen an 
meiner Seite!“ 

Sie ſtarrte ihn wie geiſtesabweſend an und 
verließ mit ſchweren Schritten das Zimmer. 


schwerer Krankheit meine gellebte Tochter 


Ruth 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 


Bobrek-Karf II, den 1. November 1934. 


r 
Jeder Geschäftsmann \ Vereins Kalende v ) 


braucht unbedingt !seutyen 
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Metal 
Meta ibettstellen 


haiselongu 
aus eigener Werkstatt réi; 


Am 31. Oktober, nachmittags 4 Uhr, starb nach kurzer 


In tiefer Trauer: 
Flora Karliner. 


Bessdigung: Freitag, 13 Uhr, von der Leichenhalle des jüdisch. 
Friedhofes in Beuthen, — Kondolenzbesuche dankend verbeten. 


se eg Vereinsnachrichten. 0 
mations eN, 20 Uhr, Gemeindeabend anläßlich des 

eſtes im großen Saal des Gemeindehauſes. 
Montag, 16 Uhr, Handarbeitsnachmittag der Evan ⸗ 
geliſchen Frauenhilfe im großen Saal des Ge 


Glotia⸗Balaſt 


Beuthen OS, / Ring- Hochhaus 


Shirley Temple 


der jüngste Filmstar der Welt in 
rem ersten deutschsprachigen Großfilm 


irleys großes Spiel 


Lichtspilele, Beuthen OS.. Ritterstr, 1 


Der größte Film von 1934 mit 
Hans Albers æ Brigitte Helm & Michael Bohnen 


Gold 


Ein Zeugnis wahrer Freundschaft und Liebe, 


Asthma, Heiserkeit, U H 
ee LIN tetem Husten 
T 7K r avım * 
r. Bernard’s Buchent 
a a Scores W. 0 6O Jahren erprobt 
ährt. Tä e Dankschrei 
„ P 


Brönchialhatarrk 


Wie eine Träumende lief fie nach ihrem Mäd⸗ 
chenſtübchen. Kalkweiß war ſie, daß die Dienerin 
erſchrak. 

Da war es aus mit ihrer Selbſtbeherrſchung, 
ſie ſank nieder am Tiſch und vergrub das Geſicht 
in beiden Händen. 

Sie ſchluchzte und weinte bitterlich. 

Das Mädchen ſbrach * ihre Herrin ein. 
Alle Güte ihres dienenden Herzens war in den 
Worten, aber Teſſa antwortete nicht. 

Da lief das Mädchen in ihrer Not zu dem 
Grafen und bat ihn, zur Tochter zu kommen. 

Graf Maroſch hörte erſchrocken, was vorge- 
gangen war und kam ſofort. Er traf die Tochter 
noch weinend. 

„Kindl, Kindl. ..“ ſagte er weh, „was hat 
Dich ſo getroffen?“ 

„Es . es iſt vorüber, Papa!“ 

„Willſt Du mir nicht alles erzählen! Biſt doch 
mein Kind, mein einziges Kind!“ 

Er faßte ſie an der Hand und wartete. 

Endlich ſprach ſie. 

„Herr .. . Alexander will heiraten!“ 

„Heiraten? Der Herr Baron?“ ſagte Graf 
Maroſch ungläubig. „Das kann ich mir an 
denken! Ja, wen denn? Wie kommt er denn ſo 
plötzlich auf die Idee?“ 

Da erzählte ſie ihm alles. 

Dem alten Manne wurde es weh ums Herz, 
denn die Worte feines Kindes ſagten ihm alles. 

„Du haſt ihn lieb!“ ſagte er einfach, als ſie 


1 1 yer 100 ach et. I 

r Kopf ſank nieder. Sie ieg. 

„Sag's doch, Teſſa, mach Dein Herzel frei .. 
haſt ihn lieb! Mußt ihn ja lieb haben, den Mann! 
Verſteh Dich nur zu gut!“ 


„Ich haß ihn, ich haß ihn! Fortjagen ſollſt Du 


Kind, ich wollt ſchon lang mit Dir einmal reden! 


Was iſt denn damals geſchehn, als der Strauß da 
war. „ . mit einem Male war's aus! r ſo 
bis die Galli ... Du weißt 


con der Tag ] 
oniu der Schlag mit der Hand! Aus Eifer- 
1 

„Ich weiß, ich weiß!“ 

„Mir hat der Alexander leid getan! Die 
1 laſſen ihm net * Fot Du an dem 

end mit ihm geſprochen Kind?“ 

„Ja!“ ſtöhnt Teſſa auf. „Beſchimpft hab ich 
ihn, als 8 mit mir tanzen wollt, hab i ihn ab» 
ewieſen, hab bittere Worte geſprochen! Ich war 
fo schlecht an dem Abend! Aber ich . i 
konnte nicht anders. Immer ſehen müſſen, wie es 
die anderen wagen, nach ihm zu greifen! Hab ger 


Stetienangebote] 


ottes Schrelbm.⸗ 
fe ftundenw, gef. 
2229 


Instand. Bedienung, 
üb. 20 J., m. geugn. 
geſ. Meld. 12—2 u. 
7—8 Uhr. Beuth., 
Bahnhofſtr. 36, II. I. 


Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Inserieren reger 


bringt Gewinn! 


Refor. 
[23 


Sonnta 


Theater 


Beuthen O8 
Dyngosstr. 89 


Wo: 49 g% 9% 
So: 24 4% g% 


Cottet a eee 


INTIMES 


Theater, Beuthen 
Gerichtstr, 2 


Schauburg 


Beuthen 08. 
am Ring 


Spannung — Sensation — Ereignis, 
Ulatonwoche - Sturm im Hochgebirge 


Wo: 4 68 
So: 3.49 8% ge 


) Filme von heute { 


Und wieder ein Spitzenfilm der Ufa 
Brigitte Heim- Willy Fritsch 


„DIE INSEL 


mit Otto Tressler, H. v. Cleve. W. Frank 
Hub. v. Meyering, Francoise Ros ay u. a. 


Eine neue hochinteressante Welt 


erschließt dieses große Filmwerk — 
Spannend - die 
rend - das Milieu, hinreißend - die 
Musik, hervorragend - die Darsteller, 
prachtvoll - die Ar 


"| Beiprogramm ~ Neueste Ula-Tonwoche | 


Heute! 
Die weltberühmte Operette 


(Hab' ein blaues Himmelbett) 
EineBombenbesetzung: Jarmila 
Novotna, H. Heinz Bollmann, 
Heinz Rühmann, Hans Moser, 
Max Gülstorft u. 8. w. 


Herrliche Melodien, schöne Frauen, 
beliebte Komiker, große Sänger, 
romanti 


Franz Lehär dirigiert selbst in 
seiner Tonfilmoperette, 

Im Beiprogramm: Ein Kurz-Tonfilm 
und die reichhaltige Tonwoche, 


Der beste Film 8 vergangener Jahre 


Ein Riesen-Erfolg! Zweite Woche! 
Paula Wessely, Adolf Wohlbrück 
in dem unbeschreiblich schönen Film 


der Tobis- Sascha Wien im Ufaleib 
Belprogramm - Neueste Deulig - Ton woche 


Nur 4 Tage! Ein Tonfilm nach dem 
weltberühmten Roman v. Edna Ferber 


Ein Film der Abenteuer und Sensallonen 
Außerdem ein Tonbeiprogramm und 
die neueste Tonwoche. 


Palast-Theater |. u:{nen- Rosberg 


Hans Albers, Karin Hardt, Hermann Speeimans 
Ein gewiſſer Hesr Gran 


Im Belprogramm Sturm im Hochgebi 
wie's früher war, be 2 


Jiss er müßt ſelbſt ſchuld dran fein, müßt ihnen] Alexander 
ur 


ſein ganzes Leben und Handeln das Recht 
dazu erſt eingeräumt haben! Als die Madeleine 
mit dem Alexander getanzt hat — — ich hab mich 
geſchämt! War verlobt mit dem alten Feldmar⸗ 
ſchall⸗Leutnant und hat verſucht, den Alexander zu 
gewinnen, hat nicht an die Verlobung gedacht! 
Schamlos, ſchamlos hat ſie um ihn geworben. Das 
konnt ich net aushalten, Papa . . . alle Wut ift 


“ 


aus mir gebrochen j 
„Und hat den Mann getroffen! Kindel, in- 
del... und jetzt .. jetzt ſolls aus fein, ſoll 


Deine Liebe net finden, was ſie ſucht!“ Ka 

„Du mußt mir helfen!“ bat ſie leidenſchaftlich. 
„Er weiß ja nicht, was er tut! Er handelt aus 
Trotz, aus Enttäuſchung. Ein Mädel iſt es, 
geſtern hat er fie einmal geſehen ... Du mußt 
mit ihm reden, ich .. ich hab ihn ja jo lieb. 
vom erſten Tage an ſchon! Er ſoll ſich nicht un- 
lücklich machen! Er hat das Mädchen nicht lieb, er 
bat es mir ſelber geſagt! Ich bitt' Dich, apa!“ 

Der alte Graf nickte. 

„Will mit ihm reden!“ 


* 

Graf Maroſch bat Alexander zu ſich. 

Als ihm Alexander gegenäberfoß, begann er: 
„Meine Tochter hat mir geſagt, daß Sie heiraten 
wollen!“ 

„Ja, Herr Graf!“ ; 

„Nun, mir ift ein verheirateter Verwalter ge · 
nau ſo lieb wie ein unverheirateter!“ 

De danke Ihnen, Herr Graf! Ich wußte 
es!“ 

„Ja, aber .. fo fig gebt mir da bei Ihnen! 
Geſtern lernens das Mädchen kennen, und in 
zwei Wochen iſt die Hochzeit! Habens das genau 
überlegt?“ 

„Ja, Herr Graf!“ ; F 

„Ich mein, Herr Baron, es ift mit dem Hei- 
raten jo eine Sach. Da ift man fo rajh mit 
einem Menſchen zuſammen, und dann dauerts ein 
Leben lang. Sie ſind Katholik?“ 

„Jawohl, Herr Graf!“ 

„Sie wiſſen, wie unſere Kirche zu den Ehe⸗ 
ſcheidungen ſteht! Wenn Sie fih einmal verbun⸗ 
den haben, dann iſt eine Löſung nicht möglich, 
oher par goma, gong 8 

weiß es, Herr Graf! à 
Der alte Mann fah Alexander ſehr herzlich 


m 


mE chrie fe an dect auf. $ x 
N ei Selünft 3 1 Haft ihn „Sie wiffens, daß ich es aut mit Ihnen meine, 
d lieb Ich fühls, ganz genau weiß ich's! Sieht Baro 


n. 
„Ich weiß es!“ entgegnete Ale 

„Nehmens drum einen guten Rat von mir an! 
Ueberſtü ens net! Erzählens mir jetzt einmal von 
Ihrer zukünftigen Frau!“ ; 

Das tat Alexander. Offen und klar berichtete 
er dem alten Manne alles. 

Graf Marsih ſchüttelte den Kopf. 

Das hättens net tun dürfen, Baron! Was 
wirb denn der Kaiſer dazu dess 

weiß e3 nicht!“ It 

„J n nicht mehr Offizier, habe meinen Ab- 
gs genommen und bin als ſolchex ein dar 

enſch. Ich habe meine ſtaatsbürgerlichen Rechte 
wie jeder andere Menſch, und die will ich mir 
nicht antaſten laſſen!“ 


ander dankbar. hatt 


von Battenberg! Der Name 
verpflichtet!“ 1 

„Das beſtreit' ich!“ Alexander, 
aber er iſt ganz ruhig. 

„Ich will net mit Ihnen ſtreiten!“ prid: ber 
alte Graf wieder herzlich. „Aber Menſch zu 
Menſch, Baron .. Sie haben in der Lieb' nur 
Enttäuſchung im Leben gefunden, iſt's net ſo?“ 

„Ja, ich war immer nur ein Spielzeug, alle 
dünkten ſich gut genug, um es zu nehmen! Ich 
habe gelebt, es ift keiner an meiner Seite gegane 

en, der ſich mit dem Herzen um mich gekümmert 
hat. Ich habe gelitten, wenn einer nicht Vater 
und Mutter gekannt hat wie ich, wie ſollte er 
nicht leiden! Mein Unglück waren die ſchönen 
Frauen. Ich habe ſie ſatt! Ich weiß, daß ſie alle 
nicht fähig ſind zu einer Liebe! Und ich will keine 
Liebe mehr! Ich will einen Kameraden an meiner 
Seite! Nichts ſonſt! Und den Kameraden find 
ihi Das Mädchen ift gut .. . und gottlob nicht 
ön!“ 


„Ich verſteh' Sie ſchon, beffer wie's denken. 
Aber .. in der Rechnung da ſtimmt was net! 
Sie dürfens doch net nur an fidh ſelber denken! 
Das Mädchen, was heiraten wollen, das iſt doch 
auch ein Menſch mit einem Herzl!“ 

„Was meinen Sie damit, Herr Graf?“ 

„Wenn's ihr heute auch geſagt haben, daß net 
die Liebe die Wahl beſtimmt, daß einen Rame- 
raden ſuchen, und das Mäder! hat „ja“ gejagt, 
glaubens, daß ſo ein Mäderl mit einem Herzen 
damit in der Eh’ z frieden wird? Sie wollen doch 
alle geliebt werden! Und wenn ſie kommt und die 
Liebe fordert? Müſſens ſich dann nicht jagen, 
daß S' das Mäderl darum betrogen haben 

Alexander ſah ſchweigend vor ſich nieder. 

Er kämpfte mit ſich, dann hob er den Kopf 
und ſagte frei: „Dann werde ich verſuchen, meinen 
Kameraden zu lieben.“ 

Graf Maroſch ſprach noch lange mit ihm, 
aber Alexander blieb unbeugſam. 

Als ihn Alexander verlaſſen hatte, ſah er müde 
und verfallen aus. Es war ihm zumute, als habe 
ex eben viel, J ne verloren. Er hatte den 
Alexander längſt liebgewonnen wie einen Jungen 
und hatte ſich geſehnt, daß er mit der Tochter an 
den Altar trete. 

Und jetzt war alles aus. 

Als Teſſa in das Zimmer trat, da erkannte 
er an ihrem Geſicht, daß fie alles mitangehört 


entgegnete 


atte. 

„Nix iſt, Teſſerl!“ ſagte er traurig. 

„Er darf net heiraten ohne Liebe!“ entgeg⸗ 
nete Teſſa ſtark, und ihre Augen leuchteten. Ich 
will nach Wien ſchreiben!“ 

„An wen, Kinderl?“ 

„An den Freund unſeres Hauses, den Erzber⸗ 

ann! Er ſoll den Kaiſer bitten, daß er die 


p y og Xo 
lexander abweiſend. Verſabung verbietet!“ 


Der alte Mann ſah nachdenklich vor ſich hin. 

„Kind, i weiß net, ob's ihm einer verbieten 
kann! Jeder hat ſeine Freiheit!“ 

„Ich will's verſuchen, Papa! Ich muß es tun!“ 


„So wollen Sie wirklich den Schritt tun? Sie ſagte fie feft.” 


ſind immer noch der von allen hochgeachtete Baron 


Hospitalstr. 42 


andlung. faszinie- 


usstatiung. 


Die große Premiere! 


von Franz Lehär 


„Frusqulta“ 


Bilder — 
all’ das bietet „Frasquita“ 


Maskerade 
Eine Willy-Forst.- Inszenierung 


Cimarron 
(Pioniere des wiiden Westens) 
In deutscher Sprache 


Ufa-Tonwoche. 


Winter- 


3000 Zentner 


Apfel 


offeriert Selbstabnahme per Kasse 
W. Marschel, Görlitz 
Tel. 2331 


Allens. Jè iu der OM L 
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(Fortſetzung folgt.) 


F. 
Anzeigen 


finden weiteste 
Verbreitung 
durck die OM. 


Mietgesuche 


Geſetzt. Herr, jüd., 
ſucht Zimmer 
mit Benfion, 
eig. Möb. u. Bett. 
vorhd. Angeb. bitte 
unt. B. 2282 an d. 
Sicht. d. Ztg. Bth. 


äpfel, 
Tafel- u. Wirtſch. 
Obſt hat abzugeb. 


Dominium 
Klein-Rinnersborf, 
ft Eiſemo 
Lüben / Schl., Land. 


Warum spart sie Kohlen ? 


Diese Frau braucht zum Waschen nut halb 
soviel Kohlen als sonst. Wie kommt das? 
Es kommt daher, daß diesmal im Einweich- 
wasser fast der ganze Schmutz sich schon 
auflöste, so daß jetzt nur noch eine leichte 
Nachbehandlung nötig ist, um ihn völlig 
mu entfernen. Auch Sie sparen Kohlen, Seife 
und Waschmittel, wenn Sie mit Burnus 


Guischein 7135 


An August Jacobi A-G. Darmstadt 

Senden Sie mir kostenlos eine Versuche 
packung Burnus, 

Name Wohnost 


Ifldeutſche Morgenpoſt Nr. 299 


Drittes Blatt 


2. November 1934 


Allerheiligen im Induſtriebezirk 


[Eigene Berichte). 


Am Allerheiligentag gingen die Beu⸗ 
thener Volksgenoſſen ihre Toten beſuchen. 
In langen Zügen pilgerten ſie nach altem, ſchönem 
Brauch hinaus auf die Gottesäcker, um die ſtillen 
Hügel der Lieben mit Blumen des Gedenkens und 
Kränzen der Treue zu ſchmücken. Lämpchen und 
Lichte flammten über den Gräbern empor. Das 
regneriſche, nebelige Wetter paßte ſo recht zu der 
Stimmung des Tages. Die Totenglocken läuteten 
an dieſem Tage wie Auferſtehungsglocken. 
Stirb und werde! — Denke an Dein Volk! — 
mahnten ſie uns. 

Nach den Toten veſpern in den Kirchen 
wallten lange Prozeſſionen der Gläubigen 
unter Führung der Geiſtlichkeit nach den Fried- 
böfen. An den Totenſtationen wurden Gebete 
für die Verſtorbenen verrichtet und die Grab- 
ſtätten geſegnet. 

Die Progeflion der Herz⸗Jeſu-Gemeinde zog 
auch zum Grabe ihres im Februar heimgegange- 
nen Kuratus, Pater Dr. Starker, SJ. der auf 
dem Friedhof Mater doloroſa beigelegt iit. Auch 
die Triegergräber der Ruffen, Rumänen 
und Serben auf dem Friedhofe an der Gutenberg⸗ 
ſtraße, die in Beuthen in der Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft für ihr Vaterland ſtarben, waren mit Blu- 
men und Tannenzweigen geſchmückt. An dem 
Ehrenmal inmitten der langen Reihen liegen⸗ 
den Kriegergräber mit 1040 Ruheſtätten brann⸗ 
ten die Flammen. Auf den Gräbern der Krieger 
hatten liebevolle Menſchen, beſonders Jugendliche, 
ihre Lichter abgebrannt. 


Dabei ſchweiften die Gedanken auch weh- 
mutsvoll über die Totenäcker der Heimat 
hinweg in die Ferne, wo ſich jenſeits der 
Grenzen des Vaterlandes in der ganzen 
Welt Millionen Kreuze erheben. 
Spät am Abend erſt leerten ſich die Friedhöfe. 


So manchem unerreichbaren Toten haben wir 
eine beſondere Schuld abzutragen. Wir fön- 
nen uns dieſer Schuld entledigen, indem wir den 


Volksgenoſſen, die Not leiden, die hungern 
oder frieren, als Schweſtern und Brüder einer 
roben, opferfreudigen n N i 
er Gemeinſchaft der Tat beiſtehen. 


Gleiwitz 

Der anhaltende, zeitweilig recht ſtarke Regen 
gab als Gegenſtück zu den letzten ſchönen Herbit- 
tagen dem Tag des Totengedenkens eine 
gedämpfte Stimmung. Zahlreiche Verkaufsſtände 
mit Blumen und Kränzen drückten den 
Straßen der inneren Stadt das Zeichen des 
Tages auf. 

Trotz des Regens zogen Zehntauſende 
in langen, nicht endenden Zügen nach den Fried- 
höfen, um die Gräber mit Kränzen und Blumen 
zu ſchmücken und im Gedenken an die Toten zu 
verweilen. Stark war auch der Bahnverkehr, und 
ebenſo brachten Straßenbahn und Autobus immer 
wieder Beſucher nach den Friedhöfen und von 
dort zurück. Der Hauptfriedhof zeigte 
eine überaus große Zahl ſchön geſchmückter Grä- 


ber, feierlich lag der parkartig angelegte Fried- 


hof an der Coſeler Straße da, und auf dem 
Heldenfriedhof an der Lindenſtraße er- 
wachte die Erinnerung an die Männer, die für 
den oberſchleſiſchen Heimatboden ihr 
Leben hingaben, und an die 68 Kinder, die damals 
bei dem Brande im Stadtgarten tödlich verun- 
glückten. Auch der Hüttenfriedhof trug 
als Erinnerungsſtätte an die Männer aus der 
Hütteninduſtrie fein eigenes Gepräge. Nach Cin- 
bruch der Dunkelheit, als der Regen nachgelaſſen 
hatte, leuchteten auf allen Friedhöfen die bun⸗ 
ten Lämpchen in großer Zahl aus der tiefen 
Dunkelheit auf. Leiſe fiel dann wieder der Regen 
in die abendliche Kühle. 


Todesſtrafe im Schulzyrozeß? Armierungsſoldaten erhalten das 


Schweidnitz, 1. November. 

Im Mordprozeß gegen den früheren kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Schulz beantragte der 
Staatsanwalt am Donnerstag gegen den Ange⸗ 
klagten wegen Mordes an ſeinem Sohne Horſt, 
wie in der erſten Verhandlung im Februar d. J., 
die Todesſtrafe und Aberkennung der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer. 


Dutch elektriſchen Strom 
getötet | 


Ziegenhals, 1. November. 

Der 14jährige Bäckerlehrling Karl Hartwig 
in Zienenhals machte fih nach Schluß der 
Arbeitszeit mit einem Draht an der Steckdo ſe 
der Starkſtromleitung in der Backſtube zu ſchaf. 
fen. Er kam mit der elektriſchen Leitung in Pe- 
rührung. Sofort erhielt er einen heftigen 
Schlag und fiel mit lautem Aufſchrei hin. Der 
Arzt würde gerufen und ſtellte Wiederbele⸗ 
bungsverſuche an. Sie blieben jedoch ohne 
Erfolg. 


Ehrung der alten Kämpfer 


Oppeln,. 1. November. 
fünfjährigen Ber 
die Hitler- Tugend 
einen Treuemarſch und e er a 
andwerkskammer eine Ehrung fir 
Sampie: in Geſtalt eines Kamepadſchaftsabends. 
Zu der Kundgebung auf dem Wilhelm latz waren 
die HJ. und das Jungvolk. ebenſo Abordnungen 
der . SA., SS., NSPI., des Feldjägerkorps, 
des NSRR. und des Arbeitsdienſtes mit ihren 
Fahnen aufmarſchiert. Eingeleitet wurde Br 
Kundgebung mit Muſikvorträgen der, en e, 
worauf Bannführer Bartetzko die 3 
en und Gäſte begrüßte und betonte, daß 7 ny 
ppelner Hitler-Jugend auf ein fünfjähriges Be 
ſtehen zurückblicken kann, vor wie nach Ze 
ihrem Führer ſteht und ſich ſtets für die Veron 
der nationalſozialiſtiſchen Ziele einſetzen 
Anſchließend würdigte Oberbür, eonenn 
Leuſchner das Verbienft der RELIRA 
im Kampf um das Dritte Reich und 155 2 
es beſonders in Oppeln ſchwer war, 3 Fe Au 
gewinnen und die Jugend uſammenzufaſſen. e 
bedarf daher beſonderer Unterſtützun g m 
Förderung. Es folgte ein Treuemarſch burk hi 
Stadt nach der Handwerkskammer, wo Il 1120 
alte Kämpfer eingefunden hatten, die dur 
die Gemeinſchaft „Kraft durch Freude 


wurden. 


Anläßlich ihres 
ſtehens veranſtaltete 


wird. 


bewirtet 


Ehrenkreuz des Weltkrieges 
va Berlin, 1. Mobember: +7 
Der Reichsminiſter des Innern weiſt in Be- 
antwortung verſchiedener Anfragen darauf hin, 
daß die in feinem Erlaß vom 15. Oktober 1934 
enthaltene Anweiſung, wonach Armierungs⸗ 
arbeiter das Ehrenkreuz nicht erhalten fön- 
nen, da ſie im Sinne des Abſatzes 1 zur Ziffer 3 
der Durchführungsverordnung keine Kriegsdienſte 
geleiſtet haben, auf die Armierungsſolda⸗ 
ten keine Anwendung findet. 
Gegenſatz zu den Armierungsarbeitern zur Wehr— 
macht eingezogen und find daher bei der Ber- 
leihung des Ehrenkreuzes zu berückſichtigen. Sie 
können auch das Frontkämpferkreuz erhalten, jo» 

fern die Vorausſetzungen dazu erfüllt ſind. 


Sie waren im 


Oberſchleſiſche Inhaber 
des Goldenen Militärverdienſtkreuzes 


Am Sonntag wurden in Berlin jene Unter- 
offiziere und Mannſchaften des Weltkrieges ge- 
ehrt, die ſich den höchſten Mannſchaftsorden er- 
warben: das Goldene Militärverdienſt⸗ 
kreuz. Dieſe Kriegsauszeichnung iſt dem Pour 
le mérite für Offiziere gleichzuſetzen. Die mili- 
täriſchen Wachtpoſten ehren das goldene Kreuz 
auf der Bruſt durch den Präſentiergriff. Andert⸗ 
halb Jahrzehnte waren diefe Helden des Welt- 
krieges vergeſſen. Der neue Staat hat ſie wieder 
in ihre Ehrenrechte eingeſetzt. Inhaber dieſes 
Ordens hatten ſich am Sonntag aus allen Gauen 
Deutſchland in Berlin eingefunden. Aus dem 
Gebiet des Verſorgungsamts Gleiwitz 
waren folgende Inhaber des Goldenen Militär- 
verdienſtkreuzes erſchienen: 

Paul Bormann, Hanuſſek, Kreis Gleiwitz, 

Victor Frey, Beuthen, Fil. der Dresdner Bank, 
Ludwig Fröhlich, Groß Strehlitz, Sucholona OS., 
Johann Kal la, Miechowitz, Preußengrube, 

Auguſt Kurrek, Gleiwitz, Ludwig⸗Richter⸗Straße 7, 
Karl Morczinczek, Hindenburg, Steiler Weg 6, 
Franz Pudelko, Beuthen, Haldenſtraße 22, 

Alois Ptok, Hindenburg, Friedhofſtraße 21, 

Valentin Rybarſki, Hindenburg, Zollamt, 

Fritz Schiemann, Gleiwitz, Flughafen, 

Vinzent Spirka, Gleiwitz, Paſſonſtraße 64, 

Paul Stolpe, Gleiwitz, Finanzamt, 

Theodor Stöber, Beuthen, Scharleyer Straße 89, 
Franz Trotz, Oderwanz, Kreis Groß Strehlitz, 

Fr. Tſchaskacz, Vobrek⸗Karf, Beuthener Straße 16, 
Johann Warzecha, Mikultſchütz, Marklinſtraße 19, 
Franz Wietſchorke, Schönwald, Kreis Gleiwitz, Dorf- 

ſtraße 282, 

Thom. Wosnitz a, Klein⸗Stein, Kreis Groß Strehlitz, 
Robert Harwaßz, Beuthen, Friedrichſtraße 18, 
Georg Tietz, Beuthen, Dyngosſtraße 8. 


Fünfmarkſtücke mit 


Eine Büste aus Kohle. 


Das Werk eines oberſchleſtſchen 
Künſtlers. 


Im Auftrage von Oberbürgermeiſter 
Schmieding, Beuthen, wurde von dem 
oberſchleſiſchen Bildhauer Tucker mann 
dieſe Bergmannsbüſte in natürlicher Größe 
aus einem Stück oberſchleſiſcher Steinkohle 
gemeißelt. Sie trägt die Widmung: „Die 
Stadt Beuthen ihrem Ehrenbürger, dem 
Führer Adolf Hitler.“ 


Ziffernbezeichnung 


Mehr Aufmerkſamkeit im Verkehr mit Geld! 


In einer Eingabe an den Reichsfinanzminiſter 
hatte die Hauptgemeinſchaft des deut⸗ 
ſchen Einzelhandels Anregungen zur 
Münzreform unterbreitet. Insbeſondere 
meinte die Eingabe, daß man im Zuge der Münz⸗ 
reform die Verwechſelungsmöglichkei⸗ 
ten zwiſchen den einzelnen Münzen dadurch be⸗ 
ſeitigen ſollte, daß die Wertangaben größer ge⸗ 
ſtaltet würden, und daß außer den 3⸗Mark⸗Stücken 
auch die anderen alten Münzen aus dem Verkehr 
gezogen werden. 


Der Reichsfinanzminiſter erklärt in ſeiner 
Antwort, daß er die Klagen über Verwechſelungs⸗ 
möglichkeiten zwiſchen den alten Einmark⸗ und den 
menuen Zweimarkſtücken nicht für berechtigt 
halte. Der erhebliche Gewichtsunterſchied zwiſchen 
den beiden Münzen, die andersartigen Münzbil⸗ 
der und die ſehr verſchiedene Form der beiden 
Geldſtücke feien ausreichende Unterſcheidungsmerk⸗ 
male. Allerdings müſſe im Verkehr mit Geld 
ſelbſtverſtändlich die notwendige Aufmerk⸗ 
ſamkeft erwartet werden. 


Der Miniſter betont, daß auch die alten 
Einmarkſtücke in abſehbarer Zeit einge⸗ 
zogen werden würden. 


Ein intereſſanter 
Steuerhinterziehungsprozeß 


Kattowitz, 1. November. 


Das Burggericht in Kattowitz beſchäftigt 
ſich mit einem großen Steuerhinterziehungs⸗ 
prozeß, der gegen den früheren reichsdeutſchen 
Direktor der Schleſiſchen Kleinbahn⸗ 
in Kattowitz, Beutler, 


mehr betragen habe als angegeben, Den beiden 
leitenden Beamten 
Höhe von drei M 
für deren Zahlung 


erren 


in Beuthen OS» 


AILLI 


sch 


gemacht wurde. Da die Direktoren Mi Strafe 
als ungerechtfertigt erachteten, legten fie Einſpruch 
ein, der vor Gericht zur Verhandlung kam. 
In der Gerichtsverhandlung bekannten ſich 
beide Angeklagten zu keiner Schuld, 
da die Einfommenftenererflärung auf 
Grund der ordnungsmäßig geführten Bücher 
und den geſetzlichen Beſtimmungen entſpre⸗ 
chend abgegeben worden ſei. 


Als Sachverſtändiger wurde Profeſſor Dr Lulek 
aus Krakau gehört, der buchungstechniſche Fragen 


behandelte. Im Prozeß ſpielte der vorzeitige 
Rückkauf von Vorkriegsobligationen eine große 
Rolle. 


Die Angeklagten wurden zu einer Geſamtſtraſe 
von 1,7 Millionen Zloty verurteilt. Beru 
fung iſt eingelegt worden. zt. 


Bahnhofstraße 39 / In Gleiwitz; Wilhelmstraße 5 


Der Zeitpunkt dieſer Einziehung hängt vor allem 
davon ab, wann genügend neue Einmarkſtücke ge⸗ 


prägt ſein können. Hinſichtlich der Wertangabe 


ſeien, den vielfach geäußerten Wünſchen entſpre-⸗ 
chend, auf den neuen Fünfmarkſtücken bereits nicht 


mehr Buchſtaben, ſondern Ziffern verwendet. 
Die Zahlen ſeien ſo groß, daß ſie deutlich zu 
erkennen ſind. Die auf den neuen Zwei- und 
Fünfmarkſtücken angebrachten Wertzahlen ſeien 
umſomehr ausreichend für ihren Zweck, als ein 
Geldſtück nicht nur an der Wertbezeichnung, ſon⸗ 
dern in erſter Linie an der ganzen Form er- 
kannt werde. 


Günflige Entwicklung 
der Provinzialverſicherung 


Oppeln, 1. November. 

Die Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
verſicherungsanſtalten die Dber- 
ſchleſiſche Provinzialfeuerſozietät und Oberſchle⸗ 
ſiſche Provinzial-Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
verſicherungsanſtalt — wurden 1927 auf Grund 
des § 8 des Geſetzes vom 28. 10. 1926 über die 
Trennung und Auseinanderſetzung der Provinzen 
Ober- und Niederſchleſien ins Lebens gerufen. 
Beide Anſtalten verfolgen keinerlei Er⸗ 
werbszwecke, ſondern führen ſämtliche Ueber⸗ 
ſchüſſe in den verſchiedenſten Formen ihren Ber- 
ſicherungsnehmern wieder zu. Dieſe Tatſache iſt 
geſetzlich verankert. Die Kapitalanlage⸗Politik 
der Anſtalten trägt durch Belebung der Bautätig⸗ 
keit beachtlich zur Arbeitsbeſchaffung unſerer hei- 
miſchen Induſtrie, Handel und Gewerbe bei. 
Die Entwicklung der beiden Anſtalten muß 
als außerordentlich günſtig bezeichnet werden. 
Iſt es ihnen doch innerhalb weniger Jahre ge- 
lungen, ihren Beſtand, den ſie von den früheren 
ſchleſiſchen Provinzialverſicherungsanſtalten iber- 
nommen haben, ganz erheblich zu vergrößern. Die 
Oberſchleſiſche Provinzial⸗Fenerſogiett läßt auf 
Grund der günſtigen Ergebniſſe für das Jahr 
1935 eine Beitragsermäßigung von 
20 Prozent eintreten. In dieſem Jahre er- 
folgte der Zuſammenſchluß aller öffentlich- recht. 
lichen Verſicherungsverbände im Reichsverband 
der öffentlich- rechtlichen Verſicherung. Beide 
oberſchleſiſchen Anſtalten haben durch ihre Erfolge 
die Erwartungen erfüllt, die man bei ihrer Ein ⸗ 
richtung gehegt hat; fie find zu ſtarken Trägern 
von Volk und Wirtſchaft in Oberſchleſien ge- 
worden. 
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Ein Hundertjähriger 


Der Großvater des Kaufmanns Ludwig 
Braſzezok, alleiniger Inhaber der hieſigen 
Großdeſtillation Julius Caſpa ry Nachfolger, 
Krakauer Straße, der in Oberlaſzik wohnende Jn- 
valide Joſef Braſzezok, konnte am 30. Okto. 
ber feinen 100. Geburtstag feiern. Der Xu- 
bilar iſt ein alter Bergmann, der die Entwicklung 
der oberſchleſiſchen Industrie in ihren Anfängen 
mit erlebt hat. In der Reihe der Gratulanten 
befanden ſich der Gemeindevorſtand von Ober⸗ 
laſzik, der Landrat von Pleß und der oberſchleſiſche 
Woiwode. Von ſeinen acht Kindern befinden ſich 
noch ſechs am Leben. Die Zahl der Enkel, Ür- 


enkel und Ururenkel iſt auf über 100 angewachſen. 
ze 


* 

Die Beuthener Hausfrauen hatten fih im 
Konzerthaus zuſammengefunden. Nach der Be⸗ 
grüßung durch die 1. Vorſitzende. Frau Pech. er 
griff Frau Reck. Frankfurt a. M., das Wort, um 
anhand intereſſanter Lichtbilder auf die Motten⸗ 
gefahr hinzuweiſen. Fräulein Heilborn zeigte 
mit ihren Turnerinnen, wie man fih durch Tur- 
nen jung, ſchlank und vor allen Dingen geſund 
erhält. Zum Schluß wurde Frau Hoffmann, 
die 2. Schriftführerin des Vereins, die infolge 
Verſetzung ihres Mannes nach Liegnitz überſſiedelt. 
durch herzliche Dankesworte geehrt. Die Shei- 
dende brachte ihren Dank in Proſa und Verſen 
zum Ausdruck und wünſchte dem Verein Wachſen, 
Blühen und Gedeihen. Die erſte Beſichtigung des 
Hallenſchwimmbades durch den Verein 
fand am Donnerstag ſtatt. Die Hausfrauen waren 
xeſtlos befriedigt, ſodaß die Führung wieder: 
Ban wird. Anmeldungen dazu in der Geſchäfts 
telle, Gerichtſtraße 2. à 
SA. Der Sturm 22/156 
Städt.⸗Dombrowo veranſtaltet am Sonnabend, 
20 Uhr, im . unter der Parole: „Schön iſt 
das Manöverleben“ einen Ball mit vielen Ueberra⸗ 
schungen. Fackelzug, Biwak, Alarm. Quartiermacher: 
SA.⸗Mann Schneider hat für gute Unterkunft, 
Verpflegung und Brennmaterial geſorgt. Alle Volks- 
genoſſen ſind dazu herzlich eingeladen. 


„Shirleys großes Spiel“ im Gloriapalaſt 

Amerikaniſche Filme werden von den deutſchen 
Kinobeſuchern nicht immer mit ungeteilter Zuſtimmung 
aufgenommen. Oft fehlt das natürliche Verſtändnis für 
die Eigenart dieſer Filme. „Shirleys großes 
Spiel” iſt eine Filmleiſtung, die alle Beſucher anges 
nehm überraſcht. Mit wachſendem Intereſſe und ſtei⸗ 
gender Begeiſterung verfolgen wir ein Spiel, das voller 


„Manöverball“ der 


ſpannender Augenblicke ift, eine künſtleriſche Lei- f 


ſtung, die zum weitaus größten Teil von Shirley 
Temple, einem fünfjährigen Mädchen, getragen wird. 
Der kleine Star bewegt ſich mit einer Anmut, einem 
ſüßen Lächeln, einem ſchelmiſchen Spiel vor den Jus 
piterlampen, daß man nur ſeine helle Freude haben 
kann. Nichts Unkindliches verlangt ihre Rolle, in der 
ſie ein halbes Dutzend großer Mitſpieler mit ihrer 


Stadttheater Beuthen: 


` Oresteia 


Ehrwürdige Geſtalten, die aus dem Schlafe 
von zweieinhalb Jahrtauſenden hier auf den 
Brettern beſchworen wurden, erhabene Worte, 
hallende Chöre und gemeſſenes Schreiten. Göt- 
ter reden zu uns, zu deren Füßen heilloſe Blut⸗ 
ſchuld brandet, Furien, die mit Krallenfingern 
den Schuldigen hetzen und unter Pallas 
Athenes a zu guten Geiſtern, zu 
Hüterinnen des Herdes werden man hält 
einen Augenblick den Atem an, erſchüttert von 
der Kraft des Dichterwortes, das an der Wiege 
der Menſchheit unſterbliche Maße für Recht 
und Geſittung gab, und von der Sonne 
Griechenlands verſcheuchte, was noch wild und 
barbariſch war. i s 
Dieſe Trilogie des Aeſchylos, mag man 
ſie mit höchſter Geſtaltungskunſt auf die Bühne 
ſetzen, iſt niemals Schauſpiel, Unterhaltung, Er⸗ 
hebung an der zermalmenden Wucht des Ge- 
ſchehens, wie fie ſelbſt aus den blutigſten Dra- 
men Shakeſpeares wächſt. Oreſtie heißt Auf⸗ 
gabe auch für den Hörer, Einfühlen und Mit- 
gehen in die Welt des Dichters, die unter den 
Trümmern der Akropolis ruht. Die griechiſche 
Tragödie war Kultus, Gottesdienſt. und ſo ift 
auch eine Wiederbelebung nicht anders möglich, 
als in Urtiefen der Schauſpielkunſt zu tauchen, 
in der der Künſtler nichts iſt und die 
Form alles, in der die Weihe unfaßbar und 
ungreifbar in helltönenden Worten über allen 
Ausdrucksmitteln des Leibes ſchwebt und der 
Schwung der Rede die Schritte treibt... Und 
ſo bittet gleichſam auch der Dichter ſeine ſpäten 
Zuhörer um Nachſicht, wenn eine Litanei etwas 
lang aeraten ſcheint: Was fidh bier an Handlung 
formt, muß erſt in guter Rede lange ausgetra⸗ 
gen und ganz klargeſtellt ſein, daß es ſich die 
Athener gründlich zu Herzen nehmen,, Und 
wenn wir eine Weile uns von dieſen Worten 
umrauſchen ließen, dann ſchält es ſich doch kriſtall⸗ 
klar heraus, was unveräußerlich über den Ster- 


nen ſteht, wo immer eine Handlung zur Er⸗ 
hebung der Menſchen geformt wird: Aber es 
ſiege das Gute! 


und doch ſchon mit preen Freude 
i otenweihe die 


5 u 
von deſſe ý 
ſteigt. Düstere 


Runſt und Wiſſonſchaft 


Pfiffigkeit in die andere 
bringt. Eine geſtohlene Perlenkette, ein eingebildeter, 
gänzlich vertrottelter Detektiv, gute und ſchlechte Zeit⸗ 
genoſſen und — Ueberraſchungen können nicht ausbleiben, 
wenn der Regiſſeur alles gut gemiſcht hat. 

In einem weiteren Film verſetzt Buſter Keaton 
das Haus in Lachſtürme. 


aus einer Verwunderung 


Vortrag bei den katholischen Frauen 


Sinn und Wert 


chriſtlichen Familienlebens 


Der Katholiſche Deutſche Frauen 
bund hielt unter dem Vorſitz von Frau Vranje 
im Konzerthauſe eine Verſammlung ab, in der von 
dem geiſtl. Jugendführer Profeſſor Blaſchke. 
Patſchkau, ein bedeutſamer Vortraz über das 
Thema „Der Sinn der chriſtlichen Familie“ ge⸗ 
halten wurde. i 

Er ging davon aus, daß das Familienleben 


An Deutſchlands Oſtſeeküſte, in das Bernſtein vielfach nur ein loſes Zuſammenleben, eine Ge- 


land Oſtpreußen, führt den Beſucher ein fehens-| meinſchaft ohne Wärme und wahre Liebe ſei. 


werter Kulturfilm. Die Gewinnung und künſtleriſche 
Verarbeitung des Bernſteines wird anſchaulich vor 
Augen geführt. Zum Schluß mahnt eine glänzend ge- 
lungene Reportage alle Volksgenoſſen, 
Werk der Winterhilfe zu fördern. P. 


* 

Schom berg. Schulungsabend der 
NS D A P. Der folie Schulungsabend fand 
im Parteilokal Griſto ſtatt. Schulungsleiter 
Pg. Polotzek eröffnete mit einer Begrüßung 
den Abend, und Pg. Katzer, Miechowitz, ſprach 
über die Umwertung der Werte durch den natios 
nalſozialiſtiſchen Staat. Anſchließend ſprach der 
Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr, Lehrer 
Chwaſtel, über „Feuerverhütung“. Biblio- 
thekar Pg. Nagel wies auf die Bedeutung der 
Deutſchen Buchwoche vom 4. 11—11. 11. 
hin. Stabturnen und Keulenſchwingen, ausge⸗ 
führt von der Damenriege 
Schomberg, ſowie gemeinſame Lieder verſchönten 
den Abend. N 

* Wenn Kinder mit Feuer pielen. . 


des Turnvereins] ~ 


Da⸗ 
gegen müſſe angekämpft werden. Die Erzie- 

aag zur Familie fei darum die Loſung. 
Die Vorbereitung der Bräute auf die Ehe und 


das begensreiche] Familie allein genüge nicht. Die Erziehung zur 


Familie müſſe ſchon beim Kinde beginnen. Dazu 
ei die Mutter berufen. Die Grundlage müſſe die 
ertſchätzung der Ehe und der Familie ſein. 


Vertrauen zu den Eltern und Ehr- 


furcht vor dem Familienleben feien un⸗ 
bedingt notwendig. 


Die Ehe ſei ein Sakrament, ein Gnadenquell. 
Dies dürfe nie vergeſſen werden! Die heutige Re- 
gierung lege beſonderen Wert auf die Eugenik 


Beuthen. 1. November. | 


und Raſſenhygiene. Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein gegenüber der Nachkom. 
menſchaft und dem Volk müſſe in dem Kinde 
beranwachſen. Erziehung zur Reinheit fei 
die erſte Vorausſetzung für jede raſſiſche Geſun⸗ 
dung des Volkes. Die Kinder können ohne Son- 
nenſchein nicht gedeihen. Darum ſei auch Erzie⸗ 
hung zur Freude notwendig. Die Kinderherzen 
dürfen nicht von Sorgen vergiftet werden. 


Zur wahren Familienerziehung gehöre 
auch die Erziehung zu einer opfer 
bereiten Liebe. 


Die geſamte Erziehung müſſe von Gottesglauben 
und Gottesfurcht erfüllt ſein. Chriſtus ſei Helfer 
auf dieſem Wege. Die Bundesſchweſtern dankten 
dem Redner mit Beifall. 

Frau Prauſe verſprach im Namen der Zu: 
hörerinnen, daß fih alle Bundesſchweſtern ber 
mirhen wollen, ihre Pflichten getreu zu erfüllen. 
Der Vortrag war von Darbietungen der Yu- 
gendgruppe umrahmt. Vom Kinderhort 
75 KD. waren eigene Arbeiten der Kinder aus- 
geſtellt. 


Scherner ſprach über: „Paul Keller, ein Leh- 
rerdichter“. Hauptlehrer Paul, Pilzendorf, be⸗ 
handelte „Das Bauerntum im Dritten Reich“ 


Auf Nach Bekanntgabe der Anträge folgte Ausſprache 


dem Dorfanger 2 brannten in einer Wohnung über das Winterhilfswerk und die Arbeitsbeſchaf⸗ 


die Gardinen. Die Kinder hatten ſie in Ab⸗ 
weſenheit der Mutter mit einer Karbidlampe un⸗ 
vorſichtigerweiſe in Brand geſetzt. Durch ſofor⸗ 


rers Gerhard Serwinſki, der den Brand von 
anben her bemerkte, wurde größeres Unglück ver- 
mieden. 


Störungen der 
werden nach Möglichkeit 
en werden, ſich aber nicht 


Erinnyen, bei deren geifernder Häßlichkeit 
uns der, Atem ſtockt — bis Pallas Athene 
als berückende Lichtgeſtalt erſcheint und ihren 
Spruch tale des Oreſt in die Urne wirft. 
Die mulitalif e Formung der Chöre, deren 
jedes Wort bis pa höchſten Ausdruck gefeilt ift, 
die abgezirkelte 2875 der Gruppen und 
Darſteller, das Maß des Pathos, der Stil der 
Bewegung — das alles forderte höchſte Einfüh- 
lung von unferen Künſtlern, und fie haben bes 
ſtanden! Der Abend war Guſtav Schotts 
große Leiſtung, aber auch gerade darum war die 
Leiſtung aller groß, weil es weniger galt, Eigenes 
zu geben, als ſich vielmehr einem ehernen Geſetz 
zu fügen, das die Spielleitung auch der beſchei⸗ 
denſten Rolle aufzwingen mußte. 

Wenn wir jo der Spielleitung reſtlos zu- 
billigen müſſen, daß ſie das richtige Maß des 
Ausdrucks fand und beſonders mit dem Tanz der 
Erinnpen auch Szenen pon einzigartiger packen⸗ 
der Wirkung ſchuf, ſo T fie doch nicht der Ge- 
fahr entgangen, den Schluß etwas zu leicht zu 
nehmen. Nach all der heroiſchen Düſternis ein 
opernhafter Schluß? Da wird man noch etwas 
zurückſchrauben müſſen, will man nicht der Ge- 
ſamtaufführung die Wirkung nehmen. Lang iſt 
die Liſte der Mitwirkenden, deren Können ſich 
daran zu erproben hatte, wie ſich die gehobene 
Rede in ihrem Munde formte. Da ſei vor allem 
Margarete Barowſka als Klytämneſtra ge- 
nannt, die N Härte und die Größe der 
Verworfenheit in ihre Stimme zu legen ver— 
ſtand. Hans Hübner war ein packender, aber 
vielleicht noch etwas zu lyriſcher Oreſt, Goswin 
Hoffmann gab mit Männlichkeit den Mga- 
memnon, Anne Marion eine hoheitsvolle 
Athene, Wilhelm Graf einen ſtolzen Apoll. Eva 
Behmer hatte als Kaſſandra und als Elektra 
leidenſchaftliche und klagende Töne anzuſchlagen, 
Georg Saebiſch brachte atemlos die Botſchaft 
des Herolds, Hans Albert Martens ſtellte den 
Aegiſt. 

Nicht geringere Bedeutung hatten die Syre— 
cher der Chöre, unter denen ſich beſonders 
Richard Milewſky, Herbert Albes, Heinz 
Gerhard, Anne Marion und Huberta 
Noris kunſtpoll hervortun konnten, wobei 
Schüler und Schülerinnen des Hindenburgaymna— 
ſiums und des Humboldtlyzeums ſich vorbildlich 
anzupaſſen verſtanden. Und ſchließlich noch eine 
Reihe guter Künſtler im Gewande der Erinnyen. 
Wo Haare ſonſt im Winde flattern — hörte man 
die Stimmen Werner Hartniks, Lotte 
Fuhſts und anderer heraus, deren phantaſtiſcher 
Chor, wie eine Hydra mit unzähligen Armen, 
Köpfen und Beinen züngelte und fauchte, aß man 
das Fürchten lernen konnte. 


ſprechkabel. Am 2. November werden in Bo- Unvorſichtigkeit 


— 


. a . . —ANxf— nn, 


durch feine Maßnahmen an der Technif 


— 


fungslotterie. Anläßlich der Buchwoche ſoll in 
Rokittnitz eine Ausſtellung ſtattfinden. Als Auz- 
ſtellungsraum wurde die Volksſchule 1 in Be- 


tiges latkräftiges Eingreifen des SA. Scharfüh⸗ tracht gezogen. 


k% EN 

* Wieſchowa. Durch einen Pferdehieb 
ſchwer verletzt. Bei der letzten Pferdeſchau 
war auch der 79jährige Auszügler Joſef Ku: 
charczyk mit ſeinem Pferde zur Stelle. Durch 
eines anderen Pferdebeſitzers 
wurde K. von deſſem Pferd in die linke Hüfte und 
Herzgegend geſchlagen und ſo ſchwer verletzt 
daß Kucharczyk hoffnungslos darniederlieat. 


Miechowitz 


„Buchausſtellung des BDO. Am Mittwoch 
fand im Bürgerkaſino eine Beſprechung über die 


Fällen vermeiden laffen. Wenn daher ein Fern-] Ausgeſtaltung der „Deutſſchen Buch woche 


geschaffen, der dem Geſchehen die bildliche Weihe 
gab. j 

Und das Beſte des Abends — das Haus war 
voll beſetzt, der ſchönſte Auftakt, den fih das 
Landestheater für den literariſchen Zyklus wün⸗ 
ſchen konnte! Und wenn ſchon die „Oreſteig“ als 
ſchwerſte Koſt eine jo große Anziehungskraft aus⸗ 
übte, dann brauchen wir um den Erfolg der wei⸗ 
teren Abende nicht bange zu ſein. 


Curt Langenbeck: „Alexander“ 
Uraufführung in Stuttgart 
(Eigener Bericht) 


Das Stuttgarter Landestheater ſtellte 
einen jungen deutſchen Dramatiker der Oeffent⸗ 
lichkeit vor: Curt Langenbeck, deſſen Tragö⸗ 
die „Alexander“ zux Uraufführung gelangte. 
Langenbecks Alexander-Drama ift zweifellos eine 
Bühnen dichtung — das Werk eines Menſchen, 
der die ausgetretenen Bahnen der Ueberlieferung 
verließ, um Neuland zu ſuchen. So kommt es 
denn. daß das Werk trotz ſeines geſchichtlichen 
Themas keineswegs als eine woche geſchichtliche 
Tragödie anzusprechen ift. Im Vordergrund der 
Handlung ſteht der Menſch Alexander, weniger 
der Feldherr. Den Zug nach Indien, der 
dem Stück das dramatiſche Gepräge gibt, ſchildert 
Langenbeck nicht als den Eroberungsfeldzug eines 
machthungrigen Fürſten. Er unterlegt Alexander 
heroiſche Motive, denen er nicht nur ſein 
Heer, ſondern auch fidh ſelbſt zum Opfer bringt. 
In den Akten des Dramas lodern die düſteren 
Flammen der echten r N auf, die den Zu⸗ 
ſchauer zutiefſt päcken. on Starker Eindring- 
ichfeit der Kampf der mazedoniſchen Soldaten 
um die Rückkehr in die Heimat. Hier ſtellte 
Langenbeck Szenen auf die Bühne, die geradezu 
als klafſiſches Drama anzuſprechen find, 
Es bedurfte nicht der empfindungsſtarken Chöre 
im Schlußakt, um zu beweiſen, daß es ſich hier 
um eine dichteriſche Tragödie handelt. Die klare, 
machtvolle sprachliche Formulierung des gedank⸗ 
lichen Inhalts ließ ſchon früher erkennen, 
daß ein diſziplinierter und verantwortungs⸗ 
18 Menſch dieſes Schickſalsdrama geformt 
at. 


„Die von Hans Karl Böhm geleitete Auf- 
führung (Titelrolle: W. Leitgeb) zeichnete ſich 
durch ungewöhnliche darſtelleriſche und ſzeniſche 
Geſchloſſenheit aus. Der Dichter war Zeuge 
des ſchönen und ſehr verdienten Erfolges. K. 


Der Direktor der Technischen, Hochſchule in 
Nowotſcherkaſk im Donezgebiet, Petrer 
witſch, wurde aus dem Dienſte entlaſſen, weil 

f hen Hoch 
7 5 eine Maſſenflucht der Studenten eingetreten 
ut, 
neue Männer aus Moskau erſetzt. 


zeichnetes 


e Die geſamte Schulleitung wurde abgeſetzt 
Hermann Haindl hatte den antiken Rahmen durch > i = n Š 


und Sonntag von 11—13 und 15—18 Uhr er⸗ 


öffnet ſein. 


der Apfel als Symbol 


Der Apfel hat der Göttin der Früchte den 
Namen gegeben, und der Name Pomona iſt 
daher auch der Gattungsname des Obſtreichtums. 
Die Frucht ift das Symbol der vollerblüh- 
ten Lebensſchönheit, und die Venus 
Urania wird mit einem Apfel in der Hand dar- 
geſtellt. In Monto Sam Giuliano auf Sizilien 
werfen, wenn die Aepfel reifen, die Mädchen 
einen Apfel aus dem Fenſter. Wird dieſer von 
einem Mann aufgeleſen, ſo gilt das als Zeichen, 
daß ſich die Werferin in Jahresfriſt verhei- 
ten wird. Geht aber der Mann vorüber, ſo 
wird das Mädchen nach ſeiner Verheiratung als 
Witwe zurückbleiben. Iſt der erſte Mann, der 


‚borbeigeht, ein Prieſter, jo iſt das Mädchen 


dem Schicksal verfallen, eine alte Jungfer 
zu werden. In einigen Teilen Jugoſlaviens 
überreicht die Schwiegermutter der jungen Frau 
einen Apfel, den dieſe auf das Dach ihres Gatten 


wirft. Bleibt er liegen, jo wird die Ehe glück- 


lich verlaufen und mit Kindern geſegnet 
ſein. In Griechenland wird Eros häufig mit 
einem Korb dargeſtellt, aus dem Aepfel heraus- 
fallen. Die ſkandinaviſche Göttin Iduna 


wird durch einen. Apfelbaum verſinnbildlicht, der 
der Baum der Unſterblichkeit iſt. 2 


der Beitunasdottor 


Zeitungswiſſenſchaft als Promotionshauptfach 

An der Univerſität Berlin ſind die Pro⸗ 
motionsbedingungen für die 3 i 
wiſſenſchaft weſentlich verbeſſert worden. 
Nach dieſer Neuregelung iſt die Zeitungswiſſen⸗ 
ſchaft nicht mehr wie bisher ein Sonderfach, 
ſondern ſie wird in Verbindung mit einem ande⸗ 
ren Fach Prüfungshaurtfach. Dieſe 
Neuregelung bedeutet eine weitere Anerkennung 
der zeitungswiſſenſchaftlichen Forſchung und Lehre. 
Mit der Promotion in der Zeitungswiſſenſchaft 
können künftig an der Berliner Univerſität 
zweierlei Doktorgrade erworben wer⸗ 
den, entweder der Dr. rer. pol. oder der Dr. phil. 
Für die Erlangung des Dr. rer. pol. prüft künf⸗ 
tig neben der Zeitungswiſſenſchaft und den jiri» 
ſtiſchen Nebenfächern nur ein Examinator in der 
Volkswirtſchaft; für den Dr. phil. wird eben- 
falls im Hauptfach nur ein Examinator neben 
Zeitungswiſſenſchaft, einem Nebenfach und der 
pflichtmäßigen Philoſophie tätig ſein. 


Flöricke f. Dr Kurt Flöricke, Deutſch⸗ 
lands bekannteſter Ornithologe, ift in Stutt- 
pAg im Alter von 65 Jahren nach langem 
eiden geſtorben. Dr. Flöricke iſt hauptſäch⸗ 
lich durch feine Mitarbeit an der naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchrift „Kosmos“ bekannt- 
geworden. 


Sauerſtoff als Lebenselexier. Wie der „B. 3.“ 
aus New Pork gemeldet wird, hat man ſich lange 
darüber den Kopf zerbrochen, welche Mittel der 
95jährige John D. Rockefeller anwendet, um 
ſich ſo elaſtiſch und friſch zu erhalten, daß er noch 
täglich Golf ſpielen kann. Jeßt ſcheint 
man das Rätſel Fern zu haben. Man hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſeit Jahren in jeder Woche in Lakewood 
ein umfangreiches Paket ankommt mit der Adreſſe: 
John D. Rockefeller Golf Houſe Lakewood New 
Jerſey. Dieſes Paket enthält einen Sauerſtoff⸗ 
tank von 50 Pfund. Jeden Tag ſchließt ſich der 
alte Rockefeller in einen luftdichten Raum ein und 
atmet beträchtliche Mengen dieſes Sauer- 
ſtoffes ein. 


tudenten“, Prof. Dr. Witko p, ging ein 
der die große Achtung dieses 

eldentum zum Ars: 
Die „Kriegsbriefe“ werden als ausge 
‚efebud für die jungen Japaner 
auf den höheren Schulen, die die deutſche Sprache 


lernen, bezeichnet. 

Gorch s Ta lätter. Gorch Fods Helden- 
tod jährt hen I ale. Seine 8 
aufgefundenen Tagebuchblätter von feinem Ein. 
tritt ins Heer bis zur Seeſchlacht am Skager rab er 
ſcheinen unter dem Titel: „Ein S giff ein 
wer 18 a Gegel” (3. F. Lehmanns Verlag, 


Hindenbueg 
Das Winterhilfswerk marſchiert 


Die Ortsgrupre „Süd- Weſt“ der NSV. 
hatte die Helfer des Winterhilfswerks zu 
einer Tagung geladen, in der durch den ört⸗ 
lichen Kreisamtsleiter des Hindenburger WH W., 
Stadtrat Cem boliſta berichtet wurde, in 
welchem Umfange in dieſem Jahre bedürftigen 
Volksgenoſſen geholfen wird. Gegenwärtig iſt 
man dabei, die Kartoffelverſorgung 


Neiße, 1. November. 


und Riegel 


Vorgetäuſchte Aufträge — 
ein Jahr Zuchthaus 


Ein alter Sünder hinter Schloß 


durchzuführen, denn nicht weniger als 34 000 
zur Verteilung. 
m gleichen Umfange wie im Vorjahre werden 
Ebenſo geſchieht es mit 
nach 
und dann 
gebrauchsfertig 
emacht werden. Ein beſonderes Augenmerk wird 
in 


entner gelangen zur Zeit 


ohlen ausgegeben. 
gebrauchten Kleidungsſtücken, 
Stadtteilen getrennt eingeſammelt 
von der NS. Frauenſchaft 


die 


fa Lebens mittelzuweiſungen geſchenkt, 
umfangreichem Maße verteilt werden. 


die 


ſtandsgebiet beſondere Fürſorge 


* 


* Er wollte freie Koſt und Wohnung. Sach- 
21 Jahre 
alten und angeblich Obdachloſen zur Laſt gelegt, 
ber ſich vor dem Strafrichter zu verantworten 

tte, weil er, angeblich um ein Dach über den 
Kopf und Verpflegung zu erlangen, die Scheibe 
eines Schaukaſtens auf der Bahnhofſtraße 
Sein Wunſch konnte ihm 
erfüllt werden denn das Urteil gegen ihn lautete 


beſchädig ung wurde einem erſt 


zertrümmert hatte. 


auf einen Monat Gefängnis. 


Einführung eines neuen Präſes. Mäh- 


rend der Monatsverſammlung des Kath. Arbei⸗ 
Biskupitz, 


tervereins St. Johannes, | 
nahm Erzprieſter Geiſtl. Rat Bergit die Cin- 
führung des neuen Vereinspräſes, 
Janotta, vor, den der zweite Vorſitzende, 
Muſchalla, mit herzlichen Begrüßungsworten 
willkommen hieß. Im Anſchluß an die feierliche 
Einführung wurde eine Ehriſtus⸗König⸗ 
Feier in würdigem Rahmen abgehalten. t. 


» Buchansſtellungen. Die Städtiſche Bücherei, 
Kaniaſtraße 8, Biskupitz und Siedlung-Süd ber- 
ppember 
über „Neues Shrift- 
Oeffnungszeiten: Vormit⸗ 
Mittwoch 


anſtalten in der Zeit vom 5.—10. 
Buchausſtellungen 
tum im Neuen Reich“. 
tags 9—13, nachmittags 3—7 Uhr. 
und Sonnabend 9—14 Uhr. 


* Meſſerſtecherei im Barackenviertel. er e 
e hm⸗ 
in den Dienstag⸗ 


Inſaſſen des Barackenviertels auf der 
grubenitraße gerieten 


25 jahriges Jubiläum 
der Pfarrkirche in Rarf 


Re u... Bobrel-Karf, 1. Nopember. 
Beide Pfarrkirchen der Induſtriegemeinde 
Bobref-Karf find jüngeren Datums. Im 
Auguſt d. J. waren es ſieben Jahre her, daß die 
Pfarrkirche „Zur Hl. Familie“ in Bobrek ihr 
25jähriges Jubiläum begehen konnte. Am 
7. November wird nun auch die Pfarrkirche 
„Zum Guten Hirten“ in Karf ihr 25 jähri⸗ 
ges Jubelfeſt feiern können An dieſem Tage 
wurde ſie durch Erzprieſter Buchwald aus 
Beuthen benediziert. i 
Erbauer der Karfer Kirche war der verdiente 
Pfarrer Kuboth von der Kreuzkirche in Mie⸗ 
chowitz, der ſich als Kirchenerbauer im Beuthener 
Lande e 3 erwerben jot: Ran h Meri 
l ie Errichtung der Pfarrkirchen i 
er Rokittnitz und Mech wi 
Corpus-Chriſti-⸗Kircheh. Mit einer beiſpielloſen 
ähigkeit verſtand er es, die oft nicht geringen 
chwierigkeiten, die ſeinen Bauplänen entgegen⸗ 
ſtanden, aus dem Wege zu räumen. 
waren beſonders beim Bau der Karfer Pfarr⸗ 


kirche recht groß, ganz abgeſehen von der Geld- 
bef Ae 1902 hatte Pfarrer Kuboth erft den 
Bau der Hobreler Pfarrkirche beendet, und ſchon 


1905 waren die Pläne für die Pfarrkirche in 

Karf fertig, deren Koſten mit 142 000 Mark ver- 

anſchlagt waren. Bald ergaben ſich die erſten 
emmniſſe. 


Die Baugenehmigung wurde verſagt, weil 
das Gelände angeblich von der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube unterbaut war. 


Pfarrer Kuboth teilte dieſe Anſicht nicht und in 
langen Verhandlungen gelang ihm der Nachweis, 
daß das Grundſtück nicht unterbaut war, daß hier 
eine Verwechſlung vorliege. Jetzt hatte aber das 
Miniſterium Zweifel und es verſagte ſeinerſeits 
die Baugenehmigung. Endlich konnte ſie auch von 
dieſer Stelle erreicht und im Herbſt 1907 mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. 

Den Plan zum Kirchbau hatte Architekt 
Sw 1 entworfen, während die 

ausführung ſelbſt Baumeiſter Pa ul in Karf 
übertragen wurde. Das Gotteshaus wurde in 
ſpätgotiſchem Stile errichtet und in Rohbau auge 
geführt. 


Mit ſeinen zwei Haupttürmen, die eine Höhe 
von 56,40 Meter haben, grüßt es weit in 
das Land hinein. 


Der innere Kirchenraum umfaßt Platz für 2600 


Kirchenbeſucher. Der Platz, auf dem die Kirche 
Steht, ift 5 bochherziger Weiſe vom Grafen 
Schaf gotſch geſchenkt worden. Das Innere 


des Gotteshauſes, das im Laufe der Jahre manche 
erſchönerung erfahren hat, ift febr geſchmackvoll 
gusgeführt und macht auf den Beſucher einen 
Teundlichen und erhebenden Eindruck, Der 
Dauptaltar ſtellt Jeſus, den guten Hirten dar, 
aber auch die übrigen Altäre find wahre Kunſt⸗ 
werke, ganz beſonders ift es der Joſefsaltar. Das 


N 
Ay; Fas 
iis: EN è, 


Aus dem 
ganzen Reiche werden Zuweiſungen von Lebens— 
mitteln erwartet, fo insbeſondere von Schlacht— 
vieh und von Getreide, da man dem Noi- 
entgegenbringt. 


Kaplans 


fin ihm enthaltene Bild der „Muttergottes von der 


Und diefe | N 


Der ledige, 33 Jahre alte Angeklagte Alois 
Z3debel aus Ratibor, zur Zeit in Unter- 
ſuchungshaft, bereits neunmal wegen Unter- 
chlagung, verſuchten und vollendeten Betruges 
und fortgeſetzter ſchwerer Urkundenfälſchung b o r- 
beſtraft, hatte ſich erneut wegen verſuchten 
und vollendeten Betruges im Rückfalle vor 
dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 


Der Angeklagte hatte fih als Proviſions— 
reiſender einer Hamburger Drogen ⸗ 
firma betätigt und in der Zeit vom 35 bis 6. Juli 
d. J. in Neiße und Weuland in Apotheken 
und Drogerien unter falſchen Vorſpiegelungen 
Beſtellungen aufgenommen. 


abendſtunden wegen unweſentlicher Dinge in einen 
Streit, der in eine gefährliche Mefier- 
ſtecherei ausartete. Hierbei gab es in awet 
Fällen lebensgefährliche Verletzungen. Drei Per- 
fonen, und zwar die Fran M. und ihr Ehemann 
Richard, ferner der 24 jährige Gevra J., mußten 
in das Krankenhaus gebracht werden —t 


* Den Handteller bis auf die Knochen ver- 
brannt. Unvorſichtiges Hantieren mit alühen⸗ 
dem Eiſen mußte der Arbeiter Johannes 
Groſſek, Pfarrſtraße, mit einer ſchweren Ver- 
letzung bezahlen. Er faßte irrtümlich eine glühende 


Eiſen verbrannte ihm den Handteller 
bis auf die Knochen. 


* 


Die nationalſozialiſtiſche Regierung fördert den 
Eigenheimbau. Ueber dieſes Thema veranſtaltet Deutſch⸗ 
lands älteſte und größte Baufparkaffe, die Gemein- 
ſchaft der Freunde Wüſtenrot in Ludwigs ⸗ 
burg (Württ.), Donnerstag, 8. November, abends 
8 Uhr, in Stadlers Marmorſaal, Kronprinzenſtraße 325, 
einen Vortrag für Eigenheimintereſſenten. 

Im Rahmen der Volkshochſchulvorträge ſpricht am 

reitag, 20 Uhr, in der Aula der Szezeponik-⸗ Mittel. 
chule eee Werner Müller über das 
Thema „Einflüffe des Liberalismus auf die innere Ge⸗ 
ſtaltung des deutſchen Volkes“. 


immerwährenden Hilfe“ iſt von Redemptoriſten in 
Rom auf Holz gemalt und von Papſt Pius X. 
kurz vor ſeinem Tode geweiht und mit reichen 
Abläſſen verſehen. l > 


Im Mittelſchiff entlang fanden an den 
Pfeilern auf Konſolen die 12 Apoſtel in 
einer Größe von drei Meter Aufſtellung. 


In den Seitenwänden ſind die Kreuzwegſtationen 
in Stein ſehr kunſtvoll ausgehauen. Der Arme- 
Seelen-Altar iſt übrigens das Werk eines Beuthe⸗ 
ner Bildhauers (Schin k). KA 


. Zur Ausgeſtaltung der Kirche hat eine große 
Anzahl Spee Feiertagen, ſpendeten Graf 
Schaffgotſch den Hauptaltar, Paul Spat 
das Hauptaltarfenſter, einen anfehnlichen Geld- 
betrag und 30 000 Ziegeln, Rentier Joſef Spat 
einen Seitenaltar mit dem Hl. Grabe, Rentier 
inzent Spak die Altarleuchter, Emil Spak die 
Ausſtaffierung der Kanzel, Benno Nowak einen 
Kronleuchter und ein hohes Seitenfenſter. Die 
Familie Paul Nowak einen Kronleuchter und 
ein hohes Seitenfenſter. Die Familie Paul 
ſpendete eine koſtbare Monſtranz, die politiſche 
Gemeinde Karf ſtellte einen anſehnlichen 
Geldbetrag für die Glocken und Ühren zur Per- 
fügung. Die Koſten für die Kreuzweg⸗Stationen 
wurden von einer Anzahl Parochianen übernom- 
men. Die Bauarbeiten wurden faſt ausſchließ⸗ 
on Beuthener und Karfer Handwerkern aus⸗ 
geführt. | 


Die Weihe des Gotteshauſes erfolgte am 
7. November 1909 im Auftrage des Mardi- 
nals Kopp durch Erzprieſter Buchwald. 


Eine vieltauſenköpfige Menſchenmenge wohnte 
dem feierlichen Akte bei. In ſeiner Feſtpredigt 
dankte Erzprieſter Buchwald dem Erbauer der 
Kirche, Pfarrer Kuboth, Miechowitz, den Einwoh⸗ 
nern von Karf, dem Freikuxgelderfonds, den Gräf- 
lich Schaffgotſchen Werken und der Lipiner Mi- 
tien Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
betrieb, die durch namhafte Beträge den Bau qe- 
fördert hatten. Das feierliche Hochamt zelebrierte 
Erzprieſter Buchwald unter Aſſiſtenz von 
Pfarrer K ubis, Bobrek und Kaplan ĝo- 
tulla, Miehowib. y 

Die neue Pfarrgemeinde wurde zunächſt durch 
Adminiſtratoren paſtoriert. Erſt 1912 erhielt 
lie als erſten Pfarrer den damaligen Kuratus 
Barabaſch aus Oberalogau, der vorher faſt 
ein Jahrzehnt lang Oberkaplan an der Trinitatis 
kirche in Beuthen war. Um die Ausſchmückung 
des Gotteshauſes hat er ſich außerordentlich große 
Verdienſte erworben, aber auch ſonſt am Ausbau 
der Pfarrgemeinde unermüdlich gewirkt. U. a. 
erbaute er das Pfarrhaus und ein ſchönes Ju- 
gendheim. Vor etwa Jahresfriſt ift er, erft 
58jährig, ſchwerer Krankheit erlegen. Im Shat- 
ten der Kirche haben ihm die dankbaren Paro- 
chianen die letzte Ruheſtätte bereitet. F. C 


———— EEE TEE 


Achte mit der rechten Hand an. Das glühende d. 


erwieſen. In ſchönem Blumenſchmuck zeigten ſich 
die Gräber, auf denen trotz des Regenwetters Tarn- 


Cofol 


(Deutſcher Gemeindetag) waren 
Hauſe“ die Gemeindevorſteher, 
ber und Gemeinderäte aus dem 
Bürgermeiſter Hartlieb begrüßte die Anwe⸗ 


Werbung schafft Arbeit 


Schleſiens NS.⸗Hago im Dienste 
des Winterhilfswerks 


Breslau, 1. November. 
In Schleſien hat fih die geſamte Organi- 
ſation der NS. Hago und der ihr unterſtellten 
Gaubetriebsgemeinſchaften Handel und Hand. 
werk dem Winterhilfswerk zur Mit- 
arbeit zur Verfügung geſtellt. 

Um eine fach. und fachgemäße Lagerung für die 
Kartoffeln durchzuführen, übernehmen die 
örtlichen Dienſtſtellen der NS.⸗Hago die Beſchaf⸗ 
fung von Lagerräumen und die Ueber 
wachuna der Lagerung. 


Die Beſteller wurden dadurch geſchä⸗ 
digt, daß fie eine andere Ware als die be. 
ſtellte oder ein größeres Quantum erhielten. 


Durch den Umtauſch der Ware oder deren Zurück- ie Di e NS. eſti 
ſendung nach Hamburg entſtanden unnötige Han ee i 
Frachtſpeſen. Die Hamburger Firma erlitt einen | man n zu der entſprechenden Dienſtſtelle der 
e von ja RM, von 3 RM N SV. j 

auf Provifion entfielen, die fie dem Angeklagten i Der rbeit ä 
auf vorgetäuſchte Aufträge ausgezahlt . een 
hatte. Das Gericht erachtete den Angeklagten zum NS. durch ſachgemäß e Beratung Nam. 
Sinne der Anklage für ſchuldig und verurteilte haftmachung von Einzelhandelsgeſchäften, Hand⸗ 
ihn unter Verſagung mildernder Umſtände zu werkern uſw.] zu unterſtützen. 


87 bet hilfsweiſe zu einer weiteren Woche fenden, insbeſondere Landrat Biſchoff, den 
Zuchthaus. Leiter des Schleſiſchen Landgemeindetages, D oft, 
Breslau, und Landesrat Ruſſek, Ratibor. 
Letzterer hielt einen Vortrag über das Thema: 
„Unfall und Schadenverhütung in 8 Schlee 
lichen Betrieben“. Der Leiter des Schleſiſchen 
Landgemeindetages gab dann eingehende Erlän⸗ 
terungen über das neue Jagdgeſetz. Nach 
dieſem müſſen die Jagdgebiete aus wirtſchaftlichen 
Gründen verkleinert werden. Jagdpachtverträge, 
die noch vor dem 19. 1. 34 abgeſchloſſen wurden, 
find ungültig. Der Jagdpachtvertrag muß vom 
Kreisjägermeiſter genehmigt werden. Hier⸗ 
auf ſprach Kreisbaurat Mai als Kreiswehrfüh⸗ 
rer übers das Feuerlöſchweſen nach dem 
Geſetz von 1933. Danach ift es Pflicht jeder Ge- 
meinde, eine Feuerwehr und die nötigen 
Löſchgeräte zu beſitzen. Wo keine Freiwillige 
Feuerwehr beſteht, muß eine Pflichtwehr ge⸗ 
ründet werden. Am Schluß ermahnte Landrat 
Biſchoff die Gemeindeſchulzen zur Pünktlichkeit, 
Sparſamkeit und Gewiſſenhaftigkeit in der Ge- 
ſchäftsführung. 


Ratibor 


„Vom Staatsgaumnaſium. Mittwoch fuhren die 
Schüler der Oberprima des Staatlichen Gymna⸗ 
ſiums in Begleitung von Oberſtudienrat Mü l 
ler und den Studienräten Förſter, Hanslik 
und Schubert nach dem St. Annaberge zu 
A Gemeinſchaftslager, das zehn Tage dauern 
wird. 

, Am Vorabend von Allerſeelen. Wie all- 
Jährlich, fo waren auch heut am Vorabend von 
Allerſeelen die katholiſchen Friedhöfe 
a3 Ziel von Tauſenden, die ihren teuren Toten 
den Liebesdienſt der Grabesſchmückung 


ſende von Lichtern erglühten. Am Nachmittag fand 
auf dem Friedhof Jeruſalem eine Prozeſſion 
mit nachfolgender Andacht ſtatt, nachdem Stadt⸗ 
pfarrer Schul unter Affiitens der Pfarrgeiſt. 
Be die Einſeagnung der Gräber vorgenommen 
hatte. 


* 

Verſetzt. Amtsgerichtsrat Riedel iſt ab 

1. Dezember in gleicher Eigenſchaft nach Breg- 
lau verſetzt. 


: Mitteleuropa wird von maritim-arktiſchen 


Kaltluftmaſſen überflutet. Wir haben daher auch 
in Schleſien mit erheblich Fälterer Witte 
rung zu rechnen. In mittleren und höheren 
Lagen ſtellt fih Froſtwetter ein, und die Nieder- 
ſchläge fallen als Schnee. Auch im Flachlande iſt 
mit Schnee, und Graupelſchauern zu rechnen. 


Aussichten: für Oberschlesien: 


Bei weſtlichen Winden und wechſelnder, meiſt 
ſtärkerer Bewölkung Schnee. und Graupel. 
ſchauer, Temperaturen nahe. Null. $ 


für alle! 


Tagung der Gemeindeſchulzen 
und Gemeinderäte 


einer Kreisabteilungs-Verſammlung. 

im „Deutſchen 
Gemeindeſchrei⸗ 
Kreiſe erſchienen. 


Zu 


Käufe im Zeichen 
des Vertrauens! 
Von jeher war die echte 
4711" vorbildliche deut- 
sche Wertarbeit. Überal | 
da, wo es gilt, sich Frische 
und Spannkraf? zu er- - : 
halten - im Beruf, im ; X A a 
täglichen Leben, beim 
Sport und auf Reisen - 
ist es die köstliche ., 


die immer wieder er 


quickt und belebt. 


47 
Kölnisch Wasser- Seife. \ 


Sehr mild. Leicht schäumend. 


hir! 


f Bildern 


Gleiwitzer Stadtpast 


Schnelle Juſtiz 


In den letzten Wochen hat das Schnell⸗ 
gericht fo raſch eingegriffen, daß die Aburtei⸗ 
lung an dem gleichen Tage erfolgte, an dem das 
Vergehen begangen worden war. Es handelt ſich 
um Straftaten, bei denen die Täter auf fri⸗ 
ſcher Tat gefaßt worden waren. So wurden 
Schmuggler, Diebe und andere Leute gefaßt, von 
der Polizei feſtgenommen und verhört. Die 
Polizei ſetzte ſich darauf mit dem Schnell- 
richter in Verbindung, der den ganzen Tag 
hindurch jederzeit erreichbar iſt, und die Täter 
wurden zum Gericht gebracht. Der Amts⸗ 
anwalt wurde telephoniſch herbeigerufen, erhob 
Anklage, und bald darauf wurde das Urteil 
gefällt. Die Täter waren größtenteils auch ge⸗ 
ſtändig und traten ſofort ihre Strafe an. 

Dieſes eee liegt im Rahmen des 
vorbeugenden Re chtsſchutzes des Vol⸗ 
kes. Die Tatſache. daß die Strafe unter Um- 
ſtänden dem Vergehen ſofort auf dem Fuße folgt, 
u ſicherlich abſchreckend wirken. Ein 

Schmuggler, der mit ſeiner Ware über die 
Grenze kommt, muß erwarten, daß er unter 
ee erſt nach Wochen wieder nach Hauſe 
kant: Ebenſo werden auch kleine Dieb- 

tähle ſofort geahndet, wegen Bettelns, 

Sachbeſchädigung und anderer Straftaten ſofort 
Verurteilungen vorgenommen. 


Jetzt muß auch der nächtliche Ruhe⸗ 
ſtörer, der vielleicht in angeheiterter 
Stimmung Unfug oder Sachbeſchädigung 
verübt, damit rechnen, daß er erſt nach 
Verbüßung ſeiner Strafe nach 

Hauſe gelangt. i 


Dieſer Umſtand ermahnt zur Vorſicht, und 
ſo dürfte die Tätigkeit des Schnellgerichts zu 


einer Verminderung aller dieſer Vergehen beis 
tragen. 


Handel und Gewerbe im Dienſte 
der Winterhilſe 


roße ſoziale Winterhilfswerk der 

ne B kswohlfahrt wird auch in Gleiwitz als ein 
gemeinſchaftsbildendes Erziehungswerk durchge⸗ 
führt. Alle Kreiſe erblicken im Winterhilfswerk 
die lebendige Form des praktiſchen Sozialismus 
und wetteifern im Kampfe gegen Hunger und 
Kälte. Handel und Gewerbe find zu allen 
Bh Taten bereit. Beweis hierfür gab die 
Beſprechung, die der Leiter des chriſtlichen Ver⸗ 


Klo ſe, im Tucherausſchank abhielt. Er konnte 
Na e daß nicht nur die einzelnen Zweige der 
ufmannſchaft. ſondern auch die Innungen ver- 
treten waren, die er mit den Aufgaben des Winter⸗ | 


de der ſelbſtändigen Kaufleute Gleiwitz, Pg. f 


ilfswerkes betvante, um dann insbeſondere den 

unten Abend der NS. Volkswohlfahrt am 
17, Oktober in ſämtlichen Räumen des „Hauſes 
Oberſchleſien“ zu behandeln. Die Gleiwitzer Hand⸗ 
werker haben fidh bereit erklärt, die Räume umzu⸗ 
geſtalten. So wird der Vorraum des Hotels in 
einen Palmengarten. der Speiſeſaal nebit Muſik⸗ 
zimmer in einen Jahrmarktrummel mit Tang- 
fläche, der Münzerſaal in einen Geſellſchaftsraum 
mit Tanzſaal, der erſte Nebenraum in einen 
Baudenbetrieb im Hochgebirge, der zweite Ne- 
benraum in einen Grubenſtollen und dex dritte 
Raum in eine Teeſtube umgewandelt. Im Ka⸗ 
barett und der Bax wird ſich das Leben in einer 
„Vorſtadt Klein⸗Kleckersdorf“ 
Fachſchaftsführer und 
men den Verkauf von 


Was iſt Trockeneis? 


Zu dem in Nummer 292 unſerer Zeitung er⸗ 
ſchienenen Artikel „Was iſt Trockeneis?“ 
geht * aus unſerem Leſerkreis folgende Zu⸗ 
ſchrift z 

Te wird 1 0 1925 in Deutid- 
land in zwölf, S kleineren Fabriken herge⸗ 
hof Dieje Fabriken entnehmen ihren Grund» 
toff, das Ko 3 as, teils Quellen, 
pa 8 den oe 95 anderer Produkte, teils ſtellen 
her. Sie arbeiten nach verſchie⸗ Hu 

Aus den verſchiedenſten Grün⸗ 


abwickeln. Die 
nungsvertreter über nah 
Einlaßkarten und verpflich- 


ſie ihn künstlich 
denen Selten. 


den, insbeſondere wegen der bisheri Sp: ſchlechten 


Wirtſchaftslage, konnten ſich dieſe Betriebe nicht 
erfolgreich entwickeln. Trotzdem kam kürzlich eine 
Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft zuſtande, die 
die Herſtellung und den Vertrieb von Trockeneis 
in Düſſeldorf zur Aufgabe hat. Und zwar 
errichteten die Mannesmann - Nöhrenwerte 
Ach, ein Trockeneiswerk bei ihrem Kalkwerk 
in Neandertal bei Düſſeldorf. Das hierzu erfor- 
derliche Kohlenſäuregas wird den Abgaſen des 
Kalkwerkes entnommen. Die Anlage wird fo be- 
meſſen, daß fte 1 500 000 Kilogramm Trockeneis 
im Jahre herſtellen kann. Wie wir hören, ſollen 
auch in Mitteldeutſchland größere Pläne 


Herſtellung von Trockeneis 1 ſo] M 


die 
daß bei 1 — richtigen Organiſation und bei hin⸗ 
reichender Finanzierung der Trockeneisinduſtrie, 
insbeſondere auch der von ihr abhängigen Eis⸗ 
kreme-Induſtrie, dieſe neuen Wirtſchaftszweige 
auch in Deutſchland eine ſtarke 


usdehnung 
erfahren dürften. 


Michael Willmann, Leben und Werke eines deut: 
eig Barodmalers, (Oſtdeutſche Verlagsanſtalt, Press 
au), mit Förderung des Muſeums der bildenden 
Künſte, des Sberpräſidenten und des Landeshauptmanns, 
heraus n von Dr, Ernſt Kloß. Durch 1 De 
vorragend ausgeſtattete Werk, das u. a. 160 Bild ⸗ 
tafeln von z. T. unbekannten oder unveröf * 


Ümanns enthält, wird der für S 
Nachweis erbr 

der 
Entw 

ber 


ien 
werden, daß tele Meifter 
815 aler ſeiner Zeit war, 
fung fi 3 . 1 euch on 
x chichtliche Bors 
€S babe der Dreipi nähe Ri die deutſche — 
a ſchwache i ap r ein Sn Sonra 
entſcheid end 


rühm! 
des Bar 


Achtet. a oe von 


eſien her 


nötigten Gegenſtände ei beſorgen. 


November finden Mütterberatungsſtunden in der 
Landesfrauenkli 
ſtraße, am Montag, 5. und 19., für den inneren 
Stadtbezirk und den Stadtteil Richtersdorf, am 
Donnerstag, 15. und 29., 12 den Stadtteil Pe⸗ 
tersdorf, 
Stadtwaldſtraße am Donnerstag, 8. und 22., in 
der N 14 b im a Sosnitza am Diens⸗ 


Preiswitzer Straße am Montag. 12. und 26., für 


die Nikolai⸗ und ihre Nebenſtraßen. 


teten ſich, die zur . der Tombola be⸗ 


er BERN. WR eee im November. Im 


inik, Eingang Leſſing⸗ 


Abatt, 


ferner in der Schule 8 an der 


tag, 6. und 20., in der Mädchenſchule 5b an der 
die Preiswitzer Straße, die Siedlung Süd, den 
Stadtteil Ellguth-Zabrze, die Flugplatzſtraße, 
Neue⸗Welt⸗Straße und Rybniker Straße ſowie 


Neiskrotjceham 


* Sechs Minuten ſpäter. Der Perſonenzug 471 
verkehrt von Peiskretſcham ab 1. November 
ſechs Minuten ſpäter, alſo Peiskretſcham ab 18.46 
Uhr, an Gleiwitz 19.01 Uhr. 

* Vom Poſtamt. Poſtinſpektor Willy Wed 
iſt zum Telegraphenbauamt nach Oppeln verſetzt 
worden. Für ihn it Poſtinſpektor Roſe mann 
vom Poſtamt Kreuzburg hierher verſetzt worden. 

NS.⸗Frauenſchaft. Die NS. e hielt 
einen ſehr gut beſuchten Heimabend ab. Nach dem 
Abſingen des . gab die Orts⸗ 
gruppenleiterin, Pan. Rafel, einen Bericht 
über die politiſchen Exeigniſſe in letzter Zeit. 


leuſtadt 


Durch betrunkenen Radfahrer 
tödlich überfahren 


Die 65jährige Barbara Kroll aus JJ. ERTEILT, 


noch au ift abends von einem betrunkenen Rad- 


Beer angefahren worden, fo daß fie ſtürzte. 

Nach zwei Tagen iſt die K. geſtorben. 

Sezierung der Leiche wird feſtgeſtellt, ob der To⸗ 

desfall mit dem Sturz zuſammenhängt. 
* 


* Der Inſpekteur des Deutſchen Roten Kreuzes 
in Neuſtadt. Am 3. November kommt der Inſpek⸗ 
teur des Deutſchen Roten Kreuzes, Genteral-Ober- 
fichte a. D. Dr Hornemann, zu einer Pe- 
ichtigung nach Neuſtadt. Die Sanitätskolonnen 
werden eine Uebung abhalten. 


Oborglogan 


„In der Gemeinderatsſitzung 
ſchläge zur Bürgerſteuer wie bisher mit 500 
rozent gelaſſen worden. — Die Stadt will vom 
Majorat 120 Pane $ kaufen. Es handelt 
Eren der Press if ont 90.000" Mart Teiinaekt 
Erlen reis iſt au t e 
worden. An den Volksbund für Kr A lensga bee. 


ſind die Zu⸗ 


jorge will man von jetzt an jährlich 162 Mark für 


ie ae der Krieasgräber im Mus- 
land za Die Zahl der Gefallenen der Stadt 
B beträgt 162. 


Guttentag 


* Bürgermeiſter Bajat eingeführt. Am Mitt- 
woch vormittag wurde der neue Bürgermeiſter von 
Guttentag. Gerichtöreferendar Pg. Baiat (Op⸗ 
peln) in einfacher aber würdiger Weiſe in fein 
Amt durch Landrat Dr Wagner eingeführt. Aus 
dieſem Anlaß hatten fih im Stadtverordneten 
ſitzungsſaal die ſtädtiſchen Körperſchaften, ferner 
die Beamten und Angeſtellten der Stadt und der 

tädtiſchen Betriebe eingefunden. Landrat Dr. 
agner überreichte dem neuen Bürgermeiſter die 


Von deutſchen Heldenfahrten 


Meine Weltumfegelung mit dem Fiſchkutter Ham⸗ 
burg. Von kan Carl A RAR (K. F. Koehler, 
Kr, Verlag.) — 34 000 Seemeilen hat Kapitän 

9 4 eiß mit 1 Fiſchkutter auf den Wogen des 
Wee 3 um die Kriegsſchuld⸗ 
ae zu bekämpfen. In vielen Häfen kehrte er ein, 
piel vor p peten und Bean Menſchen Vorträge 
über Deutſchland. Kircheiß' Abenteuern folgt 
der Lefer geſpannt bis zur letzten Seite. Daneben lers 
nen wir fremde Länder und Sitten kennen. Das mit 

. Bildern vortrefflich ausgeſtattete 

das nun in preiswerter Volksausgohe vorliegt) 
wird alt und jung mit Begeiſterung erfüllen. 

Die Männer von U 96. Erinnerungen an Fahrten 
unſeres U-Bootes von Karl Wiebicke. 10 vehler & Ame- 
lang, Verlag, Leipzig 1934.) — Wir erleben die 

end geſchilderten U.Boot Angriffe auf feind- 

iche Schiffe im engliſchen Sperrgebiet, den Kampf mit 

britiſchen Zerſtörern und den ſpannenden Zweikampf 
mit einem engliſchen Unterfeeboot. Ein Höhepunkt iſt 
der nächtliche Bufammenftoß mit einem deut⸗ 
ſchen Unterſeeboot im Aermelkanal und die Rettung 
eines Teiles der Beſatzung des untergehenden Kamera⸗ 
denbootes, obwohl ringsum feindliche Zerſtörer auf die 
tapferen Deutſchen Jagd machen. Was unſere Blau- 
jacken, auf engſtem Raum zuſammengepfercht, immer 
von Minen und feindlichen Schiffen bedroht, in jenen 
Jahren geleiſtet haben — hier gewinnt es Geſtalt in 
dem eindrucksvollen Tatſachenbericht eines 
itkämpfers, deffen oft humorvolle Schilderun⸗ 
gen den Leſer begeiſtern. 

Achtung — Bomben fallen! Von Pitt a 
(Koehler & Amelang, Verlag. Leipzig rer]! — 
Fahrten bei jedem Wetter, davon 14 Angri * 
ten gegen England — was unſere Zeppeline 
in ſchwerſtem Abwehrfeuer der engliſchen “Batterien, 
umtoſt von berſtenden Brandgranaten und feindlichen 
Fliegern, in Gewitterſtürmen und dichteſtem Nebel erleb- 
ten, das wird hier anſchaulich von einem Mitkämpfer 
berichtet, der nur durch ein Wunder der Vernichtung 
ſeines 1 entging, das brennend über London 
a b ſtür Hinreißend ift ein Groß angriff 
deutf Luftſchiffe auf London geſchil⸗ 
dert, bei Ach von den neun n Zeppelinen 
nicht alle zurückkehrten. — Man tann fih keinen Deut- 
ſchen, beſonders aber keinen Jungen denken, der dieſes 
Buch nicht atemlos durchfliegen würde 


her von Jarsholm. Roman von Waldemar], 
Kun urge er (Wilh. or Korn, Verlag, 1 
Leben an der See iſt einfach, ern , hart un 


chön. ny läßt hier den alten Fiſcher erzäh- 
en vom 7 Na . beer, von der See. 
Im Mittelpunkt der ng rar ) 


entſtehen, welche Fülle von Beichwerden, 
geſuchen, Prozeſſen, Verwaltungsarbeiten erſpart 


Durch die 


iels, der ein ! beſchreib 


Warum Siedlerberatung? 


Wer es ſich zur Aufgabe gemacht hat, denen 

zu helfen, die Siedler werden wollen, 

eiß, welche verheerenden Folgen e ; 
erbung bei Siedlungswilligen hervorruft, wel 


Enttäuſchungen und Vermögensverluſte 4. B. durch 


übereilige Grundſtückskäufe oder vorzeitige Bin⸗ 
dung an geſchäftsuntüchtige Siedlervereini gen 
itt⸗ 


werden könnte, wenn den Siedlungswilligen 
von verantwortüngsbewußten Stellen rechtzeitig 
hilfreicher Rat erteilt würde. 


Siedlerbe ratung iſt ebenſo wichtig 
wie die Berufsberatung 


Die Seßhaftmachung Beate Familien auf dem 
heimatlichen Boden ift eine folgenſchwere Hand- 
lung, die gründliche . und bei den 
Siedlexn vor allem Selbſtprüfung erfordert. 
Wo Siedlungen entſtehen, wem dieſe Siedlung 
anvertraut und in welcher Art fie errichtet wer- 
den ſollen, iſt eine Angelegenheit der Führung. 
Der einzelne Volksgenoſſe muß in ſeinem Stre⸗ 
ben zur Scholle ſich den Notwendigkeiten des 
Neuaufbaues unſerer Geſamtwirtſchaft einord⸗ 
nen a pie, daß er verpflichtet iſt, ebenſo 
wie der Erbhofbauer das Stück deutſcher 
Erde ſo zu bewirtſchaften, daß es für ihn und 
ſeine Familie und die Volksgemeinſchaft ugen 
bringt. Aus dieſer Verpflichtung ergibt fih die 
Notwendigkeit ei ner ſcharfen Auswah hl und 
Schulung der zur Siedlung ſtrebenden Familien. 


Der planmäßige Auf- und Ausbau von Be- 
e elton im ganzen Reich und ihre 
3 mit Beratungshilfen in Form von 
Merkblättern und Druckſchriften iſt 7 zu 
einer wichtigen Aufgabe des Reichsheim⸗ 
ſtättenamtes der NSDAP. und der DAF. 
mit allen ſeinen Untergliederungen in den Gauen 


Ernennungsurkunde und vereidigte ihn. 
Bürgermeiſter Bajat verſprach, fein ganzes 
nen und Wiſſen 2 den D 
len zum Wohle der 

ſchen Vaterlandes. 


Krauz burg 


Wegen Steuerhinterziehung ein Fahr 
Gefüne nis 


Vor der Großen Strafkammer als Berufungs- 
gericht hatte ſich der Angeklagte Jakob Böhm 
aus Roſenberg wegen Steuerbhinterziehung 
in einem Betrage von 50 000 Mark zu verantwor⸗ 
ten. Während Böhm in der 1. Inſtanz freige⸗ 
sprochen worden war, erbrachte die Beweisauf⸗ 
Baar der Berufungsverhandlung die Schuld des 
Angeklagten. Das Gericht verurteilte ihn wegen 
Steuerhinterziehung zu einem Jahr Ge⸗ 

ängnis und 10 000 Mark Geldſtraſe. 

ertreter der Anklage hatte ein Jahr, ſechs Mo⸗ 
nate Zuchthaus und 50 000 Mark Geldſtrafe 
beantragt. 


Woche des a Buches. Im Verein- 
De fand eine Arbeitstagung zur Ausgeſtaltung 
der Woche des deutſchen Buches ſtatt, die 
von dem N reg E des Bundes Deutſcher 
Oſten, Dr Bra ele geleitet wurde. Nachdem 
die Richtlinien bekanntgegeben worden waren, 
wurde ein Arbeitsausſchuß gebildet. Mb- 
8 ſprach Studienrat Dr Braſſe über die 

14 8 seen eines Heimatabends, der am 7. 
November in der Aula der Guſtav-Freytgg⸗Schule 
ſtattfindet und bei dem Landgerichtsdirektor i. R. 
Langer. Breslau, aus feinen Werken leſen und 
Lehrer Fleiſcher einen Vortrag über das 


wenig hinkt und nur durch die Heirat mit a a 
Eilers groß geworden ift, Antje, die ihn nur aus 
Trotz gegen Jarsholm nahm und ihm doch eine Bar: 
Frau werden wollte. Und doch behält Jakob Möller 
gegen ihn recht, Jakob, der heimgefundene Sohn, der 
um die neue Genoſſenſchaft kämpft. Erſt ſein Opfer 
tod gibt den Fiſchern von Jarsholm den feſten Glau- 
ben an den inn der Gemeinſchaft wieder. 
Dieſer Roman des ju 4 Auguſtiny ähnelt in ſeiner 
99 127. Größe den Büchern des Norwegers Johan 
o jer 


Deutſches Volk in der Geſchichte Polens. Im Ok. 
toberheft der Zeitichrift des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Ausland „Deutſche Arbeit“, die 
von Dr, A. Ullmann, Friedrich Carl Badendieck 
und Friedrich Koepp in Verbindung mit dem Deut- 
ſchen Ausland⸗Inſtitut . wird, leſen wir 
einen aufſchlußreichen Beitrag über Geſchichte und Be⸗ 
deutung des Deutſchtums in Polen. Hier wird nach⸗ 
gewieſen, daß es in der Geſchichte eines ganzen Jahr- 
tauſends ein Verhältnis von Deutſchen und Polen gab, 
das auf dieſem geſchichtlichen Zuſammenwirken beruhte, 
und daß es für beide Völker gemeinſame Leis 
ſtungen gab, deren 9 4 frei- 


lich darin beſland, daß der Deutf ch auch 
auf polniſchem n 1161 pon 
pemeinfamen Beſten beider Völker 


regen konnte. Ein weiterer Beitrag behandelt das 
kleine deutſche e Llechtenſte in, den dritt: 
kleinſten Staat Europas: L. hat kein Militär und kennt 
nur drei „Nöte“, den Föhnwind, das e 
und die Wildbäche! Ein weiterer Beitrag behandelt 

deutſche Weinland in Südtirol und die Lage der Deute 
ſchen in Pernambuco. Die „Umſchau“ beſchreibt den 
20 Volksbegriff Fr aſchismus, das Straßburger Mün« 
ſter u. a. eft it mit ausgezeichneten Lichtbil⸗ 
Da au Seat Verlag Grenze und Ausland GmbH, 

rlin 


Der Große Herder. Nachſchlagewerk für Wiſſen und 
Leben. 4., völlig neu bearbeitete Auflage von Her ⸗ 
ders Konverfations lexikon. 12 Bände. 
1 Herder & Co., Freiburg i. B.) 9. Band: Os . 
man bis Reuch lin. Mit vielen Bildern im Text. 
In Halbleder 34,50 RM. — Der ſoeben erſchienene 
Band 9 des Großen Herder beginnt mit der alten 
deutſchen Kulturſtadt „Osnabrück“, der „Oſtdeutſchen 
Kolonifation“, mit „Oſtern“, „Oſterbräuchen“, „Defter- 
reich“. Der neue Herder weiß mit Farbe, Foto, Zeichen · 
ſtift, auch Gemüt und. Phantaſie ſeines Benutzers zu 
beſchäftigen. Die bildlichen, (farbigen) Darſtellungen zu 
pier“, „Pelze“, „Pferde“, „Pflanzenkleid der Erde“, 
„Hilze“ ži * Polar forfung”, „Sorgellantunft, „Preiſe“, 
ne 7 277 A ag 5 bje 
jographien ulus, Pius, pp ato, Raabe, 
Racine, Radetzky, Ranke), die Stadt. und Landſchafts“ l 


ungen (Palästina, Perſien, Pfalz, Prag uſw.) 


Rün- 
ienſt der Stadt zu ſtel⸗ 
Bürgerſchaft und des deut⸗ 


Der 


und Kreiſen geworden. Jeder, der zur Siedlung 
ſtrebt, ſoll Gelegenheit bekommen, durch Kenntnis- 
nahme der Vorausſetzung und Bedingung für die 
Erlangung einer Siedlerſtelle ſelbſt zu prüfen, 
ob er geeignet ift, eine Siedlerſtelle zu bewirt⸗ 
ſchaften. 

Auch Geſchenke können nicht verteilt wer⸗ 
den. Deshalb wird ohne Leiſtung des Siedlers, 
ſei es durch Sparkapital oder durch Arbei been. 
eine Siedlerſtelle nicht erreicht werden kön⸗ 
nen. Die Inanſpruchnahme von fremdem Spare 
gelb und öffentlicher Hilfe legt jedem Siedler die 

erpflichtung auf, ſich dieſes beſonderen Ver⸗ 
trauens bewußt zu ſein und auch, nachdem er die 
Bewirtſchaftung übernommen hat, den Rat und 
die Hilfe erfahrener Fachberater in Anſpruch 
zu nehmen. 

Danach ergeben ſich für die Siedlerberatung 
folgende Teilaufgaben: 


1. Beſeitigung der ſchädigenden Auswirkungen 
verantwortungsloſer Werbung und Beratung. 
Alſo Abwehr. 

2. Errichtung von Siedlerberatungs⸗ 
ſtellen überall da, wo ein Bedürfnis vor ge 
den ijt und Siedlungsmöglichkeiten beſtehen 
engſter Zuſammenarbeit mit den NS. — kan 
tionen. 

3. Beſchaffung und Bereitſtelluna von Ben 
ratungshilfen in Form von Mer 
blättern, Druckſchriften und Aufklärung durch 
Vorträge und Schulungsabende. 


Jedem Siedlungswilligen iſt dringend zu 
empfehlen, zunächſt bei den zuſtändigen Pat te i- 
amtlichen Stellen oder bei der Organi- 
ſation, der er angehört, Rat zu ſuchen, bevor er 
durch Grundſtückskäufe, Planungen oder gar Ai 
angriffnahme von Siedlungsbauten vor 9 
licher Klärung aller Fragen Eniſcheidungen 
trifft, die er ſpäter vielleicht bereut. 


Thema „Das deutſche Buch als Kulturträger“ hal- 
ten wird. Die Buchhändler Kreuzburas werden 
in der Woche eine groß angelegte B u hau 3 fte l 
lung veranſtalten. 


* Funkausſtellung. Vom 3. bis 5. November 
findet im großen Saal des Eiskellers eine Run ds 
funkausſtellung ſtatt, die unter Leitung des 
Kreisgruppenleiters Wirth ſteht. 


* Der Reichshandwerkertag verſammelte die 
Kreuzburger Handwerker in einer Kundgebung im 
Konzerthaus, wohin ſich Meiſter, Geſellen und 
Lehrlinge in einem Umzuge begeben hatten. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, als 
Kreishandwerksmeiſter Karwath die Ver- 
treter der Behörden, der Deutſchen Arbeitsfront 
und der politiſchen Organiſationen begrüßte. Es 
folgte dann die Rundfunkübertragung der Rede des 
Reichshandwerksmeiſters. Mit einem Bunten 
Abend, den die NS. Hago veranstaltete, Seurbe der 
Handwerkertag geſchloſſen. 

* Konzertmuſchel im Schießhaus. Bereits 
ſeit langer Zeit beſtand bei der hieſigen Stadt- 
verwaltung der Wunſch, unſerem Schießhaus ez 
nenen Muſikraum zu beſcheren. 
einen günſtigen Kauf, iſt dieſer Wunſch . 
worden und im Schießhausgarten iſt eine Muſik⸗ 
muſchel aufgeſtellt worden. 5 ſtammt von dem 
Eiskellergrundſtück aus Oppeln. 


* 

* Neues aus Pitſchen. Nach langen Jahren 
hat der Rathausbau in Pitſchen einen neuen 
Anſtrich erhalten, der das Rathaus verſchönt. 
Der Umbau der Stadtſparkaſſe geht ſeinem 
Ende entgegen, ſodaß die Stadthauptkaſſe und die 

Sparkaſſe getrennt untergebracht werden können. 


Paul Hartmann. 
Nach der Aufführung von Kleiſts „Hermanns 
ſchlacht“, in der Paul Hartmann eine übete 
ragende künſtleriſche ig geboten hatte, 
ernannte der Preußiſche . Her ⸗ 
mann Göring Paul Hartmann zum 
Staatsſchauſpieler. 


—— —— ——— 


eſſeln durch ihre Zuverläſſigkeit und praktiſche Lesbar- 
sis rem iſt ein Lebenskamerad, der durch 
Wiſſen zur Weisheit, durch Kennen zum Können führen 
will. 


— 


Aka. Seitdem die Billenihait die hohe Be- 
deutung der Vitamine erkannt hat, werden 
alle Nahrungsmittel auf ihren Vitami . 
unterſucht. Dabei kommt auch die Kartoffel 
wieder Ehren, der man zeitweilig ſchon gar 
keinen Nährwert mehr 1 wollte. ie 
Kartoffel enthält eine nicht unbedeutende Menge 
Vitamin C, hat alfo eine antiſkorbutiſche Wir- 
kung. Insbefondere ſollen die ſchönen ern 
„Neuen“ reich an dem Vitamin fein. Daß d 
Kartoffel 10mal vf inder als der air 
tronenfaft ift, und daß die Kartoffel beim 
Lagern noch weiter an Vitamingehalt ver⸗ 
tare ift nicht fo von Bedeutung, weil der täge 

iche Genuß von Kartoffeln die nötige Vita ⸗ 
minmenge dem Körper zuführt. 


„ 


Aus der Woiwodſchaft Schleſten. . ee 


Czyſty jetzt 350 ig! 


Lockerung des Anti⸗Alkoholgeſetzes 
Der polniſche Miniſterrat hat einen vom Fi- 
nanzminiſterium ausgearbeiteten Entwurf 
einer Erneuerung des Anti⸗Alkoholgeſetzes be- 
ſchloſſen, der demnächſt im Verordnungswege in 
Kraft geſetzt werden wird. Die Novelle lockert 
die bisherigen Beſtimmungen des Geſetzes, in 


Koſten für dieſen Neuban wurden mit 50 000 
Zloty veranſchlagt. Mit dem Beginn des Baues Das neue Geſetz 


ijt im kommenden Frühjahr zu rechnen. —Bf. über das Konkursverfahren 


* Der Heldenfriedhof inſtandgeſett. Der] Im legten Staatsa iger wird ein Erlaß des 
Heldenfriedhof, beffen Gräber bereits febr Stontöpräfidenten über daß Geſetz über die de 
verfallen waren, wurde wieder in einen würdigenfkurs verfahren und über die Vergleichsver⸗ 
Zuſtand gebracht. Gleichzeitig ließ die Garniſon⸗ fahren veröffentlicht. Die Geſetze treten am 
verwaltung die Soldatengräber in Ordnung 1. Januar 1935 in Kraft. Gleichzeitig wurden 
bringen. —bi, Vorſchriften über die Gerichtskoſten ver⸗ 


Kein Schulgeld in den Volksſchulen 

Wie die „Preß“-Agentur berichtet, kann das 
Projekt über Einführung von Gebühren in Volks. 
ſchulen als endgültig abgelehnt angeſehen 
werden. Die einmütige Ablehnung der Lehrer⸗ 
ſchaft und der Eltern hat alſo doch Erfolg gehabt. 


Förderung des polniſchen Schulweſens 
im Auslande 


öffentlicht. 


dem die zuläſſige Höchſtgrenze des Alkoholgehalts 
in geiſtigen Getränken von 45 Prozent auf 55 Pro⸗ 
zent heraufgeſetzt werden wird. Ferner 
wird das Bier ſämtlicher Sorten von den Be— 
ſchränkungen ſeines Abſatzes, wie ſie bisher das 
Anti⸗Alkoholgeſetz für die Biere mit über 2,5 Pros 
zent Alkoholgehalt vorſieht, vollſtändig b efreit; 
es bleibt lediglich der Abſatzregiſtrierung unter- 
worfen. Endlich ſieht die Geſetzes-Novelle die 
Möglichkeit einer Erhöhung des Kontingents 
der Verkaufsſtellen für alle alkoholiſchen Getränke 
dadurch vor, daß fie die diesbezüglichen Beſchrän— 
kungen nach Art. 3 des bisherigen Anti-Alkohol⸗ 
geſetzes aufhebt. 


Rückgang der Zahl der Autobuſſe 


Nach Berechnungen des polnischen Verkehrs⸗ 
miniſteriums iſt für das laufende Jahr ein be⸗ 
deutender Rückgang des Autobusver⸗ 
kehrs zwiſchen den Städten und den Vororten 


Autobuſſe und im Jabre 1932 2170 in Betrieb 
waren, verkehrten 1933 nur noch 1741 Autobuſſe. 
Dieſer gewaltige Rückgang geht vorwiegend auf 
die ſchlechten Wegeperhältniſſe und 
die damit verbundene Unſicherheit für die Fahr⸗ 
gäſte zurück. 


Neue Werbeformen der Poſt 


Das polniſche Poſtminiſterium hat dieſer Tage 
eine neue Beamtenklaſſe, die ſogenannten 
Poſtwerber, eingeführt, deren Aufgabe darin 
beſtebt, die Einrichtungen der Poft anzupreiſen, 
Auskunft über Neuerungen, über Poſt⸗, Telephon 
und Telegraphentarif zu erteilen, die eee 
gen induſtrieller und wirtſchaftlicher Kreiſe zu 
erkunder und überhaupt die Verbindung zwiſchen 
dieſen Kreiſen und den Poſtbehörden aufrecht⸗ 
zuerhalten. 


Wechſelproteſte durch die Poſtämter 


Am 1. November l. J. tritt die Verordnung 
des Poſtminiſters über die Entgegennahme 
von Wechſeln zum Proteſt, die am Sitz des 
Poſtamtes zahlbar waren, in Kraft. Dieſe Wed 
ſel können an das zuſtändige Poſtamt in offenen 
Briefen aufgegeben werden, ſofern dies nicht den 
Beſchränkungen der Verordnung des Juſtizmini⸗ 
ſters vom 27. März I. J. über die Wechſelproteſte 
durch die Poſtämter widerſpricht. Die Ueber⸗ 
ſendung der Wechſel in eingeſchriebenen Briefen 
iſt — mit obiger Einſchränkung — nicht mehr not⸗ 
wendig. Die Wechſel überreicht das Poſtamt dem 
Wechſelſchuldner zur Bezahlung und, wenn dies 
nicht geſchieht, führt das Poſtamt den Wechiel- 
proteſt nach den Vorſchriften des Wechſelrechtes 
durch. Der proteſtierte Wechſel wird dem Mu- 
per gegen Quittung und Bezahlung der Proteft- 
oſten übergeben. 


Starke Zunahme des Nindvieh⸗ 
und Schweinebeſtandes in Polen 


Nach der von ſämtlichen Gemeinden Polens 
angelegten Statiſtik über den Stand der 
Haustiere am 30. Juni 1934 gab es in Polen 
3 760 000 Pferde gegen 3 773 000 am 30. Juni 1933, 
9237 000 Stück Rindvieh, 8 985 000), 7082 000 
Schweine (5 753 000), 2 549 000 Schafe (2 556 000) u. 
820 000 Ziegen (278 000). Der Stand an Pferden 
und Schafen ging um 0,3 Prozent zurück, hingegen 
ſtieg der Stand an Rindvieh um 2,8 Prozent, an 
Schweinen um 23,1 Prozent und an Ziegen um 
15,2 Prozent. 


Ba EEE TEE EL SE B R A A ERAON 


Freitag, den 2. November 
6.35 Leipzig: Morgenkonzert des Em De⸗Orcheſters 
8.00 Morgenkonzert auf Schallplatten 
10.15 Schulfunk: Sann mit uns zu den Kumpels tief unten 
im Kohlenſchach 
12.00 Küttner (Städtiſches Orcheſter Bunzlau) 7 
13.30 er ee a Orcheſter Bunzlau) 
. : Ne ri y t 
1330 Mar Bense: Breundigoft mit Steinen. Eine Plauderei 
aus dem Leben der er en 
15.50 Haben Sie ſchon gewußt... 
16.00 5 auf Schallplatten es 
17.35 Die Heimtehr der Toten. Eine Wortfolge aus Dichtung 
und Brauchtum zum e a boetie von M. Raſchte 
10 Jugendfunk: Unter der Fahne k 
1000 D ma: Handbücher der 83 
19.15 Gezeiten des ige Sr von A. Mayer⸗Knoop 
in: Politiſcher Kurzbericht i F 
2015 Berlin, Nachsendung: Zwer zeitgenöſſiſche Komponſſten 
20.50 Beſonnte kleine Welt. Hörfolge um Eduard Mörite 
22.30 Dresden: Opernmufit (Dresdner Philharmonie) 


Sonnabend, den 3. November 

6.35 Gleiwitz: Morgenkonzert (Landestheater - Orcheſtet) 

9.40 Käte Doering: Funkkindergarten 

10.15 Schulfunk: Mammuth und Höhlenbär ; 
12.00 Mittagskonzert (Urbeitsdienfttapelle Gau 10, Görz) 
. Unterjaltun pronat EA ali “an 

10 Gleiwitz: Wiſſenswertes aus d 10 

r des oberſchleſiſchen Induſtriegebietn 


Der Ausſchuß zur Unterſtützung der polni- 
chen Schulen im Auslande hat vom Ok⸗ 
tober 1933 bis Oktober 1934 durch öffentliche 
Sammlungen faſt 446 000 Zloty aufgebracht, wo- 
von 428 000 Zloty Reingewinn ſind. Es iſt nun 
beſchloſſen worden, künftig nicht nur gelegentliche 
Sammelwochen zu veranſtalten, ſondern ſtän⸗ 
dige Beiträge zu erheben. 


Siemianowitz 
Waſſerſtreit be'gelent 


Der Magiſtrat hat ſich in feiner letzten 
Sitzung mit der Beilegung des Waſſerſtreits 
beſchäftigt, der durch die zwangsweiſe Abſperrung 
der Waſſerzuführung bei mehreren verſchuldeten 
Hausbeſitzern entſtanden iſt. 

Es wurden folgende Richtlinien feſtgelegt: Iſt 
feſtzuſtellen. Während im Jahre 1931 noch 2652 ein Hauseigentümer mit dem Waſſergeld für 
einen Monat im Rückſtande und find die Teil- 
beträge von den Mietern regelrecht gezahlt wor- 
den, ſo haben die Mieter die Berechtigung, 
einen Vertrauensmann zu beſtimmen, der das 
Waſſergeld bei den Mietern kaſſiert und den Be- 
trag an den Magiſtrat abführt. dz. 


* Konjefration der Eichenauer Kirche. S on ns 
tag, 4. November, wird die Konſekration der 
St. Antoniuskirche durch Weihbiſchof Dr. Brom- 
boſzez vorgenommen. Die Begrüßung des Dber- 
hirten erfolgt um 7 Uhr vor der Kirche. Wäh⸗ 
rend der Konſekration bleibt das Gotteshaus für 
die Gläubigen geſchloſſen. Um 10,30 Uhr zele⸗ 
briert der H. H. Weihbiſchof ein feierliches 
Pontifikalamt. In Zukunft wird die 

am 1. Novemberſonntag jedes 
Jahres ſein Kirchweihfeſt feiern. dz. 

Ausgelegte Einkommenſtenerliſten. Bis] M 
zum 12. November liegen in Michalkowitz .der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß Fleiſcher 
im Zimmer 4 die Einkommenſteuerliſten zur ein halbes Jahr hindurch den Faſſadenkletterer 
öffentlichen Einſicht aus. Auch werden Rakner, mit dem er zuſammengearbeitet hatte, 
dort die Verkehrskarten Nr. 7500087 500 
zur Abſtempelung entgegengenommen. dz. 


Pfarrgemeinde 


Tarnowitz 
— 


ſitzenden wiedergewählt, während zweiter Vor- 


Sornik wurde. 


die Grenzübergan 
Rußland bildete, 


Programm des Neichsſen ders Breslau 


Lublinitz 


einen gewiſſen Anderezyk 


kletterer Ernſt Fleiſcher 
und wegen Beſitzes von 
* 


rungsverwahrung abgeſehen. 
meiſter war der berüchtigte 
Kaßner, der vor einigen 
Grenzen der Feidstanptiabt 
reden machte. Der gelehri 


in einem vorn 


daß Kaßner zu jener Zeit bei 


Unter ſchwacher Beteiligung gelaſſen. Er machte fih daran, 


Berlin. Die Unfähigkeit, ſich 
Biſia, Kreis Tarnowitz, plötzlichen wirtſchaftlichen 


15.20 Hermann Hendrich, der deutſche Maler. Zu ſeinem 

80. Geburtstag am 31. Oktober 1934 

15.40 P. Thurau: Aus meinem Berufsleben als Küchenmeiſter 

16.00 Br Unterhaltung (Funkorcheſter) 

18.00 Der Zeitfunk berichtet 

18.25 Klaviermufit (Hanna Horn) . 

19.00 Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein 

19.05 Der Dichter. Ein Märchen von Hermann Heſſe 

19.20 Was bringen wir nächſte Woche? 

19.40 Der Zeitfunt berichtet — Wochenſchau 

20.10 Feſtabend der Fliegerortsgruppe Breslau 

22.25 Internationaler Schwimmwettkampf Gau IV Schleſien 
gegen Verband der deutſchen Schwimmvereine in der 
Tſchechoſlowakei > 

22.40 Gleiwitz: Tanzmuſik der Tanzlapelle Emil Gielnit 


CCC o 
Kattowitzer Sender 


Freitag, 2. November 

12.10: Salonmuſik. — 12.45: Plauderei. — 18.05: Salonmuſik. — 
15.45: Schallplatten. — 16.45: Für die Kranken. — 17.15: „Requiem“ 
von Verhulſt. — 18.00: Literariſche Plauderei. — 18.15: Klaviermuſik. 
— 18.45: Vortrag. — 19.00: Orgelmuſik. — 19.20: Aktuelle Plauderei. — 
19.30: Orgelmuſik. — 20.05: Vortrag. — 20.15: Orcheſter⸗ und Cello» 
Konzert. — 22,30: Rezitation. — 22.40: Schallplatten. — 23.05: Totens 
Gedenken — Geſänge für Frauenchor. — 23.30: Briefkaſten für aus · 
ländiſche Hörer. 


Sonnabend, 3. November 

12.10: Leichte Muſik. — 13.05: Schallplatten. — 15.45: Schallplatten. 
— 16.30: Hörfpiel für Kinder. — 17.00: Gottesdienſt. — 17.50: Plau. 
derei. — 18.00: Kinderfunk. — 18.15: Klavierſonate A-Dur Nr. 2 von 
Beethoven. — 19.00; Violinmuſik. — 19.20: Plauderei. — 19.30: Ge- 
fang. — 20.00: Leichte Muſik und Donkoſaken-Chor. — 20.45: Orcheſter · 
und Klavierkonzert. — 21.45: Literariſche Plauderei. — 22.00: Schall · 
platten, — 22.15: Tanzmuſik. — 23.05: Höejpiel, — 23.35: Schallplatten. 
— 24.00: Tanzmuſik. 


ger. Vor dem Burggericht in Lublinitz hatten den, betrug 10 874, wovon au 
fih drei unlautere Getreidehändler, die nehmungen 4076 und auf Eu amen A 


Der Schüler des Fassadenkletterers 


Berlin. Von der 12. Großen Strafkammer 
des Landgerichts Berlin wurde der . 
wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls, Schußwaffenver 7 i n 
iebeswerkzeug zu : - j | a 
ahren Zuchthaus verurteilt. Nur mit Rück. die zum größten Teil auf Jahre ge berpfän 
icht darauf, daß er noch nicht mit Zuchthaus be- 


ſtraft iſt, wurde von der Verhängun 


ahren über die 
inaus von ſich 


vorigen Jahre gelegenklich einer Schweizer Reiſe 

a . omen . Montreux ab- 
geſtiegen. ines Nachts kletterte er 4 ; 3 : 
Außenwand einer Billa in Montreux empor und Kredite in Anſpruch, die niemals beglichen wurden. 
drang in die Räume ein. Gold, Silber und 
namentlich Brillanten im Werte von etwa 4000 
ark waren die Bente dieſes Streifzuges. In 


in einer Laube beherbergt hat. Kaßner hatte ſich 
angeblich infolge eines Autounfalls eine Fußver⸗ 
letzung zugezogen. Die Polizei nimmt jedoch an, 
' Fleiſcher Zuflucht 
fand, als er den bekannten Einbruchsverſuch im 
„Eſplanade“ unternommen hatte 
* Einkommenſteuerliſten zur Einſichtnahme.] Straße geſprungen war. 
Die Namensliſten der Einkommenſteuer⸗ | n J 
bflihtigen liegen im hieſigen Magiftrats-| Strafen ergab fih, daß auch Fleiſcher einmal wegen 
gebäude allen Intereſſenten zur öffentlichen Ein- eines Einbruchsverſuchs im „Eſplanade“ verurteilt 
ſicht auf die Dauer von vier Wochen aus. bk. 


Generalverſammlung des Verbandes bente 
ſcher Katholiken. 
fand die Generalverſammlung des Verbandes | eir ettor; N 
deutſcher Katholiken ſtatt. In den Vorſtandswah⸗] Hilfernfe in die Flucht gejagt. 
len wurd die Dächer, verfolgt vom Nachtp 
en wurde Stadtrat Nowak zum erſten Vor-| leber das Dach eines Wirkſchaftsgebäudes ge- 
langte er in einen Hof. Der Portier erkannte ihn 
ſitender Kaufmann Lowicki, Schriftführer] jedoch und veranlaßte die Feſtnahme des Ver⸗ M 
Bauführer Kloſe und Kaſſierer Malermeiſter] brechers. 
Im Anſchluß fand die Wahl] Betrugsprozeß Thilo v. Stechow 
der Delegierten und Beiſitzer ſtatt. —bk. 

50 000 Zloty für den Bau einer Brücke. Die 
in dem Ausflugsort . 
befindliche Holzbrücke, die vor dem Kriege 


und auf die 
Aus den in der Verhandlung erörterten Vor⸗ 
worden iſt. Er war auf das Gebäu 


wirtſchaftsrates geklettert und hatte 
Strickleiter auf die Terraſſe des 


de des Reichs- 
Hotels herunter- 
eines Direktors einzudringen, wurde jedoch durch 
Er flüchtete über 
ortier des Hotels. 


von einem luxu- 
aſein nach einem 
i q Zuſammenbruch 
auf einen beſcheidenen Lebensſtand ume 
sfielle von Deutſchland nach] zuſtellen, hat den 56 Jahre alten Thilo von 
foll überholt werden. Die 


ridfen und verſchwenderiſchen D 


Die Zahl der Gewerbepatente 


„Achtzehn Monate Gefängnis für dret Betri- r der Gewerbeſcheine für das 


4, die im September l. I ge 72 8 
nduſtrieunter⸗ 


1200 Kilo» 6798 entfallen. Im September v. J. wurden inge 


gramm Getreide betrogen hatten, zu verantwor⸗ geſamt 11977 Patente gekauft, und zwar 4386 in- 


duſtrielle und 7591 Handelspatente. Im Zeitraum 


ten. Die Angeklagten Adam Wrenezyezki, November 1933 bis September 1934 einſchließlich 
Anton Pietrek und P. Maruſzezyk aus wurden insgeſamt _ 638 466 Gewerbeſcheine ge- 
dem Kreiſe Lublinitz wurden zu einer Gefängnis- kauft: von dieſer Summe entfallen 202 958 auf 
ſtrafe von je ſechs Monaten verurteilt. Eine Be- Induſtriebetriebe und 407 761 auf Handelsunter⸗ 


nehmungen. In der gleichen Zeit 1982/33 erreichte 


währungsfriſt geſtand ihnen das Gericht wegen die Zahl der gelöſten Patente 630 194 (197 389 in- 
der Schwere des Vergehens nicht zu. ka. Iduſtrielle und 409 546 Handelspatente). 


Aus aller Welt 


unter der Anklage des Kreditichwindels 

auf die Anklagebank der 19. Großen Strafkammer 

aſſaden⸗ A Dem Wugeffogten wird 8 
en Fällen vorgeworfen. Seit dem Jahre 

Zechprellerei] hatte er mit Ausnahme ſeiner Offizierspenſion, 

det war, keine laufenden in nahmen. 

Trotzdem ſoll er weiter auf großem Fuße gelebt 


ig der Siche haben und Schuldverpflichtungen von insgefamt 
2 tige Ste 30 000 Mark eingegangen ſein. Nach den Ermitte⸗ 


lungen der Stagatsanwaltſchaft blieben Hotelrech⸗ 
nungen in Berlin und in Oſtſeebädern unbezahlt. 
Außerdem erhielten Tiſchler, Maler, Dekorateure 
und andere Handwerker für ausgeführte Arbeiten 
keine Entlohnung. Ferner nahm von Stechow 
2 bei Feinkoſthandlungen und anderen Geſchäften 


Die Verteidigung des Angeklagten geht dahin, 
daß er zwar bei Eingehung der Schuldverpflich⸗ 
tungen kein Geld hatte, daß er aber berechtigte 
Aus ſichten auf neue Geldmittel gehabt hätte. Das 
Hauptgewicht der auf drei Tage berechneten Ver- 
handlung wird aljo die Frage ſein, ob der An- 
geklagte ſubjektiv der Meinung ſein durfte, jämt- 
liche Schulden in abſehbarer Zeit bezahlen zu fón- 
nen. Von der Entſcheidung dieſer Frage wird 
Verurteilung oder Freiſpruch abhängen, oder aber, 
wie der Vorſitzende es formulierte, ob er „ein 
anſtändiger Kerl oder ein Lump iſt.“ 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung ſchilderte 
der Angeklagte zunächſt ſeinen Lebenslauf. Er 
ſtammt aus einer angeſehenen Offiziersfamilie und 
wuchs in einem Haushalt von luxuriöſem Zuſchnitt 
auf. Als junger Offizier will v. Stechow mindes 

ens 1000 Mark monatlich durch Zureiten von 

ferden verdient haben. Seine militäriſche Lauf⸗ 
bahn war glänzend. Bereits 1907, als 29 jähriger, 
wurde er Flügeladjutant beim Großherzog 
von Weimar. Dort lernte er ein Leben größ⸗ 
ten Stils kennen, Er will große Sachkunde auf 
dem Gebiet der Kunſt erlangt haben. Zahlreiche 
Kunſtgegenſtände, die er ſammelte, hätten 
bei einer Auktion nach dem Kriege etwa eine halbe 
illion Mark erlöſt. „Kreditſorgen hatte ich nicht, 
wenn ich Geld brauchte, bekam ich es,“ betonte 
der * Den Krieg machte er beim Stabe 
eines Armeekorps mit, un 1921 Leiter der Ber- 
bindungsſtelle für die Interalliierte Kommiſſion 
in Köln zu werden und im Mai 1922 als Oberſt⸗ 
leutnant ſeinen Abſchied zu nehmen. Seine Frau 
brachte zahlreiche Güter in die Ehe, die nach dem 
finanziellen Zuſammenbruch im Jahre 1929 nach 


ſich mit einer 


das Zimmer 


Stechow nach einer glänzenden Laufbahn jetzt und nach unter Zwangsverwaltung kamen. 


Programm des Deutſchlandſenders 
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Freitag, den 2. November. 

8.00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Erik Richter: 
„Die Erholungsreiſe“. — 10.15: Aus Breslau: Kommt mit zu 
den Kumpels tief unten im Kohlenſchacht. — 10.45: Spielturnen 
im Kindergarten. — 11.30: Für die Mutter: Aus alten Woll ⸗ 
ſachen neue Kinderkleidung. — 11.40: Schlechte Ställe — 
kes Vieh. — Anſchließend: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 
— 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Für die Frau: Warum Mütter · 
ſchulung? — 15.40: aft über den weiblichen Arbeitsdien 
— 17.15: „Eine Gefolg aji H3.“, Hörfpiel aus der Kampfze 
— 18.00: Am Horft der Rohrweihe. — 18.20: Ein Funkbericht 
rund um den Semeſterbeginn. — 19.00: Das Gedicht; anſchlie⸗ 

end: Wetterbericht. — 19.05: Klingende Gruſelge et ten. — 

‚15: Stunde der Nation: Aus Berlin: Zwei zeitgenöſſiſche Kom · 
poniften: 1. Kammerſinfonie für 11 Inſtrumente (Hans Bulle 
rian), 2. Sinfoniſche Nachtlieder, nach Gedichten aus dem Buch 
„Michael“ von Dr. Joſef Goebbels von Hanne Naumann. — 
21.00: November. Ein Monatsbild. — 22.00: Politiſcher Sur 
bericht, — 22.30: König Fußball. — 23.00-24.00: Aus Dresden: 


Opernmuſik. 


Sonnabend, den 3. November. 

00: Sperrzeit. — 9.00: Sendepauſe. — 9.40: Wir organie 

W eni Waldlauf. — 10.15: Kinderfunkſpiele. — 100: 

hin licher Kindergarten. — 11.30: Mikroſkopiſche Lebeweſen beim 
1 — der Erdrinde. — 11.40: Marktregelung für Gartenbau 

erzeugniſſe. — Anſchließend: Wetterbericht für die Landwirtſ aft. 
— 14.00: Sperrzeit. — 15.15: Kinderbaſtelſtunde. — 15.40: irt 
lere e — 18.00 Sportwochenſchau. — 18.20: Der 
eutſche Rundfunk bi %, — 18.30: Jeltfunk. — 18.40: aa 

eritenmal dor dem Mikrophon des Deutſchlandſendere. — n pun 
Was fagt Ihr dazu? — 20.10: Brettl und Tanz. — 22.30: Hans 
Stuck erzählt vom . und Sieg im Rennwagen. — 23.00 bis 
030: Aus München: Ein wenig Leichtfinn kann nichts [haden 


Deutscher Fußball-Pokal 


Ein alter Wunsch geht in Erfüllung — Vereinsleiter sind erfreut 


Endlich erhält auch der deutſche Fußball einen 
Reichs⸗- Pokalwettbewerb für Ber. 
eins-Mannfhaften Damit geht ein 
alter Wunſch in Erfüllung. Der Reichs ; 
ſportführer hat den Pokal zur Verfügung 
geſtellt, und aus einer Bekanntmachung des DFV.» 
Führers Linnemann erfuhr man bereits die 
erſten Einzelheiten. Schon am erſten Januar⸗ 
ſonntag ſoll der neue Wettbewerb beginnen. 


Pokal wettbewerbe 
bringen Belebung 


Eine große Anzahl von Fußball⸗Ländern führt 
feit langem ſchon neben der Landes Meiſterſchaft 
nach dem „Punkte-Syſtem“ auch noch eine Po⸗ 
kal-Meiſterſchaft durch. Vielfach erreichte 
der Pokal⸗Wettbewerb bei den Maſſen die gleiche 
Gunſt wie die Liga⸗Meiſterſchaft. Man braucht 
dabei nicht nur an das engliſche Beiſpiel zu den⸗ 
ten. In Groß-Britannien wird das Pokal⸗End⸗ 
ſpiel als das größte Fußball⸗Ereignis 
des Jahres gewertet. In Frankreich führt 
man eine Liga⸗Landesmeiſterſchaft erft feit einigen 

hren durch, vorher ermittelte man ſeit vielen 

ren ſchon den Landesbeſten ausſchließlich im 
Pokal⸗Syſtem. In der Schweiz und in Defter- 
reich ſteht die „Cup⸗Konkurrenz“ an Bedeutung 
kaum hinter der Meiſterſchaft zurück. 


Wir machten auch im eigenen Land ſchon gün⸗ 
ige Pokal-⸗Erfahrungen. Der alte Süddeutſche 
ereins⸗Pokal und der Bundes ⸗Pokal für 

Verbandsmannſchaften hatten ſolange beim Fub- 
ball-Publikum ein hohes Anſehen und eine auber- 
ordentliche Zugkraft, wie man ſich dieſen Dingen 
noch mit Sorgfalt widmete. Später, als man 
dieſe Wettbewerbe in jeder Form ver wäſſerte, 
verblaßte ihre Bedeutung. Neuerdings brachte 
dann der Kampf der Gau Mannſchaften um den 
Adolf ⸗Hitler⸗Pokal für den deutſchen 
Basel einen neuen, ſchönen Auftrieb. Der eigent- 
iche, echte Pokal⸗Wettbewerb aber iſt der, zu dem 
alle Cl annſchaften zugelaſſen werden. Nach 
engliſchem Beiſpiel. Auch der Kleinſte ſoll eine 
5 ſoll den „Marſchallſtab im Torniſter“ 


Solche Pokal⸗Konkurrenzen haben dem Fuß ⸗ 
ballſport immer noch wertvolle Auftriebe 
gegeben. ſchufen ihm einen neuen Anhang und 
einen verſtärkten Ehrgeiz der Mannſchaften, nach 
guten Leiſtungen zu ſtreben. Wir erinnern an 
die,Morgenpoſt“⸗Pokal⸗Wettbewerbe in Dber- 
ſchleſien, die viel zur Verbreitung des Fußball- 
ſports und zur Hebung der Spielſtärke beitrugen. 


Pokalkampf stellt andere 


Forderungen 
Eine echte Pokal⸗Konkurrenz (Verlegenheits⸗ 


in der das Intereſſe an den Dingen des 


fallen, 
Das 


Fußballs erfahrungsgemäß ſtark nachläßt. 
iſt ja in der Hochſommerzeit der Fall. 

Wir zweifeln nicht daran, daß die Bundeslei⸗ 
tung den Plan für die deutiche Pokal⸗Meiſterſchaft 
mit Umſicht ausarbeiten, und daß dieſer Plan 
zum Schluß fo ausſehen wird, wie man ihn ſich 
für eine wertvolle Pokalkonkurrenz 
wünſcht. Ein richtig aufgezogener „Deutſcher 
Fußball⸗Pokal“ kann den Klubs während der 
meiſterſchaftsloſen Zeit die Beſchäftigung bringen, 
die ſowohl für die Erhaltung der Form. wie auch 
für die materielle Erhaltung der Vereine notwen⸗ 
dig iſt. Er kann darüber hinaus aber auch dem 
Fußballſport neue Maſſen und andere Vorteile 
zuführen. 


Eine Veberlerung 


zum Schluß 
Der neue Fußball⸗Wettbewerb ift ohne lange 
Reden und Auseinanderſetzungen geſchaffen wor⸗ 
den. Wir denken bei dieſer Gelegenheit daran, 
wie ſeit der Neuordnung im deutſchen Sport doch 
ſchon ſo manche Reform durchgeführt worden 
iſt, die in früheren Jahren auf Verbands- und 
Bundestagungen langwierige und hartnäckige 
Kämpfe ausgelöſt hätte und dann wahrſcheinlich 
doch noch der Ablehnung verfallen wäre. Der 
Kampf der Intereſſengegenſätze, der mehr oder 
weniger wichtigen, ſtets auseinanderſtrebenden 
Meinungen hat aufgehört. Viel ba ee 
kam ehedem doch nicht dabei heraus enn es 
hoch kam, waren es faule Kompromiſſe, die nie- 
manden befriedigten. Heute kann doch wenigſtens 
eine klare Linie verfolgt werden, und da es 
perene im deutſchen Fußballſport weit weniger 
zufriedenheit und Mißſtände gibt als früher, 
ſo muß anſcheinend der neue Weg doch wohl der 
richtige ſein. 


Fußballlampf 
England — Schottland 2:1 


Die Generalprobe für den am 14. No- 
vember ſtattfindenden Länderkampf gegen Italien 
war für den engliſchen Fußball-Verband das 
Treffen zwiſchen 
von England und Schottland, das am 
Mittwoch vor einer großen Zuſchauermenge 
im Stadion von Stamford Bridge bei London 
ausgetragen wurde. England mußte Erſatz für 
den internationalen Torhüter Hihbs ſowie den 
ande * Weſtwood einſtellen, für die Mo ß 
(Arfenal) und Hall (Tottenham) pm: An- 
fangs waren die Schotten leicht überlegen, und 
bei der Pauſe führten ſie mit 1:0. Nach dem 
Seitenwechſel klappte es in der engliſchen Elf be- 
deutend beffer, fo daß Englands Liga noch einen 


und verwäſſerte Pokalwettbewerbe erfüllen ihren knappen Sieg von 2:1 Toren herausholen 
weck nicht) hat hohe Reize. Sie mat A konnte. Die Mehrzahl der n Spieler 


wird wohl am Montag bei der Mannſchaftsauf⸗ 


eilnehmern ohne Unterſchied der Kl ge · 
rſch er Klaſſenzuge ſtellung gegen Italien berückſichtigt werden. 


hörigkeit den Weg nach oben frei. Sie verlangt 
aber auch ſtärkſte Konzentration von Willen 125 
Kraft, denn eine einzige Niederlage vernichtet bes 
reits alle Hoffnungen, ſie führt ohne weiteres zum 
Ausſcheiden aus dem Wettbewerb. Im Pokal 
kampf ſteigern fih aber auch die Ueberra⸗ 
| 5 „ und er 95 3 

r Linie zu der ungewöhnlichen Anteil- 
init x der breiten Maſſen. 

i Pokalſpielen kämpften ſich oft on 
Mannſchaften durch, die auf Grund ihrer hir 
malen Leiſtungsfähigkeit als Außenſeiter (Deich⸗ 
— Hindenburg!) galten. Ihr Können reichte bei 

ngivierigen unkteſpielen nicht zum Erfolg, 
aber dieſe Mannſchaften beſaßen die Fähigkeit, 
einmalige Kraft- und Willensleiſtungen zu 
vollbringen, wie ſie der Pokalkampf verlangt. So 
entwickelten ſich auch die Begriffe „Pokalſtil“ und 
. . Der Pokalſtil ift nicht der 
le Fußball- Stil. Aber er hat ſchon häufig 
genug dazu beigetragen, daß die verfeinerte Spiel- 
weiſe nicht zur fruchtloſen Ueberkultur führte, er 
weckte den Kampfgeiſt und friſchte den Stil auf. 


‚Deutscher Fußball-Pokal‘ 


Ein großer Reichspokal⸗Wettbe ; 
werb für Vereins Mannſchaften war 
eine alte Forderung. Wenn man jetzt endlich an 
ur Erfüllung herantritt, fo möchte man den 

Bunih ausſprechen, daß fih die Fußballführung 
nicht bewegen laffen follte, irgendwelche Einwen⸗ 
dungen aufkommen zu laſſen, die den Wettbewerb 
in ſeinem Wert beeinträchtigen könnten. Das 
wäre beiſpielsweiſe ſchon der Fall, wenn die 
a den Endipielen zur Deutſchen Meiſterſchaft 

teiligten Gaumeiſter nicht auch am Pokal⸗ 


Be teilnehmen würden. man 


Budapest — Paris 5:1 


— nach durchweg e Spiel mit 5:1 


Münchens Fußballer an der Saar 


Mit einer eindrucksvollen Saartreue ; 
kundgebung war der Freundſchaftskampf der 
ußballmannſchaften von 1860 München und 
a ar 05 aarbrücken verbunden. Das 
Spiel ſelbſt endete 2:2, nachdem die Münchener 
mit 1:0 in Führung gelegen hatten. 


Auf Turnfahrt in Polen 
Begeiſterter Empfang überall 


Die Männer- und Frauen riege der Deut ⸗ 
[8 en Turnerſchaft erlebte auf ihrer Polen- 
ahrt einen Trium p hug. Von Bromberg 
gina es zunächſt nah Graubenz, wo in Gegen- 
wart zahlreicher Zuſchauer die Vorführungen der 
deutſchen Turner und Turnerinnen Begeiſte ⸗ 
rung auslöften, Beſonders die Reichsdeutſchen 
in Graudenz waren hocherfreut, als fie beim Gin- 
marſch wieder die deut 10 en Farben ſehen 
Der gleich herzliche Empfang und Gr- 
0 Poſen und Loda; der letzten Sta⸗ 
tion der Be Mit nachhaltigen Eindrücken 
kehrte unſere Vertretung in die Heimat zurück. 


Al Brown bleibt Weltmeister 
Der amerikaniſche Neger Al Brown ver- 


konnten. 


ja die erste een der unteren Klaſſen können] teidigte feinen eltmeiſtertittl im Bantam« 
werben chlleßlich dolles runden vorbehalten] gewicht erneut erfolgreich. In Tunis ſchlug 


I Brown den Franzoſen Young Perez fogar in 


e man auch darauf achten, 1 
der 10. Runde entſcheidend. 


daß die Pokal⸗Schlüßrunden nicht in eine Zeit 


en Liga⸗Auswahlmannſchaften a 


Furopa⸗Eishockeyturnier 


Beginn am Sonnabend in München 


Das bereits vor einiger Zeit vom Britiſchen 
Eishockey-Verband angeregte Eishockey 
turnier der führenden europäiſchen Mann- 
ſchaften wurde jetzt vom Internationalen Eis- 
hockey⸗Vverband genehmigt. Die Spiele be- 
ginnen bereits am Sonnabend in München 
und werden Anfang Januar beendet. Die bei- 
den Gruppenſieger tragen nach Beendigung der 
Rundenſpiele noch ein beſonderes Endſpiel 
um die inoffizielle Europameiſterſchaft aus. 
Nachſtehend die erſten Termine: 

3. 11.: Rießerſee — Stade Francais Paris in 
München; 13. 11.: Rießerſee — HC. Mai- 
land in München; 16.—18. 11.: Rießerſee — 
Berliner SC. in Berlin im Rahmen der Pro- 
pagandawoche; hier ſpielen weiter England und 
Schweden; Ende November: Rießerſee in Mai- 
land, Paris und London. 24. 11.: Ber- 
liner SC. — Richmond Halls in Berlin! 
28. 11.: Berl. SC. in Prag; 30. 11.: Berl. SC. 
— Francais Volants in Berlin. Für das 
Turnier wurde ein beſonderer Ausſchuß gebildet, 
deſſen Ehrenpräſident Lord Bennet, England, 
iſt. Den Vorſitz hat der Führer des Deutſchen 
Eislauf-Verbandes, Kleeberg, Berlin. 


deutſcher Damen⸗Skiklub 
Olympia⸗Kernmannſchaft der Skiläuferinnen 


Zum erſten Male wird es bei den kommenden 
Olympiſchen Winterſpielen in Garmiſch-Parten⸗ 
lirchen 1936 auch Damenprüfungen in Wb- 
fahrt und Slalom geben. Der Sportwart des 
Deutſchen Skiverbandes, Peter Le Fort, hat die 
beſten deutſchen Skiläuferinnen für den nächſten 
Vorbereitungskurſus zuſammenberufen, der vom 
27. Dezember bis 12. Yanuar unter Leitung von 
Anton Seelos und Friel Pfeiffer in Gar⸗ 
a HE Mattfinbet, m einzelnen 
nehmen Hadi Pfeiffer, Qila Neid, Näthe Graſeg⸗ 
get, Ruth Gründler, Leni Riefenſtahl (Parten- 
irchenſ. Chriſtl Cranz. Lotte Baader, Frau 
Wagner⸗Denz (Freiburg i. B.), Waltraud von 
Stumm, Roſel Ackermann (Bayxiſch Zell), Lieil 
Schwarz [Berchtesgaden], Röſli Schwalbe (Ober. 
ammergau], Vera Heinz ([Johann⸗Georgen⸗Stadt) 
und Lorle Haß [Pfronten] daran teil, die den 
„Deutſchen Damen⸗Skiclub“, die Olympia ⸗ 
ernmannſchaft bilden. 


Die deutſche Tennisrangliſte 


Cilly Außem und G. v. Cramm an der Spitze 


Nach der im Freien abgeſchloſſenen Spielzeit 
ibt der Deutſche Tennisbund für das 
Jahr 1934 ſeine amtliche Tennisrang⸗ 
Lifte bekannt. Sie wird erwartungsgemäß von 
Cilly Außem bei den Damen und Gottfried 
von Cramm bei den Herren angeführt. Den 
zweiten Platz hinter dem Deutſchen und Fran- 
e Meiſter nimmt Heinrich Henkel ein, 
en Dritten teilen Werner Menzel und 
Nourney. Wegen nur geringer Unterſchiede 
ihrer Spielftärte find? Hans Denker, 
Deſſart und Fr. Frenz gemeinſam auf den 
5. bis 7. Platz geſetzt. Aus dem gleichen Grunde 
teilen Dr. H. Tüſcher und Tübben den 
8. und 9. Platz An 10. Stelle folgt der Kieler 
Kaj Lund. Den Beſchluß machen zwei große 
Gruppen vom 11. bis 19. und 20. und 32. Platz. 


Wenig verändert iſt gegen das Vorjahr auch 
die Liſte der Damen. Nach Cilly Außem iſt 
Marie-Luiſe Horn einwandfrei als zweitbeſte 
deutſche Spielerin feſtgeſtellt worden. Toni 
Schomburgk und Frau Schneider ⸗Peitz 


nehmen Annelieſe Ullſtein, Leipzig, und Cläre 
Hammer, Bad Mergentheim, ein. 


Amerikanerſiege in Tokio 


um letzten Male gingen die amerikaniſchen 
Leichtathleten auf ihrer Japanreiſe in Tokio 
an den Start, wo ſie gegen die Vertreter der 
oſtjapaniſchen Hochſchulen ganz ausgezeichnet ab⸗ 
ſchnitten. In den kurzen Strecken ſiegte der 
Neger Ralph Metcalfe über 100 Meter in 10,4 
und über 200 Meter in 21,3 jedesmal unange- 
fochten. Mit den guten Leiſtungen von 15.63 
Meter im Kugelſtoßen und 49,83 Meter im Dis⸗ 
kuswerfen kam auch der kaliforniſche Student G. 
Dunn zu einem Doppelerfolg. Charles Horn- 
boſtel gewann die 800 Meter in 1:52,2 und 
Glenn Cunningham die 1500 Meter in 
3:568. Die Amerikaner belegten ferner erſte 
Plätze durch P. Good über 110 Meter Hürden 
in 14,6 Sek., H. Greene über 400 Meter in 
48,8 Sek., F. Crowley über 3000 Meter in 
8:54, Marty im Hochſprung mit 1,97 Meter 
und ferner in der Schwedenſtaffel in 1:27,4. Die 
drei Siege der Japaner kamen auf das Konto 
von Harada im Weitſprung mit 7,54 Meter, 
A im Stabhochſprung mit 4,20 Meter 
u 


. | vorm. 


Dr. |mahlsfeier: 


; f P itag: Abendgottesdienſt 16,30, anſchließend Lehr; 
ſtehen beide an dritter Stelle. Den fünften Platz | ner is Erle ee. Morgen 


Schleſien jetzt gegen Weſtfalen 


Handball - Pokalzwischenrunde 
am 18. November. 


Der Leiter des Fachamtes Handball hat 
die in der Handball⸗Pokalrunde ſiegreichen Gaus 
mannſchaften für die Pokalzwiſchenrund⸗ 
am 18. November wie folgt gepaart: 


Baden — Bayern, 

Weſtfalen — Schleſien, 

Nordmark — Niederrhein, 

Brandenburg oder Sachſen — Oſtpreußen. 


Die Austragungsorte werden nach dem 
letzten Vorrundenkampf am kommenden Sonntag 
beſtimmt. 


Anderſſon wieder über 50 Meter | 


Schwedens Europameiſter im Diskuswerfen, 
Harald Anderſſon iſt in einer gleichmäßig 
guten Form, die beweiſt, daß er die Grenzen ſei⸗ 
ner Leiſtungsfähigkeit noch lange nicht überſchrit⸗ 
ten hat. Trotz der vorgerückten Jahreszeit ers 
zielte der Weltrekordmann auf einem der letzten 
Sportfeſte noch 50,70 Meter. 


Oberſchleſiſche Dietwarte⸗Tagung 


Für alle dem Reichsbund für Leibes 
übung angeſchloſſenen Turn- und Sportvereine 
ſtellt die Arbeit der Dietwaxte einen der wichtig⸗ 
ſten Programmpunkte der Sportarbeit im neuen 
Reich dar. Durch den Reichsdietwart ift, wie der 
Oberſchleſiſche Turngau in Gleiwitz 
mitteilt, für alle oberſchleſiſchen Turn- und Sporta 
vereine der Bezirksdietwart der Deutſchen Turs 
nerſchaft, Hauptlehrer Koſchulla, Borſigwerk, 
berufen worden, der bereits an mehreren großen 
Lehrgängen teilgenommen hat. Er veranſtaltet 

nunmehr am kommenden Sonnabend um 16 Uhr 
im Bismarckzimmer des Kaſinos der Donners⸗ 
marckhütte in Hindenburg eine Dietwarte⸗ 
Verſammlung, an der die Vereinsdietwarte der 
Turn- und Sportvereine teilzunehmen haben. 
Dieſe Verſammlung ſoll die Grundlage für 
die weitere Betätigung der Vereinsdietwarte 
bilden und wird alle die Fragen aufrollen, die 
beſonders in weltanſchaulicher Hinſicht heut die 
Turn- und Sportwelt bewegen. 
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Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonntag, 4. November, . 8 vorm. 
rühgottesdienſt: P. Wahn; 9,30 vorm. Reformationse 
eſtgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Heidene 

reich. Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 9,30 
vorm. Gottesdienſt in Scharley; 11 vorm. Saufen; 
11,15 vorm. Reformations-Jugendgottesdienſt. Montag, 
5. November: 20 Büibelbeſprechſtunde im alten Pfarr; | 
haus, Klofterplag. Mittwoch, 7. November: Abende 
andacht. Donnerstag, 8. November: 20 Bibelſtunde im 
Blauen Saal des Gemeindehauſes: P. Wahn. Frei⸗ 
tag, 9. November: 20 Bibelſtunde im Blauen Saal des 
Gemeindehauſes: Sup. a. D. Schmulba. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: 
Sonntag, 4. November, (Reformationsfeſt): 
Hauptgottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier: 
r: 17 Abendgottesdienſt, anſchl. Abende 
ftor Albert. In Laband: 9,30 vorm. 
Gottesdienſt: Paftor Alberg. In Zernik: 8 vorm. 
Gottesdienſt: Paftor Kiehr. Kollekte für den Guſtav⸗ 


9,30 
Adolf-Verein. Dienstag, 6. November: 20 liturgiſche 
Andacht in der Kirche: Paftor Alber gz. Donnerstags 
19,30 Bibelſtunde im 


Paftor Kie 


Altersheim: Paftor Kiehr. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Toſt / Peiskretſcham: 

4. November: Toft: 745 Unterredung 
Jugend; 8,50 Gottesdienſt. 
10,50 Gottesdienſt mit. and 


Sonntag, 
mit der konfirmierten 
Peiskretſcham: 
Kindergottesdienſt. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


ottesdienſt große Synagoge 9, Barmizwoh.Feier in 
der . Synagoge 10, Morgengottesdienſt kleine 
Synagoge 8,30, Neumondweihe, 226 baten 15,30, 
Mincha in der kleinen Synagoge 16,30, Sabbatausgan: 
17; Sonntag: Morgengottesdienſt 7, Abendgottesdien 
16,15; in der Woche: morgens 6,40, abends 4,15. 


—— N 


Wie wird das Winterwetter? Der „Winter“, bie 
eitſchrift des Deutſchen Skiverbandes, behandelt in 
eft 1 ihres neuen (28.) Jahrganges in einem lehr⸗ 
reichen bebilderten Aufſa winterliche Wetters 
vorausſagen. Prächtige Kunſtdruckbilder führen 
den Lefer in alle Gebiete winterſportlicher Betätigung, 
vor allem des Skilaufes. (Bergverlag Rudolf 
Rother, München 19.) 


* 


Winterkuren in Bad Kudowa. Nach dem erfreulich 
uten Abſchluß der Sommer- und Herbſtſaiſon ift das 
und Baſedowbad des Oſtens mit ſeinen 
oielhundertjährigen Quellen zum Winterbetrieb 
übergegangen und weiſt erneut beſten Zuspruch auf. 
Mit vollſtem Recht wählt der Herz., Baſedow⸗, Nerven-, 
Nieren. oder Rheuma⸗Leidende Bad Kudowa für Wins 
terkur, da die geſchützte Lage des Ortes am Südabhang 
des Heuſcheuergebirges und die vorzüglichen Bades und 
Aufenthaltseinrichtungen auch während der kalten Jahe 
reszeit den erhofften Kurerfolg gewährleiſten. Dese 
on finden hier Frauenleiden nach wie vor, unab⸗ 

Die immer 


ekannte id Y 
ti 


ängig von der Jahreszeit, Heilung. 


mehr anerkannten Pauſchalkuren find entſprechend der 


Abe im Hammerwerfen mit 49,10 Meter. niedrigen Kurtaxe äußerſt preiswert gehalten. 


Die IMorgenvost- funkt 


Auf der Vorortſtrecke Düſſeldorf e Nae 
wi ereignete fih in der Nähe von Rath 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Straßenbahn ⸗ 
zügen. Hierbei wurden die Straßenbahn ⸗ 
führer der beiden aufeinander ſtoßenden Wagen 
ſchwer verletzt. Von den Fahrgäſten trugen 
ungefähr 25 leichtere Verletzungen davon. 


Der deutſche Geſandte Graf Adel mann von 
Adelmannsfelden hat an den Gräbern der 
deutſchen Soldaten, die während des Weltkrieges 
in den Brüſſeler Lazaretten ihren Ber- 
letzungen erlegen ſind, einen mit den Farben des 
neuen Reiches geſchmückten Kranz nieder ⸗ 
gelegt. x 


Zwiſchen dem Chef der Marineleitung, Wdmi- 
ral Raeder, und dem Fregattenkapitän a. D. 
Pochhammer, der erſter Offizier des vor den 
Falkland ⸗Inſeln geſunkenen Panzerkreuzers 
Gneiſenau“ war, wurden aus Anlaß des 
20. Jahrestages des deutſchen Seeſieges bei Coronel 
Telegramme ausgetaujcht, 


„Als erſter der Nachkriegsflieger kann Flugkapi⸗ 
tän Hugo Wis kant von der Deutſchen Lufthanſa 
auf eine Million Flugkilometer zurückblicken. Dieſe 
Leiſtung iſt um ſo bemerkenswerter, als Wiskant, 
der heute erft 35 Jahre alt ift, zunächſt als Bor d⸗ 
wart zum Luftverkehr zam. 


Im Zuſammenhang mit den Beſprechungen 
über die geplante Einrichtung eines regelmäßigen 
eppelin⸗Luftſchiffdienſtes zwiſchen Europa und 
en Vereinigten Staaten wird noch bekannt, daß 
das Marineamt Dr Ecke ner die Benutzung der 
Ilugplätze von Lakehurſt und Miami als 
Stationen für die Atlantilflüge des neuen Bep- 
pelin⸗Luftſchiffes geitattet hat. 


Prinzeſſin Sibylla, die Gemahlin des Prin- 
zen Guftan Adolf, des älteſten Sohnes des 
ſchwediſchen Kronprinzen, ift von einem 
Mädchen entbunden worden. Prinzeſſin Si- 
bylla iſt die älteſte Tochter des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha. 


Am Donnerstag wurde in Tokio die Mus- 
ſtellung „Das heutige Deutſchland“ eröffnet. Ihre 
Aufnahme in der Preſſe und in der japaniſchen 
Oeffentlichkeit iſt ausgezeichnet. 


In England hat unvermittelt der Winter 
begonnen. In vielen Bezirken von England, 
Schottland und Irland fielen die Temperaturen 
unter 0. Regen-, Hagel. und Schneefälle werden 
aus vielen Orten gemeldet. Der Verkehr auf 
den Landſtraßen war an vielen Stellen gehindert, 
zeitweiſe ſogar völlig unterbrochen. 


Oberſt Fitzmauricec hat die Abſicht, einen 
An it auf De Schnelligkeitsrekord England 
An tralien zu unternehmen, für unbe⸗ 
ſtimmte Zeit aufgegeben, da das Flugzeug 
Irish Swoop“ für einen Dauerflug mit großer 
Schnelligkeit ungeeignet iit. 


In den frühen Morgenſtunden des Donners- 
tag fiel in Paris der erſte Schnee. Der Schnee- 
N dauerte etwa 20 Mig uten. 


Die franzöſiſchen Waffenſtillſtandsfeiern ſollen 
in dieſem Jahr ausſchließlich der Toten⸗ 
ehrung dienen. Politiſche Kundgebungen ſollen 
vermieden werden. An den üblichen Aufmärſchen 
ürfen nur ehemalige Frontkämpfer 
teilnehmen. Alle Geſänge ſind verboten, ebenſo 
jede andere Fahne als die blau-weiß⸗rote Na- 
tionalfahne. à 

Die Franzöſiſche Regierung bat durch ihren 
Geſchäftsträger in Rom der Italieniſchen Regie- 
zung ein amtliches Auslieferungsge uch für die 
eiden in Turin verhafteten ſüdſlaviſchen Emi- 
granten Dr Pawelitſch und Kwaternik 
überreichen laſſen. 


In der Nähe von Lublin haben bewaffnete 
Banditen einen Poſtwagen in einem Wald über- 
fallen Sie erſchoſſen nach kurzem Kampf 
den Poſtillon und den ihm zum Schutze beinegehe- 
nen Polizeiwachtmeiſter und raubten die 
Geldſäcke, die der Wagen mitführte. 


Reichsbankdiskoni 4%; 


Franzöſiſche 


Verdrehung 


der Saar⸗Rechtslage 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. November. 


Unter dem Eindruck] Schießerei zu entfeſſeln, der zehn Arbeiter zum 


der ausländiſchen, jol heißen vor allem der] Opfer fielen, an die Niedermeplung von Frauen 


deutſchen 


Kommentare, zu den geſtrigen und Kindern in Mainz und gerade auch im 


franzöſiſchen und engliſchen Meldungen über[ Saargebiet, an die Treib jagd auf die 


franzöſiſch 


e Truppenzuſammenzie⸗ [Beamten ebendort und an die vielen anderen 


hungen an der Saargrenze, über einen etwaigen ähnlichen Zwiſchenfälle. Solche Erin nerun⸗ 
Einmarſch und über den diplomatiſchen Schrittſgen würden natürlich durch den Einmarſch fran- 
in London, hat die Franzöſiſche Regierung durch zöſiſcher Truppen wieder wach werden und die U n- 
das Havasbüro eine Mitteilung veröffentlichen ruhe und die W ahlbeeinfluſſung her. 


laſſen, die offenbar die Aufregung beſchwichtigen 
ſoll, aber nur geeignet iſt, ſie zu verſtärken. 
Es heißt darin, Frankreich halte ſich ſtrikt an die 
loyale Anwendung des im Verſailler Vertrage 
vorgeſehenen Abſtimmungsverfahrens und gedenke, 
in keiner Weiſe die Abſtimmung der Saarländer, 
die frei bleiben müſſe, zu beeinträchtigen. 

Es gibt aber keine Beſtimmung im 
Verſailler Diktat, die auch bei weiteſtgehen⸗ 
der Auslegung ein Einrücken franzöſi⸗ 
ſcher Truppen zuläßt oder gar borfieht. 
Als Barthon zum erſten Male von einer ſolchen 
Möglichkeit ſprach, ſtützte er ſich auch nicht auf 
den Vertrag, ſondern auf Beſchlüſſe des Völ⸗ 
kerbundsrates aus den Jahren 1925 und 
1926, durch die Frankreich allerdings ermächtigt 
worden war, nötigenfalls Truppen in das Saar- 
gebiet zu legen. Aber ſchon die Wiederholung 
des erſten Beſchluſſes nach einem Jahre beweiſt, 
daß es ſich dabei um eine zeitlich begrenzte 
Ermächtigung handelt. Sie bezweckte, die 
franzöſiſchen Etappen und die Verbindungswege 
nach dem damals noch beſetzten Rheinland zu 
ſichern. Mit der Beendigung der Beſetzung war 
auch dieſe Vorausſetzung nicht mehr gegeben und 
die Ermächtigung war damit erloſchen. Be⸗ 
ſtehen blieben allein die Beſti m mungen des 
Friedensvertrages. Ihren Sinn hat der 
Völkerbundsrat im Juli d. J. noch einmal klar 
herausgeſtellt, indem er beſchloß, daß, 


wenn eine beſondere A b ſt im mungs⸗ 
polizei nötig wäre, dieſe in erſter Linie 
aus Saar ländern, und wenn ſich 
dazu geeignete Mannſchaften im Lande 
nicht zur Verfügung ſtellten, aus Ange⸗ 
hörigen neutraler Staaten ge⸗ 
bildet werden könnte. Deutſche und fran⸗ 
zöſiſche Truppen kämen dafür nicht in 
Betracht. 


Dieſen Beſchluß, der dem franzöſiſchen Vor- 
haben allein ſchon den Stempel der Ungeſe s- 
lichkeit aufdrückt, hat Barthou wohlweislich 
nicht herangezogen und ebenſowenig die jetzige 
Franzöſiſche Regierung. Sie kann auch daraus 
keinen Anſpruch für ſich ableiten, daß verſchiedene 
europäiſche Staaten die Aufforderung, ſich an 
einer ſolchen Polizei zu beteiligen, mehr oder 
weniger entſchieden abgelehnt haben, weil ſie 
die Unabhängigkeit der Abſtimmung 
nicht gefährden und alles vermeiden wollten, was 
den ruhigen Verlauf beeinträchtigen könnte. 
Umſo weniger darf einer der an der Saarabſtim⸗ 
mung unmittelbar beteiligten Staaten eingreifen. 

Daß eine ſolche Einmiſchung die aller- 
ſchwerſte Gefahr in ſich ſchließen würde, 
bedarf keiner Beweisführung. Oberſchle⸗ 
ſien weiß es von ſeiner Abſtimmungszeit her, 
wie geſpannt die Lage durch fremde Be⸗ 
ſatzungstruppen werden kann und noch ver. 
hängnisvoller haben es die Gebiete im 
Weſten erfahren, in denen die Franzoſen unein⸗ 
geſchränkt oder nahezu uneingeſchränkt die Herren 
waren. Man denke an Eſſen, wo das Dampfab⸗ 
laſſen einer Maſchine genügte, 


beiführen, die Frankreich — angeblich — gerade 
verhüten will. Dieſer Blick in die Vergangenheit 
offenbart die geradezu gewiſſenloſe Leidt 
fertigkeit der franzöſiſchen Pläne. 

Allerdings wird in der halbamtlichen Mittei- 
lung behauptet, eine Truppenentſendung in das 
Gebiet fole nur dann erfolgen, wenn die Re- 
gierungskommiſſion darum erſucht. Wenn 
ſie es täte, würde auch ſie ſich in Widerſpruch 
mit den im Vertrag feftgelegten Be- 
ſtimmungen ſetzen. Sie iſt ein Organ des 
Völkerbundes, der ſeinerſeits der Treuhän- 
der für das Saargebiet ift, und an feine Anwei⸗ 
ſungen gebunden. Niemals aber iſt darin von 
einem Recht die Rede, eine der beiden Regierun- 
gen zum Schutze herbeizurufen. Im Gegenteil, 
der eben erwähnte Beſchluß vom Juli d. J. ver- 
bietet es ihr ausdrücklich, und darüber kann 
ſich auch der Präſident nicht hinwegſetzen, wenn 
er ſich nicht eines groben Vertrauens ⸗ 
bruches ſchuldig machen will. Die alles andere 
als überparteiliche Haltung des Herrn Kno; ift 
bekannt. Trotzdem müßte man erwarten, daß er 
ſichdieſer Anklage nicht ausſetzen wird. 

In der Pariſer Preſſe wird deshalb au 
ſchon offen erklärt, We : $ 


die Franzöſiſche Regierung folle ein 

Erſuchen des Kommiſſars gar nicht erſt 

abwarten, ſondern von ſich aus 
den Handſtreich vornehmen. 


Das iſt in der Tat ein Spiel mit dem 
Feuer, das des letzten Reſtes von Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein entbehrt. Das Saargebiet ift 
dentſches Land und wird es immer bleiben. 
Ein franzöſiſcher Truppeneinmarſch wäre 
ein Völkerrechts bruch, der nicht anders als 
eine kriegeriſche Handlung aufgefaßt wer⸗ 
den kann und vom deutſchen Volke auch ei n mütig 
als eine ſolche aufgefaßt werden würde. 


„Die Franzöſiſche Regiernng ift einſtweilen noch 
nicht ſoweit gegangen, aber der Eifer, mit dem man 
19 der engliſchen Unterſtützung zu verſichern ſucht, 
läßt erkennen, daß ſie an dem 


Plan eines Einmarſches auf Verlangen 
der Saarkommiſſion trotz ihrer Beſchwich⸗ 
tigung feſthält. 


Nur eine Handvoll engliſcher Soldaten wünſcht ſie 
nach einer „Times“ ⸗Meldung. Sie ift fogar ſchon 
mit einer bloßen Warnung zufrieden, denn 
auch dann hätte fie nicht mehr allein die Ver ⸗ 
antwortung zu tragen und wäre dagegen ge⸗ 
ſchützt, daß England ihr in den Arm fal⸗ 
len könnten. . 

Zum Glück aber ſcheint die engliſche Regierung 
keine Luſt zu n, ſich in Abenteuer 
zu ſtürzen oder Frankreich zu ſekundieren. 


Die Wiener Polizei verhaftete 300 Marxiſten, 
die im Verdacht ſtehen, einen Aufruf verbreitet zu 
haben, in dem Anweiſungen für den von der Ne- 
gierung aufgehobenen Staatsfeiertag am 12. No- 


um eine wilde l vember (Republik⸗Gründungstagſ gegeben wurden. 
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die habsburgiſchen Vampyre 


Die Blätter ſetzen ihre ce gegen die 
öſterreichiſchen Monarchiſten im Zu⸗ 
fammenhang mit dem Marſeiller Anſchlag fort. 
Am heftigſten iſt die Schreibweiſe der „Prawda“, 
die ſich an leitender Stelle gegen die „Habs bur ⸗ 
fasten 2 Vampyre“ wendet und auch ſonſt mit 
tarken Kraftausdrücken nicht ſpart. Sie bringt 
die öſterreichiſchen Legitimiſten mit der „Maf- 
fia“ der ehemaligen Doppelmonarchie in Verbin- 
dung, deren Mitglieder „wie Todesſchatten über 
das Pflaſter von Wien und Budapeſt gleiten“. 
Um leben zu können, hätten ſich dieje Habs- 
burg- Anhänger in den Dienſt der Feinde des ſüd⸗ 
ſlaviſchen Staates geſtellt, von denen fie ſich fi- 
nanzieren ließen. Die ſchwarz⸗gelben Generale 
und Oberſtleutnants wollten den Verfall Süd⸗ 
ſlaviens herbeiführen. Beweis, daß die 
öſterreichiſchen Monarchiſten mit der iu deen 
Terrororganiſation in enger Verbindung g ſtan⸗ 
den hätten. könne man außer in den Geſtändniſſen 
der in Frankreich verhafteten Attentäter auch in 
dem Umſtand erblicken, daß Pawelitſch am 
Tage des 9 mit dem General Sar⸗ 
kotitſch in Wien ein längeres 3 
erſten 


Dirse über den Selbſtmord des 
ujitſch geführt habe, der gleichfalls der tere 
roriſtiſchen rganiſation angehört hätte. Die 


rühere Kaiſerin Zita aber habe wiederum zum 
egräbnis des Oberſten Dujitſch einen pragt- 
vollen Kranz geſandt. 


Polniſche Wirtſchafts⸗ und 
Finanz⸗Maßnahmen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 1. November. 
Kozlowſki hielt eine Rundfunkanſprache, 
in der er einen Ueberblick über die Tätigkeit der 
Regierung während der vergangenen drei Mo- 
nate auf wirtſchaftlichem und finanziellem Ge⸗ 
biete gab. Er ſagte u. a.: 


„Der dem Landtag vorgelegte Haushalts ⸗ 
vorſchlag ſchließt mit einem unbeträchtlichen 
Fehlbetrag ab. Die Haushaltlage berührt in kei⸗ 
ner Weile die Feſtigkeit der den NE 
Die von der Regierung unternommenen Maßnah- 
men bezweckten eine Senkung der öffent- 
lichen Saher und eine Er bung der Kauf ⸗ 
kraft der Bevölkerung. Die Regierung wird die 
öffentlichen Arbeiten, die gegenwärtig mehr als 
100 000 Arbeiter beſchäftigen, fortſetzen. gi den 
r mit Danzig, durch die Polens 

ollrechte innerhalb 7 8 feſt⸗ 
geſetzt werden, ſagte Kozlowſki: Es kann an- 
genommen werden, daß dieſe Abmachungen 
einer engen Verknüpfung des Boll- 
dienſtes innerhalb des Danziger Gebiets mit 
den polniſchen Zollbehörden führen werden. Dieſe 
Abmachungen ſollen die Urſachen der Streiti 
keiten beſeitigen und eine ea 
Brlammenazbeit Danzigs mit Polen þer- 

eiführen.“ 


Abſchluß der Philolosentagung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Trier, 1. November. Am Mittwoch wurde die 
58. Generalverſammlung der Deutſchen Philolo- 


gen und Schulmänner mit einer letzten Sitzung 


in der Trierer Stadthalle beendet. Nach den bei⸗ 
den Schlußvorträgen ſprach Univerſitätsrektor 
Profeſſor Naumann, Bonn, den Dank an die 
Gauleitung des NS. -Lehrerbundes und an die 
Stadt Trier aus. Miniſterialrat Dr Behnke, 


Reichsfachſchaftsleiter im NSLB., hielt die 
Schlußanſprache. Die nächſte Tagung werde 
wahrſcheinlich in Danzig ſtattfinden. e 


Die Reichsſtatthalter wurden in einer 
emeinſamen Sitzung durch den Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler vereidigt. 
Sämtliche Reichsſtatthalter waren bei der Bere 
eidigung anweſend. Die Reichsſtatthalter leiſte⸗ 
ten den gleichen Eid wie die Reichsminiſter. Im 
Anſchluß an die Vereidigung ſprach der Führer 
über die politiſchen und wirtſchaftlichen Tages 
fragen. 4 

In der Schweizer Bundeskanzlei ift ein Volks ⸗ 
begehren eingereicht worden, das die Unterdrückung 
der Freimaurerorganiſation verlangt. 
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A 30 * ag 
do. init * 
on wedlgene 08,68 | 63, 
3ohweizer gr. du, 80 81,12 
do. 100 Francs 
u. darunte: 80,80 | 81,12 
Spunische 33,33 | 33:97 
laonecaoalow. 
SUW Kroneu 
u. LUO Kron 
Lsohecaow 
eso u. dar. 10,18 10,22 
45 Türkische 101 Ar 
Jayarisoae — = 
Ostnoten 
KI, poln. Noten 
Gr. do. da 46,88 | 47,01 
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Zehn Jahre Werkszeltungen (Dinta) 


Im Haus der Deutschen Stände in Dus- 
eeldorf fand die Reichsjahrestagung 
194 der Vereinigten Werkszeitun- 
gen des Dinta statt. Der Leiter des Dinta, 
Dr.-Ing. ©. Arnhold (Düsseldorf) sprach über 
die „Dinta-Werkszeitung als Führungsinstru- 
ment im Sinne des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit“, 

Die Kernaufgabe, die den Werkszeitungen 
rg ist, ist und bleibt die gleiche: es gilt, 
em einzelnen Mann im Betriebe sein Ar- 
beitserlebnis innerlich nahe zu bringen, 
damit er von seinem Arbeitsplatz aus das Spiel 
der Werkskräfte überhaupt, den größeren Zu- 
sammenhang seiner Arbeit erkennt und um Sinn 
und Zweck seiner Arbeit weiß, Er soll wissen, 
daß das Schicksal des Werkes sein Schicksal 
ist, Der Sinn der Werkszeitung liegt. also im 

Bewußtmachen des Arbeitserlebnisses und des 
Betriebsgeschehens, oder, mit anderen Worten, 
in einer „geistigen Sozialisierung“ 
der Betriebe. 

Am Schluß seiner Ausführungen richtete Dr. 
Armhold an die Teilnehmer der Tagung den 
Appell, sich weniger mit dem Verstand als mit 
dem Herzen für die Aufgabe der Werkszeitun- 
gen einzusetzen. Wir seien auf dem rechten 
Wege, stünden aber erst am Anfang. Die in- 
nere Haltung des Werkszeitungsbearbeiters sei 
für die Leser entscheidend. Die Werkszeitung 
si eim Pührungseinstrument zum 
nationalsozialietischen Denken und Fühlen im 
Betrieb. 

Hauptschriftleiter P. Rud. Fischer sprach 
über „Zehn Jahre Dinta-Werkszeitung“. Er ging 


Warnung vor Veherschreitung 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 1. November 
T6es.Mühlen-| Handels 
. (Fachttref' Breslau” preis ok 
er Devisen-rreigrenze Von IU.- RM! en 
Darchschnittsqualität WI 189 
2 V 
Die ee ak ist yatir selbe Person Aut Sin Be -e 0 wu 125 
10 Mark herabgesetzt worden, nachdem im April] auch von anderen Personen senden le 2 
eine Herabsetzung der Freigrenze von 200 Mark] Personen, die sich an einer derartigen Um- B a E 149 15 
auf 50 Mark erfolgt war. Zunächst ist festzu- gehung der Devisen- Freigrenze beteiligen, setzen F R III 151 || sobl 
stellen, daß die Freigrenze nicht für die Ver-|eich schwerer Bestrafung aus. Eine » pA = 
sendung von Reichsmarknoten oder in-[Auenahme ist dann zulässig, wenn die Per- pi R Vin 156 
ländischen Goldmünzen ins Ausland] son, welcher Geld ins Ausland gesandt werden] Hater“) i 
oder ins Saargebiet gilt. soll, devisenrechtlich als Ausländer anzu- N AE 12 
Eine Erhöhung der Freigrenze durch |sehen ist. In diesem Falle können an die im ” HIV 147 
die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung ist| Ausland befindliche Person mehrere Personen 1 TE. CR 8 151 1 
nach der Richtung vorgesehen, daß im Reise- im Rahmen der ihnen zustehenden Freigrenze PEN ee 190 
verkehr natürliche Personen, die ausschließlich] von 10 Mark aus ihren eigenen Mitteln je|Industriegerste 68-69 kg 183 
im Inland ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen |10 Mark überweisen, sie müssen aber dabei eine Wintergerste, 63 23 eilig 7 
Aufenthalt haben, Über die Freigrenze hinaus Erklärung Bes daß das im Ausland „ > zweizeilig = 
inländische Scheidemünzen bis zu 50 Mark oder | befindliche Familienmitglied devisenrechtlich] Futtergerste**) Ernte 1984 1 1 
deren Gegenwert in ausländischen Geldsorten Ausländer ist. z E 5m 151 | 
ohne Genehmigung ins Ausland oder Saargebiet Beauftragt der Inhaber eines Postsche ck- a a * 158 
überbringen, wenn die Dringlichkeit derikontos sein Postscheckamt mit der Leber-] nem Tendenz freundlich 3 
Reis e durch eine Bescheinigung der zuständi- weisung eines Betrages an einen Ausländer oder e (Type 100 WI 288 
gen Ortspolizeibehörde bestätigt ist. Die De- Saarländer im Rahmen der Freigrenze, so muß b W m 26.10 
visen-Freigrenze von 10 Mark kann nur einmal|er dem Auftrag eine datierte und uñterschrie- » a 
in jedem Kalendermonat in Anspruch genom-] bene e folgenden Inhalts 1086 bel- 0 W vim 20.88 
men werden. Ferner sind Verfügungen tiber en: „Betrifft Postscheckkonto Nr.. . Auf-] Roggenmehl (Type 997) R I 21.45 
Aueländer-Altkonten, Auswande-|trag über RM. .... Ich versichere, daß ich 2 EA 
rerkonten (Guthaben von , Auswan-|die mir für diesen Kalendermonat zustehende 5 K VI 2230 
derern, die vor ihrer Auswanderung entstanden Beta ra von a RM. noch nicht durch . R Vin Å 2213 N 
' sowie über alle Arten von Auslän-|andere ahlungen Anspruch genommen us Ausgleichsbetrag von 3,— RM. p. Tonne 
e ko nten im Rahmen der Frei- habe.“ — Diese Erk o Wanha oighe doh do Betrag aan N 
grenze nicht zulässig. Dringend gewarnt!weder geklebt noch mit D pina 9,- RM: Amglsiehebetmg:uh Nerlads: 
muß davor werden, daß man an ein und die- befestigt werden, H. D. . Menle für 100 kg zuzüglich 50 Pfg. Frachtausgleich bei 
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werte, von denen Dessauer Gas und HEW. je 
1 Prozent, Bekula % Prozent gewannen. Von 
Maschinenwerten waren Muag auf den 
nstigen Bericht um etwa 1 Prozent, Schubert 
Salzer gegen den Vortag um insgesamt 3 Pro- 
zent gebessert. Am Rentenmarkt kamen 
nur kleinste Umsätze zustande. Bei Hypothe- 
kengoldpfandbriefen bewegten sich die Verän- 
derungen nach beiden Seiten im Rahmen von 
höchstens 1⁄4 Prozent. Freundlicher lagen Li- 
quidationspfandbriefe, auch Anteilscheine der 
Hypothekenbanken waren um etwa 10 Pfg. be- 
‚testigt. Stadtanleihen waren meist leicht abge- 
Sen Nur für einige Anleihen kleinerer 
Ver Gender ae etwas Nachfrage; so konnten 
Leier i = Koblenzer und 27er Königs- 
rehweg Je Prozent höher notiert werden. 
Go “eN waren auch Landschaftliche 
mit Steigerungen von % b 
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Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Größeres Angebot 


Breslau, 1. November. In Brotgetreide haben 
sich die Angebotsverhältsisse im Zusammen- 
hang mit den heute wirksam gewordenen neuen 
Festpreisen etwas gebessert. Die Mühlen 
finden reichlicher Gelegenheit, die Deckung ihrer 
Lagerverpflichtungen in Roggen und Wei- 
zen vorzunehmen. In Hafer ist auch etwas 
mehr Angebot vorhanden, das glatte Aufnahme 
findet, Von Gersten, die im Preise ziemlich 
unverändert liegen, wird weiter Brauware 8 
fragt. Auch für Futtergerste hält bei den No- 
vemberfestpreisen die Nachfrage an. In Oel- 
saaten begegnet Mohn besserer Beachtung. 
Im Mehlhandel wird Weizenmehl weiterhin 
bevorzugt. Das Kartoffelgeschäft liegt unver- 
ändert ruhig. 


Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. 
Anord. 9 d. W. v. Auf- und Abschläge gem. Anord. 8 d. W. v. 


deraufnahme der Besprechungen ab 15. Novem- 
ber vorgesehen. 


Wer kann Sachverständiger im Kraft- 
fahrzeug-Verkehr werden? 


Durch Verordnung des Reichsverkehrsmini- 
sters müssen die Sachverständigen, die zur Prü- 
fung von Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeugführern 
und Fahrlehrern zugelassen werden, folgende 
Nachweise erbringen: Abgeschlossenes 
Studium auf einer Technischen Hochschule, min- 
destens zweijährige. praktische Ingenieur-Tätig- 
keit, eingehende Kenntnis des Baues und Be- 
triebs von Kraftfährzeugen, Sicherheit und Ge- 
wandtheit in der Führung von Kraftfahrzeugen, 
Kenntnis der Vorschriften über Straßenverkehr 
und den Nachweis darüber, daß sie in keinem 
Abhängigkeitsverhältnis zur Kraftfahrzeugindu- 
strie stehen. (K.) 


Tendenz: Pfund leichter, Dollar knapp behauptet. 


Warenverkauf aus Automaten in Gaststätten 


Um Zweifelsfragen zu klären, hat der Reichs- 
arbeitsminister dem Reichseinheitsverband des 
deutschen Gastetättengewerbes mitge- 
teilt, „daß der Verkauf von Waren aus Auto- 
maten nach Ladenschluß nach dem Gesetz vom 
6. Juli 1934 nur in Verbindung mit einer offe- 
nen Verkaufsstelle zulässig ist- 


und Schankwirtschaften sind aber 
meiner Rechtsauffassung nicht 


Verkaufsstellen anzusehen. 


ten 


Infolgedessen dür- 
fen nach wie vor Waren nach Ladenschluß, auch 
aus Automaten, in Gast- und Schankwirtschaf- 
nur abgegeben werden, wenn die Abgabe 
lediglich an die Gäste erfolgt, und es sich um 
Gegenstände handelt, die zur Befriedigung der 


Gäste an Ort und Stelle dienen. 


5 „ ong Arex de heutige are Oelsaaten Wintortapa — — un er 
© itungen vergangene Arbeit ; nsamen peisekartoffeln, g 
kegitimiert eei. Die Werkzeitung suchte das Milch- Eiweißbrot 4 bande über den Verkaufspreis und das Ver-|Tendena: Sentsamen 427750 Tote 22 
Gefühl für Arbeitsgesinnung zu wecken. |99 triebegebiet unterzuondnen. j 
Sie habe gleichsam aus Instinkt Em Menschen das deutsche Krafthrot“ Wie rege das Interesse für dieses neue Kraft- Berliner Produktenbörse 
im Arbeiter gesucht. Die Möglichkeit hierfür brot bei den Bäckern ist, geht daraus hervor, (1000 ko 11 th, 
haben einsichtige Betriebsführer Am 15. Oktober war in Deutschland das Ge-|daß im Laufe von einigen Tagen bereits Weizen 76/77 kg 204 l Roggenmehle 21.05-22.68 
schon sehr früh en. Die in der Vergan- setz über den Kartoffelmehibeimischungszwang 18 000 Anträge auf Zulassun zum | Tendenz: stetig Tendenz: lebhafter | 
genheit geleistete Arbeit wäre zwar opfervoll,| abgelaufen. Es wurde nicht mehr erneuert.] Backen eingelaufen, sind. Wissenschaft und | Roggen 71/73 kg 164 |wWeizenkisie 11.40-11.80 
aber dan „ und der schönste Lohn liege] Statt dessen wird nunmehr das „Milch- Praxis haben die Vorarbeiten von langer Hand . te 207—214 | Tendenz: gefragt 
grie, daß der Nationalsozialismus dem Dinta-|Eiweißbrot, das deutsche Kraft-|getroffen, um alle Voraussetzungen für einen napatie mici 194—205 | Roggenklelo 9.55 — 10.00 
'erkezeitungssystem diese Arbeit auch für die brot“ eingeführt, bei dem nach freiwilliger | bleibenden Erfolg zu erfüllen, Mit der Einfüh- Wintergerste 2zeilig — | Tendenz: gefragt 
Zukunft anvertraut habe. Hauptachriftieiter| Vereinbarung mit allen in Frage kommenden] rung des neuen Kraftbrotes ist ein Weiterer in . u g pyp, | Viktoriaerbsensüiy 84—37 
Fischer schilderte darauf das Entstehen und] Verbänden eine Beimischung pulveri-|Schritt zur Qualitätsleistung getan. ee 153—161 napaan 2 
Werden der Dinta-Werkrzeitungen und erwähnte lsierter entrahmter Milet im Verhält-|Milch und Brot sind. zwei e die | Tendenz: fester Pein e — 
dabei besonders die Verdienste der Werkrei-| nis von 2% v. H. vum Gesamtgewicht des Meh- | organiech zusammengehören, die sich ergänzen, | Mater Mark 147-161 | Wieken pon 
tungspiontere, der Janiga ‚Bergasseseoren | les erfolgt. — denn dae biologisch volle Milcheiweiß | Tendenz: Fa go |}elnkuchen se * 
Burgers, Brandl und Br. Borbet. Milch-Eiweißbrot ist ein Spezialbrot und wird | macht das Körnereiweiß des Mehles noch leich- Nee een. ee 
Wie richtig der Wert der Werkszeltungen nur dort teilgehalten, wo das normale Brot zu ter und „vollständiger verdaul ieh. ., plus 50 Prg. Frachtenausgleich 
ätzt wunde, beweist die Tatsache, daßlerhalten ist, damit Auf den Verbraucher zur Außerdem wird durch den Verbrauch pulverisier- a 
in der schlimmsten Zeit der Wirtschaftskrise die] Abnahme kein Zwang ausgeübt wird, Wie ter. entrahmter Milch der Erzeuger, also der| Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Auflagenhöhe der Einzelsmsgeben gleich gebile- alle Gpenlalbrote, 20 kostet auch des Mück. Baner, durch die Herausnahme dor.. Debor, Trier e | - BEER e 
ben ist. Eiweißbrot ein. Geringes mehr; der Preis liegt ag en den großen Milchverarbeitungegebie- | Stand. p. Kasse |27 2770 | "ottiztener Preis | 10, 
Als letzter Redner sprach der Abteilungs- aber nur ganz gering über dem des Normal- ten entlastet, Seil. Preis il, 2, | inoffiziell. Preis | 10% 10% 
leiter des Amtes „Schönheit der Arbeit“, von] brotes. Außerdem werden durch dieses kr AT- Elektrolyt je zer ze h 
Hübbenet, Berlin, über die Werkezeitung im|tige, nahrhafte und gesunde Prot die Wieder Verschlechterung n — AES 
Dienst des Gedankens „Schönheit der Arbeit“. Je Mehrkosten mehr als ausgeglichen, Bei des Oderwasserstundes |zına stetig offizieller Preis | 12% 
Schönheit der Arbeit ist der Ausdruck d er rung dieses neuen, Kraftbrotes han r 
e en der ar or na- delt es sich um eine vollständig freie| Der Wasserstand in Ratibor hat leider d Monate 12281, 228% | sew. entf. Sicht. 
tionalsozialistischen Arbeiteidee, und wir me] Vereinbarung unter den in Frage kom-|eine weitere Verschlechterung erfahren. Settl. Preis Ya — Preis 12H 
sen uns immer bewußt bleiben, daß es sich hier-] menden Stellen. Ds Milch-Eiweißbrot ist ein] Der Pegel zeigte am 22. 10. 152 m und am Ense 220% en Sottl.Preis| 12% 
bei nicht um materielle, sondern um geistige | Erzeugnis des Gemeinschaftsgeistes|gi. 10. 1,10 m. Die Tauchtiefe mußte ent- Biei ruhig Silber (Barren) | 281n—25% 
Dinge handelt. Die Werkszeitung, die aus dem] vom Erzeuger bis zum Verbraucher. Die | sprechend herabgesetzt werden und beträgt ge-] ausländ. prompt. Silber-„iet.(Barren) 221540 
Betrieb herausgewachsen ist, kann zur Soh ön - Backer verpflichten sich, die vorgeschriebene] genüber 138 m am 22. 10. heute nur noch ee pres 5 In Sa ee 
heit der Arbeit viel beitragen, indem ele in der] Mindestmenge aus pulverisierter Milch zu ver-|0,98 m. Als Folge des zurückgegangenen Was- eigen N e kr Hape 
Gefolgschaft eelbst den Sinn für sauberes, ge-] wenden, das Spezia unter der Kennzeich-|serstandes haben sich bereits wieder einige] Berliner Devisennotierungen 
sundes und zweckmäßiges Arbeiten|nung mit Streifband und Marke „Milch-Eiweiß-|tief beladene Kähne vor Breslau-Ransern 
weckt. Der Vortragende bat die Werkszeitungs-| brot“ feilzuhalten und ihre Geschäfte mit einem angesammelt, die am heutigen Tage eine Zahl] fur drahtlose Auszahlung 1 11. 31. 10. 
bearbeiter, sich als Treuhänder des Gedankens [ Verkaufssehild zu versehen, ferner sich] von 60 Fahrzeugen erreicht haben. Der K a h n- aut "Geld | Briet | Geld | Brief 
` der Schönheit der Arbeit zu betrachten. den Anordnungen der Getreidewirtschaftsver-|Äbestand in De Hafen betrug am Be- 
richtswochenschluß 97 Fahrzeuge. Die Kahn-|Aegypten. . . 1ägypt.Prd. | 12.69 12.72, 12.71 | 12.74 
taunknappheit, „insbesondere für Brennstott: | fee e , a e | aa 
Berliner Börse Gegen 3 kamen 2 nicht Nr ladungen, hält weiter an. Brasliien NL 100 Milreis 0.204 0.208 0.204 0,208 
zustand r e ganze @ von tien ulgarien ewa el . * 
Eu ‚gen wurde e Schlußkurs nicht notiert, Vielfach] Vor der Wiederaufnahme der deutsch- Dänemark s; "100. kronen 441 12 1 992. 
2 Besse anziz oo 0. » 1 u 81.1 1. „12 e 
1. November. Infolge des großen | dem "Verkauf. So eg * i pee FE: Haiidelsvertragsverhandtungen England, >». >. 1 Pfund | 1237 1240 |1239 | 1242 
tholischen Feiertagen sowie des Fehlens von|Bergwerk ung Bekula je 3, Waldhof 4 und| AK. Wie aus Paris gemeldet wird, pat] Paas. <o. 100 fern d. | oaas | 8458 | 8475 e, 
8 hielt eich das Geschäft an] Berfiner Maschinen % Prozent. Von Renten im dortigen Finanzministerium soeben eine Frankreich. . . 100 Francs | 16.38 | 1642 | 16,38 16.42 
den Aktienmärkten in recht engen Grenzen. Beilgaben Altbesitz erneut um %- Prozent nach. Vorbesprechung über neue Handelsver- Griechenland „100 lden a 108220 16817 ; a8 
freundlichem Grundton zeigte die Kursgestaltung | Von ausländischen Renten fanden Lissaboner| HTagsverhandlungen mit Deutsch : leland. . .100isl. Kronen | 55.99 | 56.11 | 56.07 | 56,19 
keine einheitliche Linie, es über-] Stadtanleihe stärkere Beachtung, der Kurs bes- land stattgefunden. Weitere Ministerbe- italien. . . . 100 Lire | 21.30 21.34 | 21,30 | 21,84 
wogen jedoch eher leichte Besserungen. Zuerst] serte sich r dem Vortag um 1 Mark. |sprechungen werden in den nächsten Tagen papani 8 PEE zan 270 u. = —— 
waren Braunkohlen werte begehrt auf] Nachbörelich blieb es still. Man hörte für Muag folgen, Seit der Inkraftsetzung dee deutsch- Letland. 100 Lats | 80.77 | 80.98 | 80,77 | 80.98 
die Dividendenerklärung bei Bubiag, so daß leta- einen Kurs von 60%, Orenstein 90%, Dessauer französischen Clearing- Verfahrens am Litauen 100 Litas | 41.61 | 41.68 | 41.61 | 41,69 
tere 8 Prozent, Eintracht 2 Prozent gewannen.] Gas 120%, Farben 142. i 1. August haben sich unvorhergesehene 8 . —— = —— — == 
2 ana te rn Man Ka 80 = ie ** 3 5 Polen . “2. 100 400 1125 47.07 | 46.97 | azor 
lus rozent). Farben, Schuckert un eutsch-französische Handel sich zu Lasten] Portugal.. . 100 Eseudo | 11. 11.25 | 11,245 | 11,265 
Geese 2 je A Prozent höher ein. Da- Frankfurter Spätbörse Deutschlands passiv gestaltet hat, wäh-] Rumänien : . . 100 Lei | 2488 | 2492 | 2488 | 2402 
fà 1 08 D . „100 Kronen | 63.80 | 63.92 | 6390 | 64,02 
ee ee w k gems e a de a aa nach Deutschland Pe : 448 een est | Sian, | 3837 | sat 
cher. Von Renten die zunächst sehr ruhig „Frankfurt a. M, 1. November. Aku 61,85, weit übertrafen. Eine deutsche Mehr- F e re | rue U Aare | ans 
liegen, büßten Altbesitz gegen den Vortag AEG. 28, IG. Farben 142, Lahmeyer 120, Rüt-[ausfuhr nach Frankreich erscheint aber nach | Ungarn. . 100 Pengö| = = 
% Prozent ein. Farben setzten ihre Auf.|gerswerke (ältere Stücke) 39,75, Schuckert 94 den französischen Wünschen dringend, weil im] Uruguay ~ - » 1 Gold Peso | 2488 roor J 24886 4480 
wärtebewegung um % Prozent fort, von Elek- Siemens und Halske 140,75, Reichsbahn-Vorzug Abrechnungsverkehr der Zinsendienst für die er. St. v. Amerika 1 Dollar I 2.486 2.490 | 2.488 2,490 
trowerten waren Siemens und Akkumula- 113%, Hapag 28. Nong. Lloyd 29.75, Ablösungs- Dawes- und Young-Anleihe geregelt werden | Valuten-Freiverkehr Berlin, den 1.11. 1934 
toren stärker beachtet und % bis 1 Prozent] anleihe Altbeeitz 104%, Reichsbank 145,25, Bu- sollte. Schon im deutsch-französischen Abkom- f Warschau 9 
fester. Interesse besteht auch für Tarif-] derus 87%, Klöckner 75,75, Stahlverein 40%. men vom 28. Juni dieses Jahres war die Wie-] Polnische Noten (Kattowitz | 4697407 46.83 —47,01 
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